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Peinlihes Warten! 

Tham-Gefchworene immer noch zu Feiner 

Entfcheidung gelangt. — Richter will fie 

fo lange, wie möglich, zufammenhalten, 

New Hort, 12. April. Um Mittag 
hatte. ver Richter Fibgerald noch 
mer feine meitere Nachricht von den 
Gefchmorenen erhalten, melche über 
das Schiefal von Harry K. Ida ent⸗ 
ſcheiden ſollen. 
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Abermals erregte Auftritte 

Im rufl. Parlaments : Abgeordnetenhaus. 
‚St. Beteröburg, 12, April. Ein Er- 

fuchen der Regierung um die Ausfchlie= 

Bung dreier fozialiftifcher Abgeordne- 

‚ten aus dem Parlamentshaug — da= 


| — dieſelben wegen politiſcher Verge— 


Um halb 1 Uhr ließ der Richter eine 


Pauſe bis 2 Uhr Nachmittags eintre— 
ten. 


Der Zudrang zum Gerichtsgebäude 


hatte. heute fehr machgelaffen, da man | beftanden darauf, 


jich doch wenig Ausficht auf ein Verz | 
dift machte. 


| 


| 


ben progefjirt werden fünnen — rief 

on Aufregung im Haufe hervor. 
Der Auftizminifter behauptete, das 

Parlament habe überhaupt feine Wahl 


ims | in diefer Sache. Unter höhnifchem Ge- 


lächter behauptete er ferner, die rufli= 


chen Gerichtshöfe feten über allen Ver: | 


dacht erhaben. 

Die VBerfafiungsdemofraten, ftet3 
begierig, bitige Auftritte zu bermei- 
den, jehlugen vor, obiges Erfuchen an 
einen Ausihuß zu vermeifen; aber die 
Spzialiften und Sozialrevolutionäre 
ohne Weiteres das 
| Erfuchen zurüdzumeifen. 

St. Petersburg, 12. April. Schließ— 


Ale möglichen Muthmaßungen oder | Yich murde derAlntrag derBerfaffungs- 


Gerüchte über die Stellung der Ges | 
fchworenen bei den Abjtimmungen 
merben laut. Einer Angabe zufolge 
Tolfen fich bei einer Apftimmung 11! 
der Geſchworenen für ein Verbift auf 
Schuldig, wenn auch nicht für ein das | 
höchſte Strafmaß einſchließeudes, er— 
klärt, und nur einer, der Geſchworene 
Steel, ein alter Freund von Thaws 
Vater, ſoll unbeugſam für vollkom— 
mene Freiſprechung geſtimmt haben. 
Doch läßt ſich allen dieſen Angaben 
vorerſt kein Werth beilegen, mögen ſie 
aus noch ſo „guter Quelle“ kommen. 

Der Richter hat ſich entſchloſſen, die 
Geſchworenen nicht zu entlaſſen, bis ſie 
etwa in aller Form ankündigen, daß 
ſie ſich nicht einigen könnten, und um 
ihre Entlaſſung nachſuchen. 

New York, 12. April. Im Laufe 
des Tages wurde das Gedränge um 
das Courthaus herum, 
das Verdikt über den Thawfall war— 
tet, denn doch wieder gewaltig, — ja 
es führte zeitweilige Verkehrsſtockung 
hecbei! Es wurde noch ein Halbhun— 
dernt Polizeireſerven herbeigebracht, 
welche den Weg mit Mühe freimachten. 
Alle dieſe Menſchenmaſſen beſtanden 
nur aus Neugierigen, welche einen 
Blick auf Mitglieder der Thaw' a 
Familie werfen wollten. 

Illin oiſer Legislatur. 
Eine Geſchäftsverleumdungsvorlage durch— 
gefallen. 
Spezialdepeſche der „Abendpoſt“. 

Springfield, Ill. 12. April. Das 
Abgeordnetenhaus ſchlachtete die Pier— 
ſon'ſche Vorlage ab, welche es ſtrafbar 
nit $1000 Geldbuße oder 1 Jahr Haft 
madt, ehrenrührige Anſchuldigungen 
betreffs Zahlungsunfähigkeit gegen ei— 
nen Bankier zu verbreiten. 

—— —— 


Ausland. 


Die Hineflihde HSungersnoth. 


Schanghai, 12. April. Telegramme, 
welche von 20 Pläben im chinefifchen 
Hungersnothpiftrift Hier eingetroffen 
find, befagen, daß die Zuftände nod 
Ichlimmer werben! 

Die hinefifhe Regierung und Das 
Bolt haben bis jet über 4 Millionen 
Dollars zur Unterftügung der Hun= 
geränothleidenden beigefteuert, und bie 
von ausmärtigen Quellen eingelaufe- 
nen Summen betragen jomweit eine 
halbe Million, au) die Vorräthe mit- 
gerechnet, melche von Amerifa no 
unterwegs find. 50 Miffionäre leiten 
mit der höheren Klafjfe Chinefen zu- 
fammen die Bertheilung der Unter: | 
ſtützungen. 


Der chineſiſche Vizelkönig und der 
Gouverneur telegraphirten an den 
amerifanifchen Konful Rodgers dabter 
ihren Dant und fagten, durch Hilfe- 
leiftung von ausmwärt® merbe auch die 
frembdenfeindliche Stimmung bei ben 
Maſſen verſcheucht. 

Schanghai, 12 April. 
lich ſterben täglich etwa 5000 Perſo— 
nen in dem chineſiſchen Nothdiſtrikt 
am Hunger dahin! Ein Dollar kann 
ein Menſchenleben retten, bis die Ern— 
tezeit fommt (26: Juni). Es ſind im 
Ganzen 10 Millionen Dollars für das 
Dringendſte erforderlich. 

Konfuzianiſten, Katholiken undPro— 
teſtanten arbeiten bei den Hilfsmak—⸗ 
nehmen zuſammen. Die Telegraphen⸗ 
geſellſchaften befördern alle erforder⸗ 
lichen Depefchen frei, und. die Dam- 
pfergefellicpaften liefern freien Zrans- 
port für die Vorräthe.. 20,000 Hun- 
gerleibende find. an Damm- und Ka⸗ 
nalarbeiten angeftellt, melde außge- 
führt werden, um eine Wiederkehr un- 
heilvoller Hochfluthen zu verhindern. 

Die Mitglieder des Ausfchuffes, 
welcher fi unmittelbar auf bem 
Schauplaß befindet, berichten, daß bie 
Körper der Hungerleidenden ganz auf: 
gedunfen feien, und die Gefichter grün 
oder jchwarz mwürben! Ganze Fami— 
lien find in ihren Häufern tobt gefun- 
den worden, während piele andere Lei- 
hen an der Landftrabe herumliegen. 

Man fordert das amerifanifche Volt 
dringend auf, in den nächften brei Wo- 
chen minbeftens brei Millionen Dol- 
lars für Hilfägmede beizufteuern. 


Dampfernachrichten. 
Auae ommen. 
New : Rotsdam von Rotterdam; Peters⸗ 
burg von“ Sinan, ‚Über Rotterdam; Vader land 
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Wahrſchein⸗ New VNork dauernd zu dirigiren. 


demokraten, das Erſuchen der Regie— 
rung um die Ausſchließung dreier ſo— 
zialiſtiſchen Mitglieder, die wegen po— 
litiſcher Vergehen verfolgt werden ſol— 
len, aus dem Parlament an einenAus— 
ſchuß zu verweiſen, von der Duma mit 
der kleinen Mehrheit von 197 gegen 
175 Stimmen angenommen. 


Gomel, Rußland, 12. April. Eine 


Bande reaktionäre Raufbolde, mit Re— 


volvern und Meſſern bewaffnet, zog 
durch die Hauptſtraßen, drang in alle 
jüdiſchen Läden und befahl den Kauf— 
leute unter Todesdrohung, binnen drei 
Tagen die Stadt zu verlaſſen. 

Hervorragende Juden haben an den 
Premierminiſter Stolypin und an den 
Gouverneur um Schuztz telegraphirt. 

Bäckerſtreit verläuft ruhig. 

Paris, 12. April. Es iſt noch we— 
nig Veränderung in der Streikſitua— 
tion zu verzeichnen. Truppen halten 
noch immer das Rathhaus beſetzt, und 
Kavalleriepatrouillen bewegen ſich in 
der Nachbarſchaft der Arbeiterbörſe 
herum; aber die Streiker verhalten ſich 
ruhig. 

Amtlicher Statiſtik zufolge ſtellten 
680 Bäckergehilfen die Arbeit ein; 
aber deren Plätze wurden faſt allge— 
mein von Leuten beſetzt, welche be— 
ſchäftigungslos waren. Nur in weni— 
gen Fällen rief man Militärbäcker zu 
Hilfe. 

Die Kunden einer der Hauptbäcke— 
reien gaben heute ihr Brot zurück, weil 
daſſelbe mit Wagenſchmiere verdorben 
worden war! 


Oeſterreichs Premier nach Berlin. 


Berlin, 12. April. Es wird an— 
gekündigt, daß Frhr. v. Aehrenthal. 
der öſterreichiſche Miniſterpräſident, im 
Begriff ſteht, Berlin zu beſuchen, um 
mit dem deutſchen Kaiſer, dem Kanz— 
ler v. Bülow und dem deutſchen Aus— 
wärtigen Amt die endgiltige Haltung 
Oeſterreichs und Deutſchlands auf der 
Haager Konferenz zu erörtern, beſon— 
ders was die Frage der Einſchränkung 
der Rüſtungen anbelangt. 


Kaiſer will langſamer fahren. 


Berlin, 12. April. Die häufigen 
Unfälle mit Kraftfahrern in der letz— 
ten Zeit haben den Kaiſer Wilhelm 
beſtimmt, anzuordnen, daß die Fahr— 
ſchnelligkeit ſeines eigenen Automobils 
künftig bedeutend vermindert werden 
ſoll. Dieſe Ankündigung wirkt beru— 
higend; denn gerade die bedenkliche 
Schnelligkeit, mit welcher bis jetzt das 
Automobil des Kaiſers öfter fuhr, rief 
vielfach ſchwere Beſorgniſſe hervor. 


Mottl erhält Ruf nach Amerika. 


München, 12. April. Es wird be— 
richtet, daß Felix Mottl ein ſehr ver— 
lockendes Anerbieten von Heinrich 
Conried erhalten hat, das Orcheſter 
des Metropolitan-Operhauſes in 
Er 
iſt noch unſchlüſſig, ob er das Aner— 
bieten annehmen foll. 

—e —ñ — —ñ— —— — ——— 


xofalberih. 


Wirth ift verantwortiid. 


Muß dem Gaft Hut und Ueberzieher er: 
fegen. 


Deliger von Gpeifehäufern find 
nah einer heute, erfolgten Entjchei- 
dung bes Appellhof3 für Hüte und 
Ueberzieher der Gäfte verantwortlich, 
auch wenn auf Anfchlagzetteln gejagt 
ift, daß die Gäjte felbjt auf ihre Sa- 
hen achtgeben müfjen, ausgenommen 


j menn bemiefen wird, daß dem Gajt die 


Warnung befannt war, Im vorliegen⸗ 
den Falle handelte es ſich um eine 
Klage von Peter F. Frebkhn, dem in 
Vogelſangs Speiſehauſe Hut und 
Ueberzieher abhanden gekommen wa— 
ren. Es iſt ihm eine Entſchädigung von 
858 zuerkannt worden. 
— — — 


Sordverſuqh. 


Im Verlaufe eines Streites verſetzte 
heute Nachmittag der Chineſe Chin 
Mong ſeinem Arbeitgeber und Raſſe— 
genoſſen, den Wäſchereibeſitzer Chin 
Ihan, Nr. 497 63. Straße, mit einem 
Hacdbeil einen wuchtigen Hieb auf den 
Schädel und lief dann davon. Er wur 
de nad furzer Haß verhaftet und in 
ber Bezirfämache an Harrifog Straße 
eingefäfigt. Chin Than befindet fich 
in ärztlicher Behandlung. Man be: 
fürchtet, daß er der Wunde erliegen 
wird, Ueber die Veranlaffung zum 


- pon’| Streit fonnte: nichts i in ‚Srfahrun 
— Grant mer werben. 3 2 
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- Chicago, Freitag, den 12. April 1907.—5 Uhr-Ausgabe. 


Huwillige Zeugen. 


Wiederum verweigern Polizeibe- 
amte Auskunft über Chef Collins. 


Glanen eine Ausnahme, 


Er muß aber zugeben, dag Collins nicht 
politifche Dienitleiftung befohlen, fondern 
nur darum erjucht hat. — Intereffante 
Ausfagen. 


Bor der Zipildienit - Kommifjion 


machte heute bei Wiederaufnahme des 
Unterfuhungsverfahrens gegen Boli- 


! 


zu haben, Bromn jei zuverläffig. Die- 
fer Bromn hatte den Poliziften den 
Befuh von Fünfcenttheatern aufge: 
tragen, um die Vorführung von Bil- 
dern der demofratifchen Kandidaten zu 
veranlajfen. Brown mar früher 
Schreiber in der Stadtfanzlei. 


ette Enthüllung. 


Polizift Fipatrid Fam nun an die | 


Reihe. Diefer fagte aus, daß er von 


Polizeichef Collind angemiefen worden : 
; bilfleivung beim Polizeichef gu melden. 
ı Er habe das aethan und acht oder zehn 
der jtädtifchen Vorfchriften und der | 


fei, auf den Straßen herumzugehen 
und nach Berbredhern und Berlegern 


Staatögefeße zu fahnden. Der Zeuge 
hatte an Niemand zu berichten. 
Polizift Tormey, melcher wie Fik- 
patrid der Wache an der 22. Straße 
zugetheilt ift, machte gleiche Ausfagen 
wie biefer über feine Thätigfeit in den 


jei er in jener Zeit auf den Straßen 
bahnen jpazieren gefahren. 

Etwa ein Dugend anderer Polizi- 
jten beftritt, nach Chef Collins’ Amts- 
zimmer gerufen und beauftragt mwor- 


I den zu fein, fich politifch zu bethäti- 


gen. 
Säpt die Katze aus dem Sad. 


Polizift MeMenaman hingegen be- | 


zeugte, 
Wahl Befehl erhalten habe, fich in Zi- 


daß er zehn Tage ver der | 


andere Poliziiten dort angetroffen. Es | 


ſeien 
Dienſtzeit geweſen. 
nen erklärt, Dunne ſei ein guter Bür— 


alles Leute von ganz kurzer 
Collins habe ih⸗ 


germeifter und ein Freund der Poli: | 
ätiten.: Diefe jollten daher unter ihren | 


Freunden für Dunne arbeiten. Sie 


| „Dr. Delmas’ neuer Yame fir unfer altbekanntes Leiden, | 


Dementia Americ na. 


US 


NN 


„ NÜUR 


zeichef Collins Polizeiinfpeftor BETTER ET RETTET 
der erfte Zeuge, ebenfalld den Einwand 
geltend, daß er ich felbft Belaften 
mirde, wenn er die an ihn gerichteten 
Fragen beantworte. Kelly Anmalt 
erhob gegen die Beantwortung der von 
Kommiffär Prentiß geftellten Fragen 
Einwand, und der Kommiffär jtellte 
den Zeugen darauf vor die Wahl, zu 
antworten oder bie Antwort zu ber- 
weigern. 

Advokat Aſay machte geltend, daß 
er darüber unterrichtet ſei, was die 
Folgen wären, würde der Zeuge die 
Fragen beantworten aber die Kom— 
miſſäre könnten das nicht miflen,. 09 
er fich belaften werde oder nit. Mä- 
ren ihnen alle Umijtände befannt, To 
würden ‚fie garnicht die Beantwor: 
tuna der Trage verlangen. 

„sh fenne alle Ihatfachen, viel- 
leicht beffer ala Sie,“ antwortete Kom- 
miffär Bomell. 

„Dann haben Sie fein Recht, biefen 
Zeugen ind Kreugverhör zu nehmen.“ 

„Ich weiß nichts von Inſpektor 
Kelly perfönlich,“ entgegnete Kommif- 
fär Pomell, „meine Kenntniß iſt all— 
gemeinen Charakters.“ 

„Ich möchte hinzufügen,“ erklärte 
Kommiſſär Prentiß dem Zeugen, „daß 
die Verweigerung der Antwort auf be— 
rechtigte Fragen eine ſehr ernſte Sache 
iſt. Wenn ein öffentlicher Beamter die 
Antwort aus dem Grunde verweigert, 
weil ſie ihn ſelbſt belaſten mag, ſo 
ſcheint mir eine weitere Unterſuchung 
geboten. Weigern Sie ſich trotzdem zu 
antworten?“ 

nat * 

Der Zeuge verſicherte, daß ihm die 
Anweiſungen, welche die Lizenspolizi⸗ 
ſten vom Polizeichef erhalten hatten, 
unbekannt geweſen ſeien, ar die Ent- 
fernung von Seiten auß - den Proto- 
follbüchern, bi8 e8 gefchehen. und er 
bon Kapitän McMWeeney benachrichtigt 
morben fei, daß der Befehl vomHaupt- 
quartier ausgegangen fei. Bon politi- 
fcher Thätigkeit der Polizei wollte der 
Zeuge aud) feine Kenntnig haben. 

as, en nal iber. ex 
zum, 

beſtritt ean⸗ apofigifen 
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vierzehn Tagen vor der Wahl und be— 
ſtritt, daß er vom Polizeichef zu politi— 
ſchen Dienſtleiſtungen angehalten wor— 
den ſei. 

Scharf äußerte ſich Kapitän Clan— 
ch. Er habe feinen Adoofaten mitge- 
bradt, mie feine Kameraden. _ Der 
Zeuge verficherte, daß die Leutnant 
Gorman, Bonfield und Egan ihm 
mitgetheiit hätten, Polizeichef Collins 
habe fie daran erinnert, mie gut fie 
bon der Dunne’fchen Verwaltung be= 
handelt worden feien. Sie dürften die 
Uniform ablegen und für Dunne ar- 
beiten. Einer der anderen anweſen— 
den höheren Beamten habe Collins ae- 
antwortet, daß fie vor zei Kabren 
für Dunne gearbeitet hätten, daß aber 
feither jever Wardpolitifer ihre Ver: 
fegung veranlaffen fünne, worauf Col- 
ling verficherte, fie blieben doch 
Freunde, wenn jener auch nicht für 
Dunne „arbeite“. Kapt. Glancy er: 
tlärte, daß vor einem Nahre mehr 
Reute in feinem Bezirk für die öffent- 
liche Sicherheit geforgt hätten, als 
während des lebten MWahltampfes 
troß ber großen Vermehrung der Po- 
lizetmadt. Die Ausführung bes Be- 
fehls zur Verftümmelung des: Broto- 
fol3 der eraangenen Anmeifungen 
des Polizeichef5 habe er nicht befolat, 

Die Ligenzpoliziften Coultey, 'Fi- 
nan, Gummina3 und NYohannes ver: 
anlaßte auf Befehl des Polizeichefs 
Beliger von yünfcent =» Theatern, 
Bilder von Bürgermeiſter Dunne, 
Iraeger und Little zu zeigen, und die 
Lizenspoliziften Auguft und Fred 
Miller und Eullen verficherten, e3 fei 
ihmen bedeutet morden, Wirthe zu 
überreden, für Dunne einzutreien. 
Kapt. MeCann von ber Wache in 
Wooblaton verweigerte ebenfalls jede 
Auskunft. 


Poliziſt MecCambridge ſagie heute 
aus, er fei im Amtszimmer von Poli--) ® 
zeichef Collins vierzehn Tage bör der‘ 


Wahl angemwiefen worden, unter feinen 
Freunden für Bürgermeifter. Dünne 
zu agitiren. Er babe bamalß. feine 
Uniform getragen und fi auf der 


Dee erft am Qage vor gi 
neldet. Er betritt, 


Mindeſt⸗ 
‚frierpunft; Rordweſtwind. 


batſchaft Des 
tar: ‚Rordive 
' An 


brauchten bis zum Iage der Wahl fi | 
nicht auf ihrer Wache zu melden. Der 


Zeuge bat die Zeit zum Spazierenges | 
ı hen benugßt. 


Der Zeuge verweigerte die Antwort 
darüber, ob er aufgefordert worden fei, 
zum Wahlfonds des Bürgermeijters 
beizufteuern, gab aber, mit Strafe be- 
drodt, zu, daß Leutnant Jenkins beim 
Appell in der Wache in den Viehhöfen 
eines Abends gejagt habe, daß Nie— 
mand gezwungen jfei, zu dem Wahl- 
fonds beizufteuern, doch fünne e3 jeder 
thun. 

Kommiſſär Powell verſprach dem 
Zeugen Schuß, falls er chikanirt oder 
verlegt werben follte, und forberte ihn | 
zu Jofortiger Benachrichtigung auf. 

Polizift Duffy beftätigte die Angas= | 


Aufforderung, für. Dunne zu agitiren. 
Duffy hat ebenfalls angeblich die Zeit 
todtgefhlagen, Collins aber alle paar 
— * die Ausſichten als roſig geſchil— 
ert 


Häuſer 


Die „Abendpost"“ 


veröffentlicht heute 


354 


Kleine Anzeigen. 


19. Jahrgang. — Ro. 87 | 
Frau Harriret van der Voort bezog 


| Yertangen Slimmrechl. 


— 


der Yegislatur. 
Führen Gründe an. 


MWarıim den Srauen Chicagos das ftädtifche | 
Stimmrecht verliehen werden jollte. — 
Vertreterinnen der frauenvereinigungen 
führen ihre Sawe mit Gefchid. 


Im Situngsfale des Stabtraths 
hörte heute Vormittag der gemeinja= 
me Charter - Ausfhuß der beiden 
der GStaatslegislatur 


| dem Borfit des Senators D. F. Ber: 
rn Anfpraden von Mitgliedern eines 


ſtädtiſchen 
Herr 
nungs— 


| 


Frauenausjchuffes zu Ounften des 
Frauenitimmrehts an. 
Berry wies in feiner Eröff- 
Anfprahe auf die große 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| rege Theilnahme, 


Frauen vor dem Charter-Ausihuß en 
| Dunning und allen Einrichtungen bes 


fih auf den Antheil, den die Frauen 
am Kinderarbeitsgejeg haben, und die 
die am Betrieb des 
Jugendgeriht!, an den Anftalten in 


| funden, die der Wohlfahrt von FKin- 
| bern dienen. 


Frau Ella %. Stewart wies Darauf 


| bin, daß die Frauen Chicagos zimei 
| Haupterforderniffe zur Ausübung bes 


Wahlrechts beſitzen: 


Intelligenz und 


Tugend, und Dr. Anna Blount ergriff 
im Namen der in freien Berufen thä— 


waͤrterinnen, 
Wort. 


tigen Frauen, Aerztinnen, Kranken⸗ 


Im Namen der „Women's 


Chriſtian Temperance Union“ ſprach 
Frau Helen Hood, und zum Schluß 


unter | 
| Vermögen bejiten, 


aber dennoch nicht mitzureden ‚haben, 


machte Frau Henrotin noch darauf 
aufmerffjam, daß viele Frauen zwar 
in Steuerfadhen 


Be rſtammelt. 


| Richard Goodbody "wurden die Beine abger 


Wichtigkeit der Charter = Angelegen= | 


heit Hin, die eine jelr gründliche und 


| porfichtige Behandlung erheijche. 


Die Interefien Chicagos und die des 
Staates außerhalb feien mechjelleitig 


| mit einander unauflöslich verknüpft, 
| und die vorliegende Aufgabe fei nun, 
| der Stadt Chicago fo viel Selbititän- 


digkeit bei der Verwaltung ihrer inne= 
ren Angelegenheiten einzuräumen, als 
es möglich fei, ohne die Stadt vom 


| Staate zu trennen, ohne einen Staat 


| im Gtaate zu Jchaffen. 
| werde jich jeiner Anficht nach befonders | 
| mit folgenden Abjchnitten zu befaffen 





liche Nutzanſtalten, 
| hung 


| zu verleihenden 
'| ten; Artifel 12, betreffend dieSteuern, 
wobei 
Wirkung auf das Steuer-Einkommen 


Der Ausſchuß 


haben: 

Artikel 5, betreffend die der Stadt 
Machtvollkommenhei— 
zu berückſichtigen ſei, welche 
des Staates die Beſtimmungen haben 
würden; Artikel 16, betreffend öffent— 
deren Verſtadtli— 


dem Staat eine bedeutende 


Steuerquelle zu entziehen drohe, wenn 
nicht geeignete Vorbeugungsmaßregeln 


getroffen würden, und Artikel 23, bei 


dem die Frage zu erörtern ſei, ob die 


Charterabſtimmung in einer aus— 


ſchließlich für dieſen Zweck anberaum— 


| ten Wahl oder zufammen 


mit einer 
anderen Sonderabjiimmung zu erfol- 


| gen habe. 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 


| eſſes ziehe, 


ertheilt vurde. 


Außer den Ausihuß - Mitgliedern 
waren Mitglieder des Charter - 


fahren. 


Richard Goodbody, Waufegan, 


| wurde dort gejtern bon einem Zuge 


| der Chicago & Northmweitern = 


| 


Bahn 
überfahren. Er erlitt ſchwere Quet⸗ 
ſchungen. Die Beine wurden ihm zers- 
malmt. Sie mußten ihm abgenoms 


men werden. 
Um. open, Nr. 824 Eortez Str, 


und erlitt einen Schäbelbrud). 


Der Farbige Albert Kelly, Nr. 


| 5609 Sefferfon Ave., jtürzte von einem 
| Neubau an 31. und State Straße ab 


| und erlitt Iebensgefährliche Verlegun- 
gen. 


Aus: | 


fchufles und ein jtarfer Frauenaus= | 
ſchuß zugegen, dem zunächit das Wort 


Den Anfang machte 
Frau Helen Henrotin, welche erflärte, 
daß die Frauen gekommen ſeien, um 
| Gründe für die Annahme der Senats— 
| torlage Nr. 264, eingereicht von Se- 
nator Campbell, betreffend tas ftäbdti- 
ide Frauenftimmrecdt, vorzulegen. Die 
8 Frauenvereiniqungen Chicagos hät: 
ten fich einmüthig für diefes Stimm- 
recht erklärt, denn das einzuführende 
neue Berwaltungsipften unterjcheibe 
fih vom alten dadurd, daß es beide 
| Gefchlechter in den Bereich des Anter- 
die jtäbtifche Verwaltung 


ı greife in Alles ein, mas auch für bie 


ı Frau von größter Bedeutung jei: 


| portmwefen, 
——— 


| 


| 


ı chen, welche indujftriell thätig find, 


in 


das Heim jomwohl wie in das Trans | 


den Geichäftsbetrieb, die 
das 
Schulweſen uſw. 

Fräulein Anna Nichols führte aus, 
daß die zahlreichen Frauen und Mad⸗ 
in 
den Fabriken und Werkſtätten, denſel— 


ben Bedingungen unterworfen find, 


| wie die Männer. 


Die Gefeggebung jei | 
gezwungen, fich immer mehr mit den 


Frau Katie Smith fiel geftern aus 
einem Fenster ihrer im dritten Stod 
des Haufes Nr. 609 W. Dan Burer 
Straße gelegenen Wohnung auf das 
Pflafter und erlitt einen Schäbel- 
brud. 

Alerander Moretta, Nr. 228 W. 
Taylor Straße, murden bon einem 
Zuge der Chicago, Burlington. & 
Quinch = Bahn überfahren. Die ihn 
behandelnden Werzte jtellten feit, daß 
er einen Schädelbruch erlitten hat. 

Wm Langer, Nr. 9750 Avenue Y, 
South Chicago, verunglüdte auf der 
Jagd. Er hat eine lebensgefährliche 
Schußmwunde erlitten. 

-—— e — — 


Der Standard ODil⸗Prozeß. 


Bundes-Gejchworenen gefällt werden. 


Morgen Abend oder. Montag Mor 


gen dürften die Geichworenen im Binz 
besgericht, vor denen jet ee 
: die Verhandlungen in 

fahren gegen die Standard Dil’ Co. 
von Indiana 
Frachtrabatt geführt worden ſind, von 
Richter Landis ihre Weifungen. erhal: 
ten und dann die Entjdheidung nur 
noch eine Frage kurzer Zeit jein. Lau- 
tet fie dem Delmonopol ungünftig und 
wird bdiefes zu der Strafe von $L,» 
463,000 bis $28,000,000 verurtheilt, 
fo ift ficher Berufung zu erwarten. 
Smwar machen die Vertheidiger heute 
nechmal3 den Verjuch, den Richter zur 
Abmeifung des Verfahrens zu veran- 
laffen, . doch fcheinen fie damit fein 


' Glüd zu haben, eher mit dem Antrag 


| auf Streichung von 440 weiteren Anz 


| induftriellen Verhältniffen zu befaffen, | 


! 


| Illinoiſer 


und das Frauenſtimmrecht 
mehr nur eine Forderung der Gerech— 
tigkeit, 
Die Rednerin führte dann die Länder 
und amerikaniſchen Staaten und 
Städte an, in denen die Frauen das 
Sitmmrecht entweder in vollem Um— 
fange oder auf gewiſſen Gebieten be— 
ſitzen; das Stimmrecht ſei kein Experi—⸗ 
ment mehr, ſondern erprobt und be— 


ben der anderen Zeugen über Collins' | währt. 


rau Watfins, die Präfidentin des 
Verbandes der Trauen- 
Hubs, begnügte fich damit, feftzuftellen, 
daß fih im ganzen Staate unter den 
Frauen das Iebhafteite Intereffe für 


Volizift Doran jagte aus, daß auch | Die Gewährung des Stimmredts an 


Polizeianwalt Comerford ihm und jei- 
nen Kameraden Vorschriften über ihre 
politifche Ihätigfeit gemacht habe. Po- 
lizift Rind beitätigte das. 


I 


| 


Diefer | 


die Ehicagoer Frauen fundgebe, 

Frau Bladiwelder, die Präfidentin 
des Chicago Women’s3 Club, erklärte, 
daß in der Gefeggebung Bieles unter- 


mußte an Comerford alle paar Tage | laffen worden fei, was gethan worden 


über die politifche Zage berichten. 


* Der Vorftand -der Staatd= und | 
der County-Liga der Bauvereine trifft | 
Vorkehrungen zu dem bier am 24. Juli 
ftattfindenden Staat3fongreß und dem | 
fich anfhließenden zweitägigen Natio- 
naltongreß von Bauvereinen. 

— 


Sas 2Bet Wetter. 


Chicago und Uıngegend: ud: Eäntegchöber, darauf im 
Allgemeinen Mar heute Abend und morgen; während 
der Naht abnebmende Yuftwärme; —— — 
emperatur mehrere Grad unter dem 


Minois: Zum Theil trübe und während ber 
acht bedeutend kälter: morgen Mar, aber andau- 
—J “talt; Norbmeitwind. 

Indiana: Zum heil trübe umd während der Nacht 
R ber und abnehmende Yuftwärme; morgen 
ar alt. 

Nieder: Midigan: Schncetreiben und zunehmende 
Kälte während. der Naht: aud morgen Dürite mod 
€ en; lebbafter Rordiverwind. 

Bann: ute- Abend fälter und im der Nadı- 

— Sees Schneetreiben; morgen 


n 
icage ftellte jich der Temperafuritand 
nd u, —* au wie ——— 


Abende 
eu, Wittags 1 R ie we “ San. 


| 


| 


| wäre, wenn bie frauen hätten jtimmen 
| fönnen. Die unwiffendften und unge- 
| bildeiften Männer hätten das Stimm- 
‚recht, nur ihres Gefchlechts wegen, 
bochgebildete Frauen hätten nichts in 
ı den öffentlichen Angelegenheiten au ſa⸗ 
gen, obwohl zahlreiche Frauen in den 
Verbeſſerungs-Geſellſchaften und auf 
vielen anderen Gebieten zum öffent— 
lichen Wohle thätig ſeien. 


Hausfrauen auch intereſſirt. 


Fräulein S. Breckinridge von der 


Univerſität Chicago führte aus, daß 


das Stimmrecht auch für die Haus: 
frauen nothiwendig feien. Diefe hät- 
ten 3. B. das größte Interefje am Be- 
trieb des Gefundheitäamts, meldyes 
die Befchaffenheit der Milchzufuhe zu 
ri habe. Sole Beifpiele 
fih noch viele anführen, die 

der Hausfrau brachten die 

a il RO des 


fei nicht | 
fondern der Noihmendigfeit. | 


| 


| 


tlagepuntten. 

Richter Landis wies heute Nachmit- 
tag den Antrag auf Abmweifung des 
Berfahrens ab, ftrich aber 439 Anz 
Hagepuntte. Die übrigen erfchüittern 
den Aufbau der Anklage im feiner 
Weite. 


— — — 
Mordprozeß Hanſen. 


Vertheidiger ſtützen ſich auf die „Vier⸗ 
termin⸗ Akte“. 

Vor Richter Kerſten im Kriminalge⸗ 
richt wurde heute die auf Mord lau⸗ 
tende Anklage gegen Charles J. Hau⸗ 
ſen und Guy Van Taſſell aufgerufen. 


Hanſens Vertheidiger E. C. Reinoff 


und der frühere Hilfs-Generalanwalt 
Felix J. Streyckmans beantragien die 
Freilaſſung Hanſens unter Berufung 
auf die ſogenannie „Viertermin“ Alle 
welche vorſchreibt, daß ein Angellagter, 
der nicht in einem innerhalb von bier 


Lehrerinnen ujw. daß . 3 


| Die Entiheidung dürfte jehr bala von den _ 2 


3 


= 


wegen Annahme von  * 


= 
= 


Be: 
£ 


3 


Monaten nach Begehung des Verbre- 


chens beginnenden Gerichtätermin pro= 
zeflitt wird, freigelaflen werben — 
Hanſen war am 24. Nopember vom 
Koroner dem Gericht überwieſen wor— 


Er, 


den und wurde am 29. Dezember. 1906 


in Antlagezuftand verfeht. Hilfs» 
Staatsanwalt Holt erwiderte ben Ver: 
theidigern, daß die Verzögerung durch 
Rüdficht auf den Zuftand enfens 
verurfacht worden jei, der in — 
Kampf mit dem Poliziſten Luke 
gerald verwundet worden war. 


ier Kerſten gab den — bis 3 


morgen Zeit, Gerichtsentfcheibungen - 
für ihren Antrag Beigubringen. 


fton: Sagoria von $Siverpoo 


„Sueastom Yucanic, von Ye Vort nah —J 


—* 
— Port: Prinzeh Irene bon Genma w f. w 


Die „Abendpofti 


Arbeit ru wer eimas zu 
au 8 

—* jeinen ——— die, 
Anzeigen“ der 
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Hühner⸗Salat! Gut? Nicht nur gut, 
Premium Milch gefütterten Hühnern 


delifat, wenn von Swifts 
Dies iſt der Grund weßhalb: 


ſondern 
gemacht. 


Das Fleiſch von dieſen Hühnern wird durch ſpegielle Fütterung verbeſſert 


und beſitzt das feinſte Aroma, was man ſich denken kann. 
Verſucht es zum Hühner-Salat. 
Hühner werden von den erſten Händlern überall verkauft. 


faſerig. 


dem Huhn“. 


Wire man Hühner 
Salat herrichtet. 


Ein Vint kaltes gekochtes ober geräftetes 
Swifts Premium Milch⸗gefüttertes Huhn 
und eine Taſſe Sellerie. Man ſchneide 
das Huhn in viertelzöllige Würfel; rei— 
nige, waſche und ſchneide den Sellerie in 
Würfel. Miſche beides und ſetze es an 
mit franzöſ. Dreſſing, halte es auf Eis 
bis ſervirt. Macht eine Mavonnaiſe 
Dreſſing und miſcht einen Theil mit dem 
Huhn, bringt den Salat in eine Schüſ— 
ſel, gießt den Reſt des Dreffing3 dar- 

uber und vergziert es mit Kapern, Salat⸗ 
blättern und dem Gelben von hartge— 
lochten Eiern geſchnitten oder durch ein 
Sieb gerieben. 


Eüß, zart, feit- 
Stwift3 Premium Mil gefütterte 
„gettel an je- 


Swilt's 
Premium 


Milch:gefütterte 


Hühner 


Swift & Company,U. S. A. 


Aetherio. 


Zukunftsroman von Auguſt Niemann. 


(25. Fortſetzung.) 

„Wir wollen das Beſte hoffen“, 
ſagte Pratico, der den alten Herrn 
nicht enttäuſchen wollte. „Und wir 
wollen hoffen, daß wir noch einmal 
das Tageslicht wieder erblicken, um 
Maßregeln zur Veröffentlichung Ihres 
Manuffripts treffen zu können.“ 

„D, Mir merden Erfolg haben! 
Unfer Meister Meditor wird ung mie- 
der auf die Oberfläche führen, Aber 
bitte, jagen Sie mir, großer Meifter, 
woher fommt denn die Lava, die den 
Krater Kilauet füllt, und mie ift es 
möglich, daß fie nicht erfaltet?“ 

„Lana ift doch Baſaltglas“, er- 
mwiderte Meditor, „und niemal3 er= 
Teint das Bafaltglas ohne Wafler- 
dampf auf der Erdoberfläche. Der als 
Stifter der geologischen Wiffenfchaft 
befannte Brofefjor Werner in Leipzig 
erflärte demgemäß die Entjtehung des 
Bafalt3 aus Waffer, jein Schüler, 
Leopold v. Buch aber erklärte jie aus 
Feuer. Beide hatten recht: das Bafalt- 
glas entfteht aus brennendem Knall: 
ga3, diejes erzeugt unter Yeuererjcheis 
nung Wafler. Lava enthalt immer 
viel Eifen, wodurch ihre Leichtflüflig- 
feit bedingt ift. Der Kraterjee, über 
una enthält in feiner Lava eima 60 
Brozent Kiefelerde, 20 Prozent Eiſen⸗ 
orhpuloryd, Thonerde und Mangan 
orhhuloryd,'20 Prozent Kali, Natron 
und Kalterde, Das find die am leich- 
teften jchmelzbaren und am längiten 
flüfig bleibenden Mineralien. Nch 
vermuthe, daß vor zimanzigtaufend 
Sahren, al3 die Erbe ihre jegige Form 
annahm, jenes Stüd Porphyr-Glas- 
Fluß, das zroifchen den Anden und den 
Rody Mountains fehlt, hierher ge= 
jtrömt ift. Diejes Stüd wird flüffig 
erhalten durch eleftrolgtifch erzeugtes 


. Knallga3 unter dem Kraterfee.” 


„Dann müßten mir verbrennen”, 
fagte Pratico. 

Wir find fehr fchnell hindurch 
zefahren und fteden im naffen Sande”, 
entgegnete Meditor. „Uebrigens hört 
das Anirfchen jet auf, und wenn mid 
nicht Alles täufcht, fo werben mwir bin- 
nen Kurzem die Eierſchale durch— 
brochen haben und im Innern ſein.“ 

„Im Eiweiß oder im Dotter?“ 
fragte Pratico, den der Vorgang ner⸗ 
083 machte. 

„Wir werben e3 erfahren”, jagte die 
Prinzeffin mit einem ftrengen Blid, 
vor dem Pratico die Luft zu ferneren 
Scherzen verging. 

Peppino hatte während der meiten 
Neife durch vielfältige Webung und 
Erfahrung eine foldhe Gefchidlichteit 


im Handhaben der treibenden und 


A 
* 


— 


By 
x 
5. 
Br; 


bemmenden Kräfte des „Wetherio“ er- 
mworben, daß e3 ihm jebt auf Mebitors 
Anweifung aelang, unter Berechnung 
der nun im Erbdinnern eintretenden 
Fallgefege und eleftrifchen Strömun- 
gen eine Schnelligkeit von 50 Metern 
in der Sekunde einzuhalten. Aber es 
war unmöglich, einer neu auftretenden 
Kraft entgegenzumirten, die alöbald, 
nachdem ber feuchte Sand durchbrochen 
war, ven „Weiherio” empfing. Die 
Reifenden fühlten, obmohl fie ed nicht 
fehen. konnten, daß ein Strom von 
heißem Wafler den „Uetherio” auf» 
aenommen hatte und ihn mie ein 
Schiffen trug. 

Ganz übermädhtig erfchien ‚Die Ge- 
malt bes. Stromes, und e3 braufte und 
bonnerte um die Reifenden: fo laut, 
daß fie fi; nur mit Mühe einander 
verftändlich machen fonnten. E3 war 


k dasſelbe Geräuſch, das ſie bereits ge⸗ 


Br 


hört Hatten, als fie unterhalb be 
Lavaſees den Sand durchbohrten. 
Nur war es jetzt um vieles ſtärker. 
Sie hatten die dünne Wand durch⸗ 
bohrt, die ſie von dem heißen Strom 


ennte, und nun waren ſie inmitten 


er Fluthen, ohne zu wiſſen, woher 
lemen, noch wohin ſie gingen. Als 


ein leuchtender Punkt jchwammen fie 
in einem dunkeln Meere, denn ber 
Aelherio“ war von: innen erleuchtet, 


aber um. ihn hei war Alles Finiter. 
an * te ber: & 

 tonnie ber: ; 
Aetherio“ den Geiftern 


Aber nicht Lange dauerte bie Fahrt 
derRacı. Pic gerri ein li 


hingetriebene 
ber Tiefe er⸗ 


* 
# 


Glühwürmehen, das ertrinten’ 


die Schleier der Finfterniß, und in 
Tchmefelgelbem Licht glänzten die 
Wogen des unterirdifchen Meeres, das 
bonrernd feine Bahn verfolgte. Ein 
jtärferes Donnern und ein wildes Auf- 
fochen des Waflers folgte dem Bli, 
und dann zudten in unaufbhörlicher 
Reihe unzählige Blife auf und umgab 
ein mildes Getöfe von Donnerfchlägen 
das rajend einhergetriebene Tryftallene 
Schiff. Die ringsum emporzijchenden 
Wogen erjchienen als eben jo viele 
euerberge, von innerem Glühen er» 
füllt und mit flammenden Kämmer. 
| E3 war unmöglich, ein verftändliches 
Wort im Innern des „Wetherio” her= 
borzubringen. Die Brinzeflin jaß mit 
blaffem, aber gefahtem Geficht auf 
| dem Sopha im Galon, der ja danf ber 
Technik Peppinos in feinen Bewegun- 
gen: jtet3 dem Waffer in der Waiffer- 
wage glich und felbft bei völliger Um- 
drehung ber frhftallenen Form des 
Fahrzeugd nicht auf den Kopf geftellt 
wurde, jondern feine Lage beibehielt. 
Mit zufammengebiffenen Zähnen fah 
Doktor Pratico neben ihr und trant 
bon Zeit zu Zeit ein Glas Kognal. 
Lesneh fehrieb an feinen Memoiren 
und ließ fich dabei durch feine Gefahr 
aus der Arbeit bringen. Mebitor aber 
ftieg zum Dache empor, um ich mit 
Beppino zu verjtändigen. 
Seiner Anficht nach war der „Aeihe- 
j tio" in einen Strom gefommen, der im 
ı Erdinnern dur den eindringenden 
Dzean erzeugt wurde. Meditor jah 
die jchlimmite Gefahr darin, daß der 
„Netherio” bei feiner jegigen Yahrt 
gegen einen Yel3porjprung gejchleudert 
merden fönnte, der etwa in das Erd= 
innere hereinragte. Dann mwurbe der 
Kryftall zerfchmettert, und die Reifen 
den mußten umfommen. Seine Kunde 
von den merkwürdigen Erlebniflen der 
Ihönen Brinzeffin und ihrer treuen 
Begleiter würde dann jemals zur 
Kenntniß der Menſchen kommen, un— 
bekannt mußten die Memoiren des 
Venusſohnes bleiben. Die Leichen der 
kühnen Weltfahrer würden allmählich 
aufgelöft und zerrieben werden im 
toſenden Strome, falls nicht etwa 
Theile von ihnen im Geyſer auf 
Island oder auf Stromboli oder im 
Karlsbader Sprudel wieder auf die 
Oberfläche der Erde geworfen werden. 

Meditor verſtändigte ſich durch Zei— 
chen mit Peppino, und alsbald gab die— 
ſer dem „Aetherio“ die Richtung auf 
den Mittelpunkt der Erde und den 
ſtärkſten elektriſchen Antrieb, deſſen die 
Maſchine fähig war. Gleich einem 
edeln Roſſe bäumte ſich der „Aetherio“ 
auf und begann den Kampf mit der 
raſenden Strömung. Ziſchend und 
krachend ſchlug das Waſſer an die kry⸗ 
ſtallenen Wände, und einige Sekunden 
lang hegte Meditor die Befürchtung, 
daß der „Aetherio“ dem Anprall nicht 
widerſtehen könnte. Aber er hielt es 
aus. Jetzt hatte er geſiegt, und pfeil— 
ſchnell bohrte er ſich ſeinen Weg nach 
dem Innern. Sobald aber der ſeit— 

| wärtstreibende Andrang bes Waflers 
nachließ, verringerte Peppino die Kraft 
des eleftrifchen Stromes. 

Nach und nach hörte das donnernde 
Braufen auf, jegt erfholl e8 nur noch 
von fern, die Gemäfler verliefen Tich, 
und plöglich war ber „Wetherio” bon 
einer ruhigen Klarheit umfloffen. 

„Wir find bis zur Region bes 
Aeihers durchgedrungen“, ſagte Medi⸗— 
tor freudig zur Prinzeſſin. 

„Des Aethers?“ fragte ſie. „Doch 
ja, ich verſtehe Sie. Der Aether er⸗ 
füllt nicht nur den Raum, worin die 
Planeten kreiſen, ſondern auch das 

nnere der Planeten.“ 

„Freilich!““ rief Lesneh begeiſtert. 
„Das ift ja die Theorie, die ich ber» 
geblich ‘auf der Venus berfreten babe. 
Aether erfüllt die Venus, wie er bie 
Erbe erfüllt.” ; ö 

„Wirklich“, fagte Pratico, „die Glo- 
bus-Fabritanten willen jelbit nicht, 
wie richtig fie arbeiten, wenn fie hohle 
Kugeln aus Holz oder Papiermache 
herftellen und mit Starten befleben, 
Site machen bas fo, weil e& billiger ift, 
ala "die Herftellung einer mafliven 
Kugel, und weil die hohle Kugel fi 
leichter al3 eine maffive auf dem Ge» 
ftell bewegen und breben läßt, aber 
fie denen nicht baran, baß fie auf 

i effendes Bild 


der Erde Dee, die 
fo leicht breben Tiefe 


| tico, 


und fo fänell i 


‚benddbo 
u BEER WE 


um bie Sonne treifte, wenn fie maffio 


wäre.“ 

"Se find wir in der Gegend“, fagte 
nahbentlich die Prinzeflin, „die von 
den Alten Hades genannt wurde, und 
wirklich find mir auf einem Strome 
getrieben morben, bevor mir hierher 
gelangten. Die Alten müſſen doch 
eine Ahnung davon gehabt haben, daß 
der Ozean jich in das Erbinnere er= 
ießt.“ 


„Sonderbar”, jagte Pratico, „daß 
alle Borftellungen von der Unterwelt 
fi mit denen des Teuers verbinden. 
Was die Späteren Hölle genannt 
haben, ift doc) der alte Habes, und in 
der Hölle brennen nad) mittelalter- 
lichen $deen die Seelen der Berdamm- 
ten.“ 

„Das Einfache ift jo fchwer zu be- 
greifen“, fagte die Prinzeflin. „Daß 
die Hölle gleich dem Himmel in ihrer 
eigenen Bruft liegt, das leuchtet nicht 
allen armen Menfchentindern ein.“ 

. Der „Aetherio“ drängte mit ftändig 
fteigender Gejchmwindigfeit in das In— 
nere der Erde ein, indem er dem Ges 
feße der Gravitation folgte. Ws er 
aber den Mittelpunft der Erbe erreicht 
hatte, blieb er nach furzem Auf- und 
Niederfchiegen ruhig ftehen. Er ruhte 
nun unbemeglich, die Spige dem Norb- 
pol zugefehrt, in der leuchtenden Stille. 
AUdgefehen von dem Wege, den er alß 
zur -Erde gehörig um die Sonne zu= 
rücflegte, war feinerlei Bewegung an 
ihm wahrnehmbar. 

„Dies wäre ein fchöner Zufluchtäort 
für einen Mann, der feinen Studien 
ungeftört obliegen möchte,“ fagte Pra- 
„Stiller fann e3 wohl nirgends 
fein. Im Segelfchiffe auf dem Wafler 
plätjchert auch bei ruhigem Wetter bie 
Melle am Kiel, im Walde hört man 
den Wind in den Zweigen und bie 
Stimmen der Vögel, jelbjt in ber 
MWüfte erzeugen die Bewegung der Luft 
und der Austaufh von Kälte und 
Wärme mannigfahe Geräufhe und 
bringen Felfen und Sand zum Tönen. 
Uber bier im Mittelpuntt der Erde 
hört jedes Geräufch auf, Hier ruht 
Alles, und felbit die Magnetnabel im 
Kompaß arbeitet nicht mehr.“ 

Kaum hatte Pratico fo gejprochen, 
als ein langhin hallender Donner er= 
fholl. „Ein Erdbeben!” riefer. „So 
tft denn nirgends Ruhe, meber auf ber 
Erde no im Himmel.“ 

Die Klarheit des „Wetherio” blieb 
unverändert. E53 mer, al3 ob eine 
eleftrifche Bogenlampe mit ihrem tei- 
Ben Licht den NRiefenkuppeljaal des 
Erdinnern erleuchtet. Nur daß der 
Kuppelfaal rundum Kuppel war, ähn- 
lih dem Pantheon in Rom, dad vom 
AUrchitetten al3 Kugel gedadht mar, 


Ber neue Btadtrath. 


Ceine Organifation ift nahezu 
; vollendet. 


Arhitelten empfehlen Beaumont. 


Die Republifaner der 6. Ward fchlagen 
Oliver Sollitt zum Baufommiflär vor. — 
John J. Hanberg bleibt vorläufig Mit- 
glied der Begnadigungsbehörde. 


Die Arbeiten des Organifations- 
ausihuffes, der mit der Zufammen- 
ftellung der Ausfchüffe des neuen 
Stabtrath3 betraut ift, find nahNad- 
richten, die aus Weit Baden, Ind., ein: 
getroffen ‚find, fomeit vorgefchritten, 
daß nur noch die Vorfigenden und 
Mitglieder für vier unbedeutende 
Ausfhüffe auszuwählen find. Geftern 
wurde die Zufammenjegung des Aus- 
Ihuffes für das Rathhaus und öffent- 
liche Gebäude vollendet, der in den 
näcdhjiten Yahren wegen des Neubaus 
des Rathhaufes jehr wichtig fein wird. 
Dem Ausfhuß gehören die folgenden 
Mitglieder an: Fofeph Badenoch, Vor: 
figender, Michael Kenna, George F. 
Harding, jr, James %. MeCormid, 
ginn 9. Young, Frank $. Bennett, 
Thomas %. Scully, Lewis D. Sitts, 
William E. Dever, Matthew J. Ja— 
cobs, A. D. Williſton, H. J. Siewert 
und John Downey. Kenna, Harding, 
MeCormick, Young und Badenoch ge— 
hörten dem Ausſchuſſe bisher an. 
Downeyh iſt das einzige neu erwählte 
Mitglied des Stadtraths, das für den 
Ausſchuß ausgewählt wurde. Er iſt 
ein Schützling Thomas Careys. 

Von den Vorſitzenden der 19 Aus— 
ſchüſſe, auf die ſich der Organiſations— 
ausſchuß bisher geeinigt hat, ſind 
zehn Demokraten und neun Republi— 
kaner, doch iſt der Vorſitz in faſt allen 
wichtigen Ausſchüſſen Republikanern 
übertragen. 

Geſtern einigte man ſich auf die 
Leiter der folgenden Ausſchüſſe: 

Bauweſen — John A. Richert. 

Staatsgeſetzgebung — William J. 
Pringle. 

Spezialſteuern und 
Steuern — Rudolph Hurt. 

Geſundheitsweſen — Daniel Her— 
lihy. 
REES der Feuerwehr — 
Albert 3. Filher. 

Polizei und Arbeitshaus — Patrick 


allgemeine 


aber als eine Kugel, deren untere IJ. Nolan. 


Hälfte im Erdboden ſteckt, während 
nur die obere Hälfte wirklich erbaut 
wurde. Hier war die Kugel vollkom⸗ 
men, und auch nirgends war ein Platz 
zu entdecken, wo das Licht befeſtigt ge— 
weſen wäre, ſondern überall ſtrahlte 
die ruhige Helligkeit. 

„Dieſes Licht iſt magnetiſcher Art“, 
ſagte Meditor, „ähnlich dem Licht, das 
wir durch raſchen Flug im Himmel 
erzeugten. Hier entſteht es durch den 
Drud, den der Wether inmitten der 
Erdenfchale erleidet. Denn der Aether 
rund um ‚ung her ift offenbat nicht 
dünn, wie im den Himmelsräumen, 
fondern fondenfirt. Die Wölbung der 
Erde mürde mohl, bei ungleicher 
Schihtung der Felfenmaffen, einftür- 
zen, wenn nicht der Weiher, ftark ber= 
dichtet und gefpannt, fie trüge. Der 
Aether möchte entfliehen, die Erben- 


ſchale durchbrechen und ſich mit dem 


himmliſchen Aether vereinigen. Doch 
die ſtarke Rinde hält ihn zurück und 
wird ſelbſt ausgedehnt und in Span⸗ 
nung erhalten durch den Druck von 
innen.“ 

„So halten Sie den Aether für die 
Urſache der Erdbeben?“ fragte Pra— 


tico. 
(Fortſehung folgt.) 


— Schlaue Ausrede. Baron (der 
dazu kommt, wie der Tanzlehrer ſeine 
vierzehnjährige Tochter küßt): Was er— 
lauben Sie ſich, mein Herr! — Tanz⸗ 
lehrer: Entſchuldigen, Herr Baron, 
Wollte dem gnädigen Fräulein nur 
zeigen, was ſich ein gebildetes Mäd— 
vr von Herren nicht gefallen lafjen 
darf. 


Der Balfam 
des Behagens. 


Richts gleicht dem berubigenden 
und heilenden Einfluß von 


Dr. Anguft Königs 


Hamburger 
Brustihee 


bei allen Hufen und 


J——— 


Geſchäftsordnung — Edward F. 
Cullerton. 

Ald. Pringle und Ald. Cullerton 
wurden wiederernannt. Ueber die Vor—⸗ 
ſitzenden der Ausſchüſſe für Zivil— 
dienſtangelegenheiten, Wahlen, Druck⸗ 
fachen und Hafen, Brüden und Werf- 
* iſt noch keine Entſcheidung getrof⸗ 
en. a 

Der bisherige Thürhüter desStabt- 
rath3 Willtam 9. Bromn wurde mie: 
berernannt. 


Wählen George Beaumont. 


Die drei bebeutendften Vereinigun- 
gen von Architekten der Stabt, welche 
Manor Buffe einen Kandidaten für 
die Leitung des Bauamt3 empfehlen 
mollen, haben fich auf den Archtikten 
George Beaumont geeinigt, beffen 
Name dem Mayor im Kaufe des Tages 
unterbreitet werden wird. Der republi- 
fanifche Klub der 6. Ward, dem an= 
geblich bei der Vertheilung der Aemter 
die Bejegung der Stellung zugefallen 
ift, hat dagegen den Bauunternehmer 
Diiver Sollitt, Mitglied der Legiäla- 
tur vom Bezirk von/’HHde Part, für 
das Amt in Ausficht genommen. Einer 
aus Springfield eingetroffenen Mel- 
dung zufolge bat aber Herr Sollitt 
erflärt, daß er die Stellung nicht an 
nehmen mürbde, wenn er nit bom 
„Builder3’ Club”, der „YBuilders’ and 
Traders’ Erchange“ und der „Chicago 
— —— of Labor“ empfohlen 
werde. 


Buſſe kehrt zurück. 


Mayor Buſſe kehrte geſtern Abend 
von einem eintägigen Aufenthalte auf 
der Farm ſeines Vaters am Fox Lake 
nach der Stadt zurück. In ſeiner Be— 
gleitung befanden ſich ſein Bruder 
George, Oskar Hebel, H. A. Smith 
und eine Anzahl Zimmerleute, die Re— 
paraturen auf der Farm vorgenom⸗ 
men hatten. 

Bleibt Mitglied der Begnadigungsbehörde. 


John J. Hanberg, der neu ernannte 
Oberbautommiffär, der Mitglied der 
ftaatlihen Begnadigungsbehörde ift, 
wird zwar fein Amt am Montag an 
treten, aber gleichzeitig feine Stellung 
als Mitglied der Begnadigungsbehörde 
für einige Zeit beibehalten. E3 ijt ber 
Wunſch des Gouverneur, daß Herr 
Hanberg Mitglied der Behörde bleibe, 
bi3 eine Anzahl Fälle, die einer Ent- 
fıheibung barren, erledigt find. 


Derfammlung der „Der. Gefellihaften“. 


An der gejtrigen monatlichen Ber- 
fammlung des Bollftredungsausfchui- 
fe3 der „Vereinigten Gefellichaften für 
örtliche Selbftverwaltung” im Sher- 
man Houfe berichtete der politifche 
Ausſchuß durch Herrn Nikolaus Mi- 
chels über die Bemühungen der Ber- 
einigung im Äntereile ihrer „Local 
Dption”-Vorlage, der Vorlage für ein 
Sonntagsgefeg und für die Auzitel- 
lung von Schankjheinen. Der poli- 
tifehe Ausfhuß ift mehrere Male in 
Springfield gemefen, um die Vorlagen 
bor den zuftändigen Ausjchüffen ber 
beiten Häufer zu vertreten. Daß bie 
Borlage, welche die „Anti-Säloon Lea⸗ 

ue“ eingereicht babe, in ihrer ur= 
fprünglicen Form nicht zur Annahme 
fommen iwerbe, erklärte Herr Michels 
für ausgemacht. Freilich fei auch die 
te ber Sag —* nik 
en Gejellihaften“ nicht ficher, 

ein bebeutender Drud auf 


— — —— — —— — 


Aa, nur S10 


W 


enn dieſe eleganten, handgefertigten Seide ge⸗ 
fütterten Ueberröcke nicht bei weitem die größ⸗ 
ten 510 Werthe in Chicago ſind, dann möch⸗ 


ten wir wiſſen, weshalb wir uns mii ei— 
ner weiteren und noch einer großen Beſtel⸗ 
lung beeilen mußten, um der Nachfrage zu genügen? Es iſt 
entfchieben eine große Nopität, nur $1O für Ueberröde tie 
Diefe zu verlangen, und die großen Verkäufe zeigen, mie 
jehr fie dem Publitum gefallen. Kommt morgen einmal 


ber und feid Einer der Glüdlichen. 


Andere Ueberröde aufwärts bis $25. 


Guh werden die Ipeziellen 
Werthe gefallen, die wir in 
feinen Frühjahrs - Anzügen 
zu S10 bis 530.00 offeriren. 


Van Buren & Halsted Str. 
„Außerhalb des Hohe Miekhe-Difltikts“, 
Offen Sonntags bis Mittag. 


geübt werben, um fie zur Annahme 
der Vorlage zu veranlaflen. . Dazu fei 
e3 aber nöthig, daß alle liberalen Ele- 
mente den Mitgliedern der Legislatur 
den Standpunft ganz gehörig Klar 
madien. Der Bräfident. der „Ber. 
Gejelfhaften“, Herr Charles ©. Gil- 
bert, gab den anmefenden Delegaten 
ein Zlares Bild der Sadlage. Er 
führte aus, daß, felbjt wenn die Legis- 
latur die Vorlagen der „Ver. Gejell- 
Thaften” über das Dffenhalten von 
Wirthichaften an Sonntagen und bie 
Ausftelung von Schanktjcheinen an 
nehme, die Bevölkerung Chicago dar— 
über abjtimmen müffe. LQehne aber die 
Legislatur die Vorlagen ab, fo bleibe 
Alles beim Alten, und die freifinnigen 


' Elemente der Stadt würden ebenjo 


übel daran fein wie jeßt. 
Der zweite Jahresfonvent. 


"Der zmwette Jahresfonvent der Ver. 
Gejelfchaften wurde auf den 12. Mai 
feftgefeßt, doch mird ein paffenbes 
Lokal erft im Laufe der nächften Woche 
ausgewählt merben. Kein Verein 
follte verfäumen, wenn nöthig, neue 
Delegaten zu erwählen und mit Be- 
glaubigungsfchreiben zu verfehen. 

— — — — 


Gegen wunden Hals und — gebraucht 
Omega Del. Probeflaibe 10c. 


Dave Klopfers Erflärung. 


Dave Klopfer, Sohn eines Koms 
miffionshändlers, hat im Grundbuch 
«mt eine Erklärung eintragen laffen, 
monah er fein Haus, 363 44. Str., 
welches fein Vater ihm zur Hochzeit 
fhentte, die ganze Einrichtung unk 
ein Pferd an jeine Gattin, Florence, 
überträgt, fich ferner verpflichtet, jede 
Woche zum Unterhalt von Frau und 
Kind beizufteuern. Er begründet da3 
damit, daß feine Frau ihm Vorwürfe 
gemacht habe, meil er Abends von 
Haufe fortgeblieben fei und die Gefell- 
Thaft anderer Frauen gefucht habe, 
Megen der Vorwürfe fage er ich von 
Yrau und Kind los. Die von Frau 
Klopfers Anwalt verfaßte Schrift ift 
zwei Jahre alt. Die Frau wohnt jeht 
in Kanſas City, Mo., und ihr Gatte 
arbeitet in ven Schlachthöfen. Seiner 
Zahlungsverpflichtung hat er angeblich 
bislang nicht entfprechen fünnen. 


$6 Eincinnati und zurüd via €. E. 
& 2., nächften Samftaq, 9:30 Abends. 
Schlafwagen und Coaches. Telephon: 
Central 6549. doft 


Frau Schönhofens NRachlaß. 


Yrau Elifabetd Schönhofen, Wittme 
des Brauereibefigerd, deren Tod un 
längft aus Baden-Baden gemeldet 
wurde, hat ihre Schwiegerſöhne Jos. 
Iheurer und Karl Buehl zu Verwal 
tern des fajt aus fchließlih aus be- 
mweglicher Habe beftehenden Nachlaffes 
bon $150,000 ernannt und ihren fünf 
Zöctern: Frau Theurer, Frau Kofie 
Buehl, Frau Katherine Wundbt in 
Brisbane, Frau Elifabeth Bopp in 
München und Frau Lillie von Stauf- 
ferberg in Amerdingen, auf Lebenszeit 
ven Nießnutz ausgeſetzt. Erjt nad 
dem Iode der Töchter fol der Nachlaf 
vertheilt werben. Die Töchter wurden 
beim Tode ihres Vaters bereit3 jehr 
reichlich bedacht. Frau Schönhofen ver⸗ 
fügt ferner, daß ihre Leiche verbrannt 
und die Ajche im hiefigen Yamilien- 
Grabgewölbe beigejegt werden jolle, 
was inziwifchen gefchehen ift. 


Sinanzielles. 


3% Brozent wurden Cpar-Einlegern auf 
— Decait, Um dem, Becfizbet 
na D on u 
der nur den EparEinleaern bon * 


The Mutual Bank 


Dr. Bartz's Erfolg. 


Seine Zimmer ſind gedrängt vol von 
Leuten, die dieſe freie Behandlung 
wünſchen, bis ſie geheilt ſind und die 
gegeben wird um zu beweiſen, daß 
ſeine Behandlung nachhaltig heilt. 


Leute wünſchen Beweiſe. 


Dies geht aus dem Andrang her— 
oor, der in Dr. Bartz's Offices im 
Derter-Gebäude, 84 Adams Straße, 
gegenüber The Fair, Zimmer 21, 22 
und 23 (zweiter Yylur) herrfeht. Schon 
um neun Uhr Morgens findet Yhr eis 
ne großen u. fomfortablen Empfang3- 
zimmer gebrängt voll von Patienten, 
die fich feine freie Behanblung, bi? ges 
heilt, zu Nuße machen. Diefe liberale 
Dfferte ift megen de großen An- 
dranges und auf fpezieles&rfuchen bis 
zum 25. April verlängert morben. Alle, 
die nad diefem Tage borfprecdhen, 
müffen die üblichen ürztlichen Gebüh- 
ren bezahlen, da bis dahin fein Auf 
begründet fein wird und zmar nicht 
nur in Chicago, fondern auch in mei- 
lenweitem Umkreis. 


eine nachhaltige Heilung ohne Koſten 
für ärztliche Gebühren, vorausgeſetzt 
Ihr ſprecht vor dem 25. April vor. 
Dieſe große Offerte wird den Kranken 
und Leidenden gemacht, um ſeine neuen 
Methoden einzuführen und iſt gewiß 
die liberalſte, die in dieſer oder ir⸗ 
gend einer anderen Stadt gemacht 
wurde. 

Die folgenden ſind Auszüge von eins 
getroffenen Zeugniſſen. Ihre Worte 
find ehrlih an ihre Mitmenfchen ges 
richtet. Hundert Dollars werben ben» 
jenigen bezahlt, die nachweifen töns- 
nen, daß fie nicht abjolut echt find. 


Yreut fi, einige Wortezu 
Gunften von Dr. Bath’ 
eleftriijden Behbanblum 
genjfagenzufönnen, 

Herr Fran Yofeph, 885 13. Str., 
Chicago, jagt: Seit Jahren Hatte ich 
Magenleiben. Frei wurde e8 fo 
fhlimm, daß ich immer etwas einneh⸗ 
men mußte, um regelmäßigen Stußl- 
gang zu Haben. Im Berbinbung 
mit diefem Magen- unb Darmleiden 
fühlte ich nervös unb infolge deſſen 
hatte ich fchmere Träume unb fühlte 
mich beim Erwachen ebenfo mübe, ala 
ich Nachts zu Bett ging. Da ich merkte, 
baß e3 mit jebem Tage fchlimmer wur- 
be, entfhloß ich mich, Dr. Bark auf» 
zufucden unb jeine Behandlung zu 
nehmen. %ch bin jet ein anderer 
Mann, mein Stuhlgang ift jeßt regel- 
mäßig und ich bin hocherfreut, einige 
Worte zu Gunften von Dr. Barh’s 
eleftrifchen Behandlungen fagen zu 
lönnen. 
Taubbeitineiner Behand 

lung furirt, 

Herr Johann Himefch von 202 Oft 
Bladhamt Str., Chicago, jagt: „Als 
ih 8 Jahre alt mar, erhielt ich von 
meiner Schwefter einen Schlag auf das 


b | rechte Ohr und feit jener Zeit war ich 


E3 ijt erftaunlich, mie viele auß= 
wärts mohnende Leute fich des Dot- 
tor8 Dfferte zu Nuße machen, beinahe 


jede Stadt und jedes Dorf im Um: | 


frei3 von 100 Meilen ift vertreten und 
bie Zahl nimmt immer mehr zu in- 
folge der mundberbarenBehanblung bes 
Doktor. Eine Behandlung ift wirf- 
lih munderbar und zeigt ihre Macht 
über Schmerzn und Schwäche in weni- 
ger als fünf Minuten. 

Yıt Euer Kreuz Ihwach? Habt Ihr 
ftehende Schmerzen? Ermüdet Ihr 
leicht? Habt Yhr NRheumatismus? 
Habt Yhr die Kraft und das Jugend— 
feuer verloren? Habt Yhr „Iommenbe 
und gehende” Schmerzen im Kreuz 
und in den Schultern? MWerbet Yhr 
frühzeitig alt? Habt Ihr Eczema 
oder irgend eine Form einer chroni- 
Then Hautfrankheit? Seid Xhr nervös 
und Ihwah? Wenn dies der Fall ift, 
findet hr fchnelle Linderung und 


Die Kleinen und Die Großen, 


Die Minneapoli3 & St. Louis- 
und die Yllinois Zentral = Bahnge- 
jelichaft haben fich zur Ausgabe von 
Karten, melde zu Hundert Fahrten 
äiwifchen St. Paul und Chicago be> 
rechtigen, zu $600 vereinigt, infolge 
bes Abfalls im Gefchäft, den die „Llei> 
neren” Bahngefellfchaften feit Unter» 
drüdung der Fahrfarten-Mafler hat- 
ten, und bie „großen“ find über biefe 
Yahrpreis - Ermäßigung aufgebradit, 
weil fie der von ihnen bei Befämpfung 
bed Pmeicent = Fahrpreisgefeges in 
Minnefota aufgeftellten Behauptung 
wiberfpricht, vaß ein folcher Fahrpreis 
die Bahnen ruiniren würbe. Derartige 
Fahrkarten werden von Großland⸗ 
lungen aufgelauft zut Benuhung Sei- 


vollig iaub. veim Lefen der vielen Yei- 
| lungen bie Dr. Barh bei Anderen be 
wirkte, entfchloß ich mich dem Doltor 
meinen Yall vorzulegen, und, mie e3 
faum glaublich erfcheint, nad einer 
Behandlung erlangte ich mein Gehör 
wieder. Sch hegte nie die geringſte 
Hoffnung, je mein Gehör —“ 
kommen, aber es iſt Thatſache. Ich 
danke dem Dr. Bartz's für ſeine Be— 
—— die wirklich wunderbar 
ind.“ 
Dr. Niholas B®. Bars, 


Zimmer 21, 22 und 23 Derter\» Ges 
bäude (2. Floor), 84 Adams Straße, 
Chicago (gegenüber The Fair). 

Dffice-Stunden- Bon 9 bis 4 täg« 
lic, Mittwoh3 und Samftags bis 
8:30 Uhr Abenbs; Sonntags von 10 
bi3 12 Uhr Mittags. 

Notiz. — Dr. Bark hat perma⸗ 
nent in Chicago feinen %. — 
Konfultationen in Deutfc, liſch 
oder Polniſch. 


Belaäſtigung eines Arztes. 


Dr. Joſeph L. Abt hatte J. WFer⸗ 
| nand & Eo. verklagt, weil fie ihn me» 
- gen einer Klage auf 70 Cents ala Zeus 

gen vor ein frriedenägeriht in Cicero 
fchleppten. Der Arzt verlangte Ent» 
‚ fhäbigung für den Zeitverluft. Stadt⸗ 
| rihter Blake hat die Klage abgemiefen, 
| um teinen Präzedenzfall zu ſchaffen, 
und der Arzt hat Berufung angemel» 
det. 
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Gehiefert bon ber "Associated Press”. 
Auland, 


Bafebal:Saifon eröffnet. 


Nerv York, 11. April. Mit Erlaub- 
nit des „Wetterclerfs* ift Die reguläre 
Bafeball-Spielzeit Heute mirklich er- 
öffnet worden. Man erwartet einen 
heißeren Kampf, als jemals, zmwijchen 
der „National“ und der „American 
Leaque“ um den Meifterfchaftsrang. 

Nero York, 12. April. Bei dem er- 
ften Bafeball-Wettjpiel der Gaifon 
zwifchen den New Morfern und. ben 
MWafhingtonern der „Umericanfeague” 
fiegten Erjtere mit 3 zu 2, 

Bofton, 12. April. Die Boftoner 
der „American League” fiegten geitern 
in 14 Gängen über die Philadelphiaer 
mit 8 zu 4. 

Detroit, 12. April. Die Detroiter 
der „American League” jchlugen ge= 
ftern die lepelander völlig, mit 2 
zu 0. 

St. Low, 12, April. Die St. 
2ouifer der „American Zeaque” jchlu- 
gen geitern die Chicagover mit 
zu 0. 

Shneetreiben ohne Ende! 


Houghton, Mich., 12. April. Zum 
zweiten Mal feit einer Woche ift Das 


Kupferland im Banne eines wüthenden | 


„Bliz J Seit dem letzten Sonn— 
tag hat es hier beinahe ununterbrochen 
gefchaeit! Der ganze Verkehr auf den 
Dampf- und den elektriſchen Bahnen 
erleidet abermals ſchlimme Unter⸗ 
brechung. Niemals zuvor in ihrer Ge⸗ 
ſchichte iſt die Kupferregion von einem 
ſo ſchweren und anhaltenden Schnee— 
fturm in dieſer Zeit des Jahres heim— 
geſucht worden! 

Aſhland, Wis., 12. April. Ein 
furchtbares Schneetreiben hat unſere 
Stadt und die Umgegend heimgeſucht. 
Da und dort häufte ſich der Schnee 
zwei oder mehr Fuß hoch an. 

Von Eisbergen bedroht. 


Nem York, 12. April. Der Dam- 
pfer „Vaderland“, welcher von Ant— 


| 


inerpen und Dover nad) fehr jtürmis | 


Tcher Fahrt hier eintraf, befam unter= 
megs bier riefige Eiäberge in Sicht. 
Einer berjelben fah mie eine Kirche 
aus, mit einer Art Spigthurm bon 
300 Fuß Höhe. 


Ausland. 


Ausſperrung zu Ende: 
Schneider nehmen zu den Bedingungen der 
Unternehmer die Arbeit wieder auf. — 
Eilfrachtverkehr von Berlin nach Amerika. 
—* — von BI — 

saltsreitereihe Der N. 9. © m") 
Berlin, 12. April. Die "Yusfper- 
rung der Schneider, welche am 30. 
März von der Münchener Zentrale der 
Arbeitgeber in allen deutfchen Städten 
verfügt wurde, in denen damals Lohn 
bewegungen in der betr. Branche Te= 
ftanden, hat bereits ihr Ende erreicht. 
Die Gefellen haben den Kanıpf verlo- 
ren. Nach ihrer anfänglichen hart- 
nädigen Weigerung, den neu ausgear= 
beiteten Tarif anzunehmen, der ihnen 
eine gemwilfe Lohnerhöhung zugeiteht, 
haben fie jeßt ihre Bereitmwilltgteit er- 
Härt, unter den Bedingungen der Un 
ternehmer zur Arbeit zurüdzufehren. 

Zu einer wichtigen Neuerung bat fich 
die „Hamburg = Amerika - Linie“ ent- 
ichloffen. Die große Schiffahrt3-Ge- 
jelihaft richtet einen direkten Eil- 
frachtverkehr zwiſchen Berlin und 
Amerika ein. Für die faufmännifche 
Welt wird fich der Schritt zweifellos 
von größtem Werth erweifen. 

Das Künftlerfomite, das die 
Arrangements für die Ausitellung 
moderner beutjcher Bildhauer und 
Architekten in New Norkt in die Hand 
genommen hat, erließ die erjte An- 
fündigung des Projekts, für melches 
bereit3 weiteſte Kreiſe das lebhafteſte 
Intereſſe bekunden. In der Bekannt— 
machung wird dargelegt, daß alle nam— 
haften Bildhauer und Architekten 
Deutſchlands ſich bereitwilligſt an dem 
‚Unternehmen betheiligen. Es wird 
zugleich der Hoffnung Ausdruck ver⸗ 
liehen, daß ſpäter eine amerikaniſche 
Ausſtellung gleicher Art in Deutſch⸗ 
land folgen wird. 

Wien,. 12. April. Die Reiſe des 
Kaiſers Franz Joſeph nach Prag, 
welche vor mehreren Tagen auf ärzt— 
liches Anrathen verſchoben worden 
war, iſt nunmehr auf die Zeit vom 15. 
bisſzum 27. April feſtgeſetzt worden. 
Nachdem der längſt geplante Beſuch 
der Monarchen in der böhmiſchen 
Haupiſtadt wiederholt vertagt worden 
war, hatte in Prag, wo feſtliche —5 
bereitungen für den Empfang des 
greiſen Monarchen mehrmals fix und 
fertig geſtellt waren, große Enttäu— 
ſchung Platz gegriffen. Man hofft 
dort nun, daß das Reiſeprojekt endlich 
zur Ausführung kommen, und nicht 
im letzten al an wieder ein 
Strich Durch _bie Rechnung gemacht 
wird. 
2ingeblidhe — von Eward 

und Viktor Emanuel. 

Rom, 12. April. Es wird hierher 
berichtet, daß König Viktor Emanuel, 
der wieder von Griechenland abgereiſt 
iſt, und König Edward, welcher die 
Baleariſchen Inſeln verlaſſen hat, zu 
Valetta, auf der Inſel Malta, zuſam— 
mentreffen werden. 

In amtlichen Kreiſen wird dieſes 
Gerücht bis jetzt weder beſtätigt, noch 


Es iſt für Euch 


ſchwächliche Leute! 


Hoſtetter's Mageubitters hat ſich als ideale Me—⸗ 
Disin für jeden Mann t jede Srau eriwiefen, 
die an hlechtem App Kopfweh. Aufitoßen, 
Acbefteit, jauzem Aufitoßen, Dyspepiie, Unver- 
daulichteit, Verſtopfung. Erfältungen, Grippe, 
Srühjaprsfieber oder Malaria leiden, und da 
ir, es als abivlut rein garantiren, braucht Nie: 
wand zu zögern, eine’ Flaiche 


HOSTETTERS . 
MAGEN-BITTERS 


ns ver au — 
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Man effe mehr 
von der am meiften Nahrhaftigfeit 
bietenden Mehlſpeiſe — Uneeda 


Biscuit—der einzige am beiten zu: 
bereitete „Soda Crader". Dann wird 


N 


N 


| 


man mehr verdienen 
fönnen, da ein gutgepflegter Körper 
größere Seiltungsfähigkeit aufzu: 
weijen hat. Auf dieſe Weiſe kommt 
man endlich in die Lage, daß 


man mehr ſparen 


kann; denn es gibt keine Nahrung, 
die für den erhaltenen Werth fo bil: 
lig ift, als Uneeda Biscuit. 
€ in einem ftaubfreien 
fenchtigkeitdichten Bucket 
NATIONAL BISCUIT COMPANY 


—E 


—D Kolizen. 


700 bis 800 Gtreifer der | 
„American Shipbuilding Co.” in Los | 
rain, D., fehrten zur Arbeit zurüd. 

— Der Senat von New Nerfen hieß ! 
ebenfalls die Vorlage aut, welche Dtens=- ı 
ichenentführung mit lebenslänglichem 
Zuchthaus beitraft. 

— m St. Zouifer Poftamt erplo= 
birte ein PBadet, und dem Boftbeamten 
Bayer wurden zwei Finger theilmeife 
meggeriffen. Man glaubt, dat Dyna= 
mit im Badet war. 

— Der Kongregmann Faprot mur- 
de, nachdem er fünf Monate zu Baton 
Rouge, La., unter Mordklage im Ge— 
füngniß gemejen mar, in Freiheit ge= 
jeßt, da die Großgefchworenen feine er= 
neute Anklage erhoben. 

— im Abgeordnetenhaus der Mif- 
fourier GStaatölegislatur wurde eine 
Refolution, welche Roofevelt für einen 
neuen PBräftdentfchaftstermin qutheißt, 
nach verſchiedenen Aenderungen ſchließ— 
lich ganz auf den Tiſch gelegt. 

— Die geſtrigen Weihefeſtlichkeiten 
bes Carnegie-Inſtituts in Pittsdurg 
endeten mit der Verkündung der Na— 
men der Preisgewinner in der Inter— 
nationalen Bilderausſtellung, und den 
erſten Preis gewann La Touche von 
Paris mit dem Bilde „Das Bad“. 

sen ee 
Wusienz, 


— Das ganze belgifche Kabinet joll 
den König um ferne Abberufung er= 
juht haben. 

— Lord Cromer dankte als Eng- 
lands Bepollmächtigter in Eaypten ab, 
aus Gejundheitsrücdfichten. 

— In diplomatifchen Kreifen wird 
das engliſch-ſpaniſche Bündniß ala 
vollendete Thatſache beſprochen. 

— Kavallerie patrouillirt die Pa— 
riſer Hauptſtraßen ab, wo ſich die ſtrei— 
kenden Bäckergeſellen ſehen laſſen. 

— Die Hafentransportvereinigung 
in Hamburg hat abermals die Vor— 
ſchläge der Strandverlader zurück— 
gewieſen. 

— Am Jahrestag des letzten großen 
Veſuvausbruchs zogen 50,000 Men— 
ſchen in Neapel in feierlicher Prozeſ— 
ſion herum. 

— Schwer beſchädigt infolge eines 
Zuſammenſtoßes, liefen die britiſchen 
Torpedojäger „Falcon“ und „Calne“ 
in Dover ein. 

Der Zar und die Großfürſten 
gaben aus ihren riefigen Einkünften 
73 Millionen Doll. für den Bau der 
neuen ruſſiſche nFlotte gegeben. 

— Tangſchunki, bekannter chineſi— 
ſcher Reformer, wurde zum Gouver— 
neur der Probinz Mukden ernannt, — 
was einer Verbannung gleichkommt. 

— In Paris wurde der Bankier 
und Zeitungsredakteur Benoiſt in ſei— 
nem Redaktionslokal erſchoſſen. Der 
Mörder war ein unzufriedener Kunde. 

— Frankreich will ſich von der ma—⸗ 
rokkaniſchen Regierung nichts von ſei— 
nen Forderungen abhandeln laffen. 


Die Beſetzung Udſchas dürfte Se | 
ti 


dauern, als man zuerſt glaubte. 


— König Alfonſo kehrte von Car— 
tagena, wo er mit König Edward zu— 
ſammengetroffen war, nach Madrid 
zurück und wurde von feiner Gemah— 
lin begrüßt, die anſcheinend in beſtem 
Wohlſein war. 

— Die Stadtverwaltung von Glas⸗ 
gow nahm die Einladung des ameri=- 
kaniſchen Konſuls an, eine Deputation 
nach den Chicagoer „Stockyards“ 
zur Prüfung der gefundheitlichen Zus 
ftände zu fenden. 

— In dbichtem Nebel fuhr dei Har⸗ 
wich, England, der Dampfer „Brüſ— 
Tel“ von der Great Eaſtern-Bahn auf. 
Das iſt der dritte neuerliche Unglücks— 
fall von Dampfern dieſer Geſellſchaft! 
Die Paſſagiere wurden an's Land ge— 
ſetzt. 

— Der amerikaniſche Geſandte in 
Kopenhagen überreichte feierlich dem 
berühmten Islandforſcher Thorward 

Thoroddſen eine goldene Medaille im 
Namen der Amerik. Geographiſchen 
Geſellſchaft. Kronprinz Chriſtian führ— 
te bei der Zeremonie den Vorſitz. 

— Prof. Karl Hau von der George 
Waſhington⸗Univerſität, welcher be— 


—— EEE ENT 


| 
| 
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— Mit dem Nahen ver 
Schiffahrtsfaifon treffen die ruſſiſchen 
Behörden Vorbereitungen für eine 
Blockade der Küſte von Finland, um 


Waffenſchmuggel für Revolutionäre 
zu verhindern. — Man erwartet, daß 


| auch der neue finländifche Landtag auf: 


| 


| 


ı 


| 
| 


| 
| 


' gelöft wird, falls die Sozialijten radi⸗ 
kale Gefehesvorlagen durchzudrücken 
ſuchen. 


Zofalberidt. 


Dar M. J En Sweeney. 


Die Leiche eines — von ſeinem 
Bruder identifizirt. 


Die Leiche des geſtern am Fuße von 
Roscoe Straße aus dem See gefiſch— 
ten Mannes iſt heute von Martin 
Sweeney als die ſeines Bruders Mi— 
chael identifizirt worden. Der Ver— 
ſtorbene war Unternehmer von Plum— 
berarbeiten, 27 Jahre alt und wohnte 
Nr. 208 La Salle Ave. Martin be— 
hauptet, daß ſein Bruder lebensfroh, 
aber kein Trinker geweſen ſei. Daß 
Selbſtmord vorliege, glaube er nicht. 


P. J. Hern, Nr. 167 Locuſt Str., 
beBauptei, daß Michael Smeeney M it- 
glied der VPrüfungsbehörde der Plum= | 
ber-Union aemwejen jei. 

Der Berjtorbene hatte ein Banktbuch 
bei fih, aus dem erfichtlich ift, daß er 
zur Seit feines Iodes ein Guthaben 
bon $350 in der Hibernian-Banf 
batte, 


VPolijen von en 


Dom hiefigen Sweigeppellhof heute für 
ungiltig erilärt. 

Der Zmeig-Appellpof hat: heute in 
einer Klage auf Auszahlung der $500 
betragenden Rebensverficherung des am 
25. Auguft 1903 gehängten Miörbers 
Robert Kilpatricd, welcher in Chefter, | 
Pa., feine Wirthichafterin Elizabeth 
Bearmore umgebracht hatte, entjchie= | 
den, daß die Auszahlung einer folchen 


PBolize als gegen dag Gemeinmohl ver= | 


ftoßend unftatthaft jei. „Es liegt auf 
der Hand,“ heißt es in der Entfchei- 
dung, „daß ein Mann, falls folche Bo- 
lizen in Kraft blieben, ich, auf Mord | 
oder Einbruch bedacht, mobei anderer | 
Menichen Leben in Gefahr geräth, von 


der Rücdficht befreit wifjen würde, den ' 


der Gedanke an die von feinem Erimwer) 
abhängigen Perfonen ihm noch aufer- 
legt.” in demfelben Falle hatte das 
Common Plea3-Geriht in Philadel- 
pbia eine aleihe Entjcheidung abgege- 
ben. Berflagt war die „Metropolitan 
Life Infurance Eon.“ 
— de — — 


Noch feine Entfheidung. 


Architeften und Bauhandwerfer empfehlen 
Kandidaten als Baufommiifär. 


Architekten und Vertreter der Baus 
bandiwerfe unterbreiteten heute Vor= 
mittag Mayor Buffe ihre Empfehlun- 
gen für die Stellung eine Baulom- 
miflärs an Stelle des gegenwärtigen 
Sinhabers Peter Barten. Während 
die drei Nrchiteftenvereiniqungen, das 
„American Inftitute of Urchitects“, der 


| „Chicago Architectural Club“ und die 


Chicago Architects' Buſineß Aſſocia— 
ion“, den Architekten George Bau— 
mont porfchlugen, empfahlen die Ver: 
treter der Vereinigungen der Bau= 
handmerfer den früheren Alderman 
Sohn H. Jones don der 8. Ward. 
Mayor Bufle erklärte ihnen, daß er 
eine Entfcheidung hinfichtlich der Be- 
fegung der Stellung noch) nicht getrof- 
ı fen habe, und daß er, menn feine 
Wahl auf einen anderen Kandidaten 


| fallen jollte, fie zu Rathe ziehen iwmerbe. 


Unter. den Vertretern der Bauhand- 
werfer befand ich auch der Unterneh- 
mer Xojeph Domney, der vom älteren 
Harrifon zum Baufommiffär ernannt 
und von Mayor %. BP. Hopkins beibe- 
halten worden war. Mayor George 
8. Swift ernannte ihn jpäter zum 
DOberbaufommiffär. Al Mayor YBuffe 
feiner anfichtig wurde, erflärte er ber 
Abordnung, daß er Herrn Dotoney fo- 
fort ernennen würde, wenn er dieStel- 
lung übernehmen wolle. Herr Dom: 
nen ift freilich nicht geneigt, dad Amt 
zu übernehmen. 


Nehmen die Ordinanzen an. 


Die Direktoren ber Chicago City 
Railway Co. halten heute am Spät- 


fanntlih unter der Anklage prozeffirt | nadhmittage im Bureau des Präfiden- 


wird, jeine Schwiegermutser ermordet 
zu haben, iſt gegenwärtig wieder in 
Karlsruhe. Er war in der Klinik der 


ten der Geſellſchaft, Thomas E. Mit⸗ 
ten, eine Sitzung ab, in der über die 
Annahme ber Straßenbahnordinanz 


Univerfität Freiburg 4 Wochen auf | abgeftimmt. werben wird. Die An: ; 


* Geiſteszuſtand unterſucht wor⸗ 
n. 


neuen | 


Schoſſen deinen Schaufwirth nieder 
und beraubten einen Arzt. 


Eingefangen. 


Zwei angebliche Diebe nad längerer Hab, 
in deren Derlaufe ihnen mehrere Schüfle 
nadhgefandt wurden, dingfeft gemadt. — 
Im Ehehafen.—Studentin vergiftet fi. 
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In feiner Wirthichaft Nr. 


; Center Str. wurde heute früh Mat- 
| | thias Lauer von zwei Banditen über= | 


ı hoch zu halten, jagte ihm 


ı fallen. Als er fich weigerte, die Hände | 
einer der | 


ı Räuber eine Kugel in die Schulter. 


f 


| 
| 
1 
| 


Der Thäter und fein Kumpan erleich- 
terten dann das Opfer um die Uhr 
und $20, liefen auf die Straße, fielen 
dort faltblütig über Dr. ©. U. Fiicher 


| 
| 


Bartet nit zu lange. 


> Bei den erjten Anzeichen von 

Kreuzjchmerzen oder Nieren- 
Schmerzen oder Schwäche und 
Harnleiden jollte das folgende 
Rezept angewandt mwerben: 

Fluid Ertract Dandelion, eine 
halbe Unze; Compound Kargon, 
eine Unze; Compound Syrup of 
Sarfaparilla, drei Unzen. Nehmt 
einen Theelöffel voll nach jeder 
Mahlzeit und vor dem Schlafen 
gehen. 

Jede gute Apothefe verkauft 
diefe drei Beitandtheile zu gerin- 
gen Koften, welche leicht gemifcht 
werden fönnen dur autes 
Schütteln in der Flafde. Es 
wird gefagt, dat fie die Nieren 
zwingen, die Säuren und Gifte 
aus dem Blut zu filtriren und 
die Ichlimmften Fälle von Rheu- 
matismus befeitigen. 


rt rtr+ 


f 


[ao 
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rt 
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ber, der den Schuß gehört hatte und | ji nach Condon. Nach furzem Auf- 


fich nach der Veranlaffung erfundigen 
mollte, und nahmen auch ihm die Uhr 
ſowie feine aus $5 bejtehende An 
Ihaft ab. Dann juchten fie das Weite. 
Sie Jind unbehelligt enttommen. 


| 
| 
| 


Dr. Fiicher, wohnhaft Nr. 903 Ked= | 


zie AUpe., begab fich, nachdem die Räu- 
ber ihn ausgeplündert hatten, nach der 
Virthſchaft und verband Lauer. Letz- 
terer wurde ſpäter in einer Polizei— 


tal geſchafft. 


Abgefaßt. 


In letzter Zeit wurden Güterwagen 


der Chicago & Northmweitern-Bahn, | 
bie auf den Rangirhöfen an Kinzie und 
| Rufh Straße ftanden, von Dieben um 


geplündert. 
mache gemeldet. 
beitung des Falles betrauten 


enthalt fehrten jie nah Warichau zu— 


I, | rüd, folgten dann aber bald der Tod: 


nat den PBereinigten Staaten. 
el. Farber, die auf der Univerjität 
Warfchau ihre Studien abgelegen und 
fih dort in einen Kommilitonen ver- 


ter 


| Het hatte, mar der englifchen Spra= | 


| he nicht vollfommen mächtig. Sie hatte 


ur na felbf. .] 


Staatsmann F Borlage -zum | 


zweiten Male ein. 


— — 


Sehr verdächtig. 


— — 


Was man hinter einer von Guy Buſh und 
Sprecher Shurtleff bevaterten Vorlage 
wittert. — Das Referendum gerettet. — 
Highwoods Wirthſchaften unterdrückt. 


— —— 


Gicenkericht der „Abenppof".) 
Springfield, 11. April. Im Haufe 
dräuen morgen erregte Debatten, wenn 
Chiperfield als Vorſitzer des Ausſchuſ⸗ 
ſes für Verwilligungen die Annahme 


Dis bifigfle-Art Gefundheis- ° 


Berfierung. 


— 


fen fie, 

Sehaigq Dollars der Yabr 
| 825.00 ver Bode 
kant find. 


en. 2 
Mehrere gute „Unfall”-Befellihaften vexlau- · 


für jede Made, die Ge — 


Aber Ihre Zeit allein ift biellexht biel — N 


werth als das 


Und $200 per Woche 4.ud viellercht nict g· 


nug für Ihre Leiden. 

Das iit der Geund, 
Berfiherımg. melde KAcanfdeiten Bor 
zehnmal fo viel werth ift al3 andere „We 
beits*-Berfiherung. 


meshatd „Gakcamet! 


Und do Loftet Ihnen „Gascaret -» Berfihe 3 


rung“ weniger ale zeun Cents Der Woche. 
Das verihafft Ahnen eine _„Weitentaihe* 


| Schadtel, die Sie fortwährend ‘Het fi tragen. 2 


einer von ihm verfaßten Gejegoorlage | 


empfehlen wird. 
Vorlage, ebenfalls von ihm verfaßt, 
war dem Ausihuß für Straf» und 
Beſſerungs 
worden, 

nicht berichten. Daher reichte er die | 
zweite Vorlage ein. Sie wird von den 
Gewerkfchaftsverbänden warm unter= 
jtüßt und bejtimmt, daß nur bier 
Zehntel der Erzeugniffe der Sträf- 
Iingsarbeit mit der freien Arbeit ın 
Mitbewerb treten dürfen, ytatt drei | 
Viertel. Schon vor vier Jahren mar | 


Mühe, den Vorträgen zu folgen. Diez | sin folches Gefeß erlaffen, aber ;wider- | 


Er Umjtand dürfte fie tem ber= 
Ambulanz nach dem Alerianer-Hofpi- | fer Umftand bürfte fie in ih t= | rufen worden, ehe e3 gehörig auf feine 


zweifelten Entichluffe, fich das Leben | Mirtfamteit erprobt werden konnte. 


zu nehmen, beftärft haben. 
Theure $ahrt. 


Auf der Plattform einer N. Clarf 
Str. = Eleftrifhen murde geftern 


| Abend der Buchhalter Benjamin X. 
i Det | Carpenter, Nr. 756 Wafhington Bou— 
Meffingtheile im MWerthbe von $1000 


Das wurde der Haupts | 
Die mit der Aufar= | 
Detek⸗ 


tives Blaul und Farrell ſtießen heute 
früh auf den Rangirhöfen an Ruſh 


Straße auf zwei Kerle, die angeblich 
eben Meſſingtheile im Gewicht von et— 
wa 20 Pfund geſtohlen hatten, aber, 
ſobald ſie der Schergen anſichtig wur— 
den, die Beute fallen ließen und Fer— 
ſengeld gaben. Die Beamten nahmen 
ihre Verfolgung auf, ſandten ihnen 
mehrere blaue Bohnen nach und fingen 
auch thatſächlich die Ausreißer ein. 
Letztere entpuppten ſich als der 24jäh— 
rige Louis Smith, alias Leon Seba— 
ſtian, und der um ein Jahr ältere 
James Murphy. 

Smith ſoll vor mehreren Monaten, 
im Haufe Nr. 115 ®. Lafe Straße 
bei einem Einbruch überrumpelt, aus 
einem enfter des 3. Stod3 geipruns 
| gen fein und fich bei jener Gelegenpeit 
Schwere Verlegungen zugezogen haben. 

Im Tode vereint. 

Nachdem fie erfahren hatte, daß ihr 
| nz ein Student der Univerfität 
| Warfehauı, Ruffifch- Polen, dort mäh- 


| rend eines Zufammenftoßes mit dem 


| 
| 


| 


Militär erichoffen wurde, nahm am 
29. März die jährige Marian Far: 
ber, eine Studentin der Northmeftern 
Univerfität in ihrem Zimmer imHaufe 
Nr. 2127 Maple Upe.,Evaniton, Schei- 
dewalfer. Ihre Zimmermwirthin, Frau 

. U. King, holte fofort einen Arzt. 
Diefer Iinderte Marians Leiden. fonn- 
te fie aber nicht retten. Gejtern ſtarb 
die Unglückliche. 

Frl. Farber war die Tochter des 
Rabbiners Moſes M.Farber, Nr. 1160 
Lexington Str., Chicago. 

Die Familie verließ vor zwei Jah— 
ren, nachdem ſie politiſcher Umtriebe 
wegen viel zu leiden gehabt und miß— 
handelt und in's Gefängniß geworfen 
worden war, die Heimath und begab 


Die Büdjle leer 


Und wie das zur Kenntniß von Bejleren 
Saden führte. 


Eine Hausfrau fand die Kaffee- 
büchfe eines Tages leer, mas fich als 
Segen für fie und ihren Gatten und 
Mutter ermies. 

„Bis vor vier Jahren war ich eine 
ftarfe Kaffeetrinferin. 

„Eine Stunde nad) meinem ge- 
möhnlichen Morgen-Kaffee fühlte ich 
mich ſchwach und nervös. 

„Eine Freundin fagte mir, ich müſſe 
den Kaffee aufgeben und rieth mir, 
Poſtum zu verſuchen. Am erſten Tage 
ſchmeckte mir derſelbe nicht beſonders 
aus dem Grunde, wie ich ſpäter erfuhr, 
daß ich ihn nicht richtig hergeſtellt 
hatte. 

„Bald lernte ih ihn 15 Minuten 
ftarf fochen zu laffen, nach der Anmei- 
fung und der Poftum fjchmedte mir 
bald jo gut, wie früher der Kaffee. Die 
Kopfichmerzen verfchmanden ebenfo 
wie die Schwächen und nerpöfen An- 
fälle und die Befferung meines Be- 


i finden® wurde von meiner familie 


und nahen Freunden bemerft. 

„Vor einiger Zeit fervirte ich fo- 

wohl Kaffee und Poſtum auf unferm 

Zifche, da meine Mutter und mein 
Gatte ihren Kaffee nicht aufgeben woll- 
ten. Eines Tages fand ift die Kaffee- 
büchfe leer und gab mir bejondere 
Mühe den Poftum zu machen, fagte 
aber nicht3, daß ich ihnen feinen Kaffee 
ſervirte. 

„Mein Mann und meine Mutter 
tranten beide und entdeckten nicht den 
Unterſchied. Nach der Mahlzeit er— 
zählte ich ihnen, was ſie getrunken und 
machte den Vorſchlag, daß wir alle 
Poſtum tränken. Es machte einen gro— 
ßen Unterſchied bei uns. 


„Während eines Beſuchs bei meiner 


Tante tranken alle Kaffee außer mir 
und ein kleines Mädchen. Allmählich 
ging einer nach dem anderen zum Po— 
ſtum über, ſo daß als ich nach Hauſe 
reiſte nur noch zwei in der Familie 
von 10 ihn nicht tranken. Alle fühlten 
ſich wohler. Später erfuhr ich, daß bei 
ihnen kein Kaffee mehr auf den Tiſch 
kommt.“ Name erfährt man von der 
Poſtum Co., Battle Creel, Mich. Leſet 


nahme der Maßregel durch die Geſell⸗ 


Aa * — — — Grund 


| 


levard, von Taſchendieben angerem— 
pelt und um $40 beitohlen. Die Lang 
finger riffen ihm den WUeberzieher auf, 
zogen ihm das Geld aus der Weiten- 
tafche und fprangen ab. Sie waren im 
Duntel einer Gaffe verfchvunden, ehe 
noch der Beitohlene fich von feiner 
Ueberrafchung erholt hatte. 
Schmerzlos hingerafft. 


Der TYährige Edward Strange, 
ein Veteran des Bürgerfrieges, brach 
geitern auf der nach feiner Wohnung 
Nr. 324 W. 64. Straße führenden 
Treppe entjeelt zufammen. Er mar 
| 16 Jahre lang Hausmeifter der Be— 
zirfsmache zu Englewood, wurde aber 
fürzlich entlaffen. Geftern begab er 
fih nach der Wache, um fich zu er 
fundigen, ob die lebte Monatslöh- 
nung, die er zu fordern hatte, eing?- 
troffen fei. Das Geld war noch) nicht 
da, und Strange trat in jehr gebrüd- 
ter Stimmung den Heimmeg an. 


„Bände hoch!“ 


Der Frudthändler %. ©. Sherman | fiter des Eiſenbahnausſchufſes, borge⸗ 


ous Benton Harbor, Mich., wurde 
heute früh an 34. Straße und Armour 
Ape. von einem Neger überfallen. Der 


Mohr fette ihm ein Schiekeifen an den | 
Kopf, zwang ihn, DieHände genYimmel | 
zu ftreden und beraubte ihn um feine | 


Baarichaft im Betrage von $38. Dann | 
verfrümelte er fihb. Sherman eilte | 
fchnurftrads nach der Hauptmache und 
erftattete Bericht. Die Polizei Hat fich 
bisher vergeblich bemüht, des Raubge- 
fellen hbabhaft zu werden. 


Griff zum Revolver. 


Ym Badezimmer feiner Wohnung, 
Nr. 1196 N. Kalifornialve., jagte fich 
gejtern der 56jährige Barney Seibel 
eine Kugel in den Kopf. Er wurde 
entjeelt aufgefunden. Der Bewegarund 
dürfte in einer langivierigen Krankheit 
zu fuchen fein. 

Wer ift der Todte? 


Am Fuße der Roscoe Str. wurde 
geftern die Leiche eines etwa 3öjährigen 
Mannes aus dem See agefilcht, der 
muthmaßlihSelbjtmord begangen hat. 
Sein Kragen und fein Tajchentuch wa— 
ren „I. M. ©.” gezeichnet. Sonft 
wurde Nichts gefunden, mas die Tyeit- 
ftelung der Perfonalien des Verftor- 
benen ermöglicht hätte. 


— 
Handels: Atademie. 
£ 
Die Konfordia-£iga will eine folhe im Ge: 
fchäftspiertel eröffnen. 
In 


ihrer geſtrigen regelmäßigen 
Verſammlung in der Schiller-Halle 


| her Shurtleff trat, 


Eine verdädtige Maßnahme. 


Im Hauſe wurde heute Nachmittag 
eine Vorlage, welche die Nummer 777 
trägt, zur dritten Leſung vorgeſchoben. 
Es iſt das eine der geheimnißvoſten 
Vorlagen, welche jemals eine Illinoiſer 
Legislatur beſchäftigt haben. Sopre— 
als die Vorlage 
an die Reihe kam, den Vorſitz an den 
bekannten Abgeordneten Allen vom 
County Vermillion ab und verſicherte, 


Eine gleichlautende 


Ein Tablet, genommen wenn immer Sie 


| alcuden, dab Ste .eins bedürfen, werfihert Sie 
‚ gegen 80 Brozent aller anderen Xeiden, die Sie 


- Anftalten überantwortet | 
und der Ausfhuß mollte fie | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


dak die Vorlage nur die Verſchmel⸗ 


zung von kleinen Eiſenbahnſtrecken im 
County Cook geſtatte; dieſe Verſchmel— 
zung iſt nun, ohne geſetzliche Erlaub— 
niß, ſchon vor 25 Jahren erfolgt. 
Shurtleff verſicherte, daß ein hervor— 
ragender Chicagoer Anwalt ihm die 
Vorlage übergeben habe, vermöchte 
aber keine befriedigende Auskunft zu 
geben, und Hull behauptete, die Vor— 
lage bezwecke, die jüngſten anrüchigen 
Machenſchaften von Harriman und 
Genoſſen mit der Chicago & Alton— 
Bahn geſetzmäßig zu machen, was 
Shurtleff aber beſtritt. 

Niemand weiß, wann die Vorlage 
eingereicht worden iſt, obgleich ſie vom 
15. März datirt iſt. Sie iſt nie in ei— 
nem Ausſchuß erwogen worden, ſon— 
dern einfach von Guh Buſh, dem Vor— 


| legt und in jchlecht bejuchten Sigun- 


gen borgerüdt worden. Anträge auf 
Veränderungen murben heftig be— 
fümpft. Daß das Haus den Entwurf 
heute nach jener wenig befriedigenden 
Erklärung zur dritten Zejung bor- 
| fchob, beweilt, daß er der Annuäme 


| ficher ift. Ob Gouverneur Deneen ihn 


ı aber 


befhloß die Konkordia-Liga, im Ges | 


Thäftspiertel eine Handels - Afabemie 
zu eröffnen, in der Unterricht in deut- 
Tcher und englifcher Sprache ertheilt 


| bereit angenommene Vorlage 


werden joll. Der Bauplaß, auf dem ein | 


geräumige?, moderned Gebäude errich- 


| dahin verändert, 
richtsfanzlei fein Anwalt zu $3000 Recht ftreitig machen, 


tet werden foll, ift fchon gemiethet mor= 


ben. Das Gebäude foll die erfurber- 
lichen Klaffenzimmer, Empfangzzim: | 
rıer und Ichlieglich eine Halle enthal- | 
ten, in der die Liga ihre Verfamntlun- 
gen abhalten wird. 

Die Liga, die zur Zeit etwa 500 | 


| 


| 


unterzeichnen mird, ift im- 
merhin ſehr fraglich, obwohl es be— 


hauptet wird. 
Das Referendum bleibt. 


| 
| 


— — — — — nn u nn nn nn ne mn en nn nn en 


| 
| 


möglicherweile befallen lönnen. 
Denn 90 Prozent aller diefer Leiben begin- 


nen tn den Cingemweiden, oder beftehen Dur 5 


mangelbafte Ernährung. 

Cascarets füßren niet ab, idmwäden midt, 
reizen nicht und berdberber nicht den Magen. 

Nein—itatt deifen wirken fie wie Bewegung 
auf die Eingeweide. 

Sie regen die Eingewerde-Musteln an aum 
Sufammenziehen und zur natürlichen 


rung der Ncbrung an den Meinen Drüfen bor- 


bei, melde VBerdauungsiäite mit der Nahrung 
miſchen. 


Die Keit, ein Eascaret zu nehmen, Ift genau 
dann, wenn es Jbnen Iheint. ald ob Ste eines 
bedürfen, 

Wenn Sie Sodbrennen, Gasablähungen, fau- 
res Aufftoßen in der Kehle oder eine beginnende 
wrlältung baben. 


Tragen Sie die „Weftentaihe“ Schachtel dba 


wo fie bingedört, merade wie Ihre Uhr, Zu 7° 


fhenmefier oder Bleiftift. 

Cie Loftet nur 10 Gents. Bei jedem Upotbe 
ter. 

Acten Sie fehr darauf, die echten zu erhal 
ten, bergeitelt nur bon der Sterling NRemedy 
Company, und nie lofe „serfauft. Jedes Tablet 
.EscE“ gefitempelt. 


Ein Reinfall. 


Der farbige Geiftlibe Brown hat michts mit. 


dem Diebftabl im Unterfhagamt zu thun. 


1.0 


Der Verfuch der Beamten des Bun- | 


des - Geheimdienftes unter Kapt. Bor: # 


ter, die Farbige Scheuerfrau MW. 3. 
Hudfon und den farbigen Geiftlichen 
D. W. Bromn mit dem Diebftahl der 
$173,000 des Unterfchagamtes in 
Verbindung zu bringen, ift, wie heute 
befannt wurde, fehlgefchlagen. 
Banten der 


In 


unteren Stadt Maren“ 3 


Nachforichungen nach $31,000 ange = 


ftellt worden, die angeblich von dem 


farbigen Geiftlichen hinterlegt worden 


waren. U. B. Mracet, 


Nr. 320 31. Straße, hatte Kapt. Bor: * 
ter mitgetheilt, daß der Geiftliche ihm 


piere im Werihe von vielen Taufenden 


gezeigt habe, worauf die Beamten ded 


der Kaffirer‘ ° 
der Banf von W. H. Bowers pls: — 


J 


va 


eine Anzahl Bantbücher und Werthpa= 


Geheimdienftes Nachforſchungen nach 


dem Gelde in verfchiedenen Bantenan: © 
E3 murde, nicht gefunden, 
Dagegen ftellte e3 fich heraus, daß der. = 


ſtellten. 


Geiftliche dem Kaffirer das Geld im’ 
Dezember gezeigt hatte, zwei Monate 
bor dem Diebftahl im Unterfchapamte, 


Kapt. Porter erklärte heute dem: Kaf- 4 


firer, daß Bromn nicht [chuldig fei. Er 


Im Hausausfhuß für Rechtsfachen | | hatte aber eine längere Konferenz mit 


ftimmten heute nur drei Mitgliever 
für den Entwurf des SprechersShurt— 
leff, monad das Referendum mibder- 
rufen werben fol, und er ift damit ab= | 


| 
| 
! 


gethban. Der Abgeordnete Pierfon von | 


Chicago befürmortete 


den Entmurf | 


unter der Begründung, daß die meiften | 


Stimmgeber gar nicht müßten, wofür | 3 
' des Geheimdien ſtes mit der Scheuer- ° 
Die Legis> | 


cder wogegen fie bei Referendum-Ab- 
fiimmungen einträten. 


latur fei dafür gejchaffen worden, um | 


alle Gefege zu erlaffen. 
Bigabwood wird trodfen. 
Mit hundert gegen feine Stirıme 
wurde heute Nachmittag im Haufe 
MeAdom’ Vorlage angenommen, imo 


nach im Umtreife von 1! Meilen von | 


dem Leiter des Unterſchatzamtes Bol⸗ 
denmed, dem Bezirf3anwalt Sims und 
deffen Gehilfen Child. Auch Hilfe- 
polizeichef Schüttler war zugegen. &3 


ift ift Dies das erfte Mal, daß bie hie⸗ 4 


ſige Polizei zu Hilfe gerufen worden 
iſt, um die 3173,000 zu finden. 
Diefer Reinfall, den die Beamten 


frau W. 5. Hubfon und dem farbigen 
Geiſtlichen erlebt haben, ſcheint nicht 
der einzige zu ſein. 
ein Schlaumeier den vorſchiag ge⸗ 
macht hat, eine gröäßere Summe, meh— 


rere hundert Dollars, als Köder liegen 
ı zu laffen, um dem Dieb im Unter ° 


Fort Sheridan und von der geplans ! 


ten GSeemannzidhul: der MWirth- 
fchaftsbetrieb verboten merden foll. 
Dadurch foll Highmood troden gelegt 
werden. Die Vorlage geht jegt- dem 
Senat zu. 

Chicrgo:r Stadtgerichtsgefet. 

Der Hausausihuh für das Envi- 
cagoer Stabtgericht hat die im Senat 
zur 
Verbefferung des Stabtgerichtämejeng 
daß der Stabtge- 


Gehalt beigegeben und auch nici die | 


Zahl der Gerichtödiener erhöht werden | Milch zu vernichten, wenn ihr 


joll. Am nädhten Montag Nachmittag | 
wird der Ausfhuß in Chicago eine öf: | 
fentliche Verhandlung abhalten und | 
am Mittwoch die Vorlage dem Haufe 


Mitglieder zählt, murde vor zwei Jab- | | vorlegen. 


ren bon hiefigen Zutheranern gegrün- 
bet zmweds Pflege der Gefelligieit und 
Wahrung der religiöfen und geiftigen 
Sintereffen der Mitglieder, jowie Grün- 
bung einer höheren Erziehungsanftalt. 

xhre Beamten find: R. U. Scähoen= | 
feld, Präfident; Charles F. Thoms, 1. 
Vize-Präfident; E.F. Ziegler, 2. Vize | 
Präfident; 3. 3%. Meyer, 3. Bize- 
Präfident; M. E. Koebel, bücherfüh- 
render Sefretär; E. PB. Richter, forre- 
fpondirender Sekretär; Otto Bod, Fi- 
nenz-Sefretär, und %. %. E Ploß, 
Schatzmeiſter. 

— —— 0Cñ— — 

* Als Wm. E. Currings, 1348 
Oakdale Ave., am 20. März von der 
Trauung mit ſeiner jungen Frau zu 
ſeiner Mutter kam, foll dieſe ihm die 
Wahl zwiſchen Frau und Mutter ge—⸗ 
ſtellt haben. Er wählte die Mutier 
und gab vor Stadtrichter Himes, wo 
er ſich wegen Verlaſſens der Gattin zu 
verantworten hatte, an, daß feine 
rau ihn über ihr Leiden, eine Hüften- 
trankheit, getäufcht habe, 


— VieleShaufpieer ee lebens⸗ 
wahr aa ber ee möbie im 
Leben. 


Inqueſt verſchoben. 


Polizei wünſcht, den Fall Mette gründlich 
aufzuarbeiten. 


Der Inqueſt über den Tod der an— 
geblich mit Arſenik vergifteten Frau 
Mette wurde *eute Nachmittag auf 10 
Tage verſchoben, um der Polizei Gele— 
genbeit zu geben, den Fall gründlicher 
aufzuarbeiten. Heute wurden in ber 
Bezirkswache zu Irving Park Charles 
und Rudolph, die jüngſten, 16 und 14 
Jahre alten Söhne der Verſtorbenen, 
verhört. Rudolph ſtellte in Abrede, je 
geäußert zu haben, daß ſein auf dem 
böhmiſchen Friedhof beſchäftigter Va— 
ter dort Arſenik habe, der als Heil— 
mittel für erkrankte Pferde Verwen— 
dung finde. Ein in der Schulz'ſchen 
Apotheke, Irving Park Blod. und 
Drate Ae.,ı befchäftigter Gehilfe fah 
fih Frau Sladef, die verheirathete 
Tochter der VBeritorbenen, am und er- 
Härte, daß fie nicht die Frau fei, der er 
kürzlich eine größere Menge Arfenit 
verfauft habe. 


CASTORIA Msieipuitaie 


| 


| Thagamte auf die Spur zu fommen, © 
und daß die Summte auch wirklich ver- * 
Ihmunden ift, daß aber Niemand eine 
| ne bat, mer das Geld genommen ° 
ı ba . 


Milhhändler flagen, 


Si 
— 


ungebührlich. 
John Stevenſon und etwa zwei 


dert andere Milchhändler haben Heute | 
im Kreisgeriht ein Einhaltsverfahren ° 


gegen die Stadt begonnen, der jie das 
aus Mildtan- 


* 


&3 verlautet, daß 2 


© befchweren fich über die JInipeftion als = 


nen Proben zu entnehmen und vie 3 


Fetige- 


halt nicht den Vorjchriften — 4 


Die Kläger behaupten, daß im lebten 


Sabre 6500 Quart Mil und ebenfo- : 4 
piel Sahne im Werthe von $1000 ber — 


ſchlagnahmt, aber nur 6 Prozent von 


der Menge als unzuläſſig — 


worden jeien. Sie veriweifen zum Be 
meis hierfür auf den Jahresbericht des 
Gefundheitstommiflürs und — 


ten ſich, weil die Inſpektoren — 
lich zu große Mengen Milch zur — 


mitnahmen. Die meiften Proben wür- 


den überdies nicht unterfucht, weil die ) 


Stadt gar nicht die dazu‘ erforderliche 


umfangreiche Einrichtung befige. Die $ 
Kläger erfuchen um den Widerruf des 


betreffenden Theilez der Milch·Iuſtet⸗ * 


tions⸗Verordnung. 


Starb in der mau. 
In den Steinsrüchen * * 
mti dem Geſicht in einer Pfütze li 
wurde heute früh der ——— & 
ae — 
Behörden eine In 
geleitet. Der Mann foll bis “ die 
Nacht hinein ine 
gelu un gezecht 
—— ‚daß er in der 
ienheit fiel und i in der Präbe e 
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Nur was reiht ift. 


Daß das Gelbitbeftimmungsredht 
der Gemeinden jich auch auf Die Rege- 
lung des MWirthsgefchäftes erjtreden 
muß, wird von Niemandem bereitmil- 
liger zugejtanden, alö von den Geg=- 
nern ber Zwangsmäßigkeit. Insbe— 
fondere hat der Verband ber Vereine 
für örtlihe Selbftverwaltung ganz 
und gar nichts dagegen einzumenden, 
daß bie Staatslegislatur jeder Ort- 
ſchaft im Staate Illinois die Befug- 
niß verleiht, durch Volksabſtimmung 
entſcheiden zu laſſen, ob ihr Stadt— 
oder Gemeinderath den Betrieb von 
Schankwirthſchaften erlauben oder ver— 
bieien ſoll. Wenn aber in den bisher 
„nalen“ Städten und Dörfern Die 
Prohibition foll eingeführt erden 
dürfen, jo ift e$ doch nur ein Gebot 
ber Gerechtigkeit, daß auch in den bis- 
her. „trodenen“ Gemeinden die Volfs- 
mehrheit den Getränfehandel muR ge- 
ftatten können. Die Verhältniffe kön— 
nen-sich überall ändern, und vor zehn 
oder zwanzig Jahren gefaßte Volks— 


& Abendpoft. | 


befchlüffe mögen den Bedürfniflen der ı 


Gegenwart nicht mehr angepaßt fein. 
Mande Städte oder Vororte, die frü- 
ber einen ausfchließlih „Ländlichen” 
Charakter hatten, haben fih in Ya 
brif- und Gejchäftspläte verivanbelt. 
Warum aber jollien derartige Drt- 
Ichaften nie und nimmer Schanfgerech- 
tigfeiten vergeben hürfen, nur weil ein 
pielleicht länaft in's Grab gefunfenes 
SGefchlecht jeinerzeit die Prohibition 
eingeführt bat? Regieren in den Ber. 
Staaten die Lebenden oder die Todten, 
und hat nicht das Wolf zu allen Zeiten 
das Recht, alte Befchlüffe Durch neue 
zu erfegen? E3 ift Doch geradezu ber= 
nunftwidrig, ein lebendes, wachſendes 
und fortſchrittliches Gemeinweſen an 
„unwiderrufliche“ Geſetze zu binden. 


Ferner iſt es nur gerecht, daß der 
Gemeinderath einer jeden Ortſchaft 
zwiſchen Wohn- und Geſchäftsvierteln 
muß unterſcheiden dürfen. Die Frei— 
ſinnigen geben ohne Weiteres zu, daß 
Wirthſchaften aus den Wohnſtraßen 
auch der „naſſen“ Städte verbannt 
werden ſollten, wenn die ſtändigen Be— 
wohner der betreffenden Nachbarſchaft 
es wünſchen, ſie verlangen aber auch, 
daß in den Geſchäftsſtraßen der „tro= 
ckenen“ Ortſchaften der Schankbetrieb 
auf den Wunſch der zuſtändigen 
Grundeigenthümer geſtattet werden 
ſoll. Dagegen wollen die Prohibitio— 
niſten zwar Zugeſtändniſſe beanſpru— 


“en, wo fie in ber Minderheit find, | 


aber feine Yugeftänbniffe machen, wo 
fie über die Mehrheit verfügen. Da: 
mit nicht genug, haben fie im Staat? 
fenate allen parlamentarifchen G&e- 
bräuchen Gewalt angethan und burd 
einen zeitweiligen Vorfienden „mit 
dem Hammer“ ihre jogenannte LXofa!- 
optionsbill zur zmeiten und britten 
Lefung anfeten laffen. Durd) diefes 
nieberträchtige Verfahren haben fie 
bolfends jeden Anfprud auf 
„Schonung“ verwirft. Das Abge- 
orbnnetenhaus follte unbedingt auf fei- 
ner eigenen Bill beitehen und bie 
- heimtücifche Berrybill unter den Tifh 
iwerfen. 
Nun jagen allerdings die „ländli— 
hen“ Gefebaeber, wenn Chicago Fiir 
ſich ſelbſt die „Sonntagfreiheit“ for— 
dere, ſo dürfe es den anderen Städten 
im Staate nicht verbieten mollen, die 
= „Saluhnfrage* nah ihrer eigenen 
Weiſe zu löfer. Chicago verlangt aber 
- thatfächlich nichts, was e3 nicht au 
allen andern Drtichaften zu geben be= 
reit ift, fondern e8 will im Gegen— 
theile die übrigen Gemeinden nicht uns 
ter ein och zmängen Yafjen, das ihm 
* felbft unerträglich Dünft. Gerade weil 
bie Behauptung aufgeftellt wird, daß 
die Stadt Chicago ficy mittels ihres 
neuen Freibriefes vom Staate Illinois 
loßreißen wolle, muß, fie bei jeder Ge- 
legenbeit zeigen, daß fie fich als einen 
= welentlichen Theil des Staates be: 
= teachtet, und daß ihr die Fleineren 
r„Schweftern“ feineswegs aleichailtig 
find. Die Vertreter der Stadt Chi- 
—* in beiden Häuſern der Legislaiur 
wvürden ſich der niedrigſten Selbſtſucht 
uldig machen, wenn ſie ſich nur ih— 
ter eigenen Mitbürger annahmen und 


© Pie Bewohner der anderen Städte den 


— Prohibitioniſten an's Meſſer lieferten. 
Siſt ihre Pflicht, gleiches Recht für 
Alle zu fordern, und wenn bie Prohi- 
Bittoniften deshalb Rache nehmen wol: 
Ien, jo wird die Zufunft lehren, daß 
fie ihrer eigenen Sache anı meiften ge: 


ihabet haben. 


Indeſſen iſt e8 durchaus unver- 
fänblih, warum bie Vereine we— 
nigftend ber größeren Städte „im 
Staate" dem biefigen Verbande fo 
ganz und gar nicht zu Hilfe gefom- 
men find. Dadurch haben fie minde- 
ſtens den Anſchein erweckt, als ob nur 
Chicago gegen die hinterliſtige Ein— 
führung der Prohibition Einwand er— 
hebe, und als ob es außerhalb Chica⸗ 
gos überhaupt kein freiſinniges Ele— 
ment gebe. Wenn ber Verband ber 

ereine für örtliche Selbftverwaltung 

gerechten. Frorberungen nicht voll= 
Hänbig durchfegt, fo wird bas nur 
baran liegen, daß er den Kampf ganz 
allein zu führen gehabt hat. Es ijt 
ie allerhöchfte Zeit, daß die Vereine 

? allen anderen Allinoifer Städten 

me Unterfchied der "Nationalität 
fall® zufammentreten amd fich dem 

en Berbande anfhlieken. Dann 
bald eine freiere Luft in Spring- 


— 


— iss 


Pennſylvanias — —— 


Als vor rund zwei Jahren in Phila⸗ 
delphia die großartige Reformbewe— 
gung in vollem Schwung war, in der 
alte fündige Politiker ſittlich geſund 
gebetet und unter Anrufung und ver— 
muthlich mit dem Beiſtande der hohen 
Himmelsmächte die Maſchinenpolitiker 
und Grabſcher zu Paaren getrieben 
wurden, da — zur ſelben Zeit — 
feierten der frechſte Grabſch und ge— 
meinſte Betrug in der pennſylvaniſchen 
Staatshauptſtadt Harrisburg ganz im 
Stillen ihre vielleicht größten Triumphe 
der Neuzeit. In früheren Zeiten mag 


Aehnliches ja ſchon vorgekommen ſein, 
ſeit einem Menſchenalter aber wurde 
gewiß — ſo weit bekannt — nirgends 
ſo unverſchämt betrogen und geſtohlen, 
wie bei der inneren Ausſtattung des 
neuen Staatskapitols Pennſylvaniens 


zu Harrisburg. Das geſchah, wie ge— 
fagt, gerade zu der Zeit, als in Phila— 
delphia die Reform in ihrer ſchönſten 
Blüthe und Macht ſtand und die Ma— 


ſchine unter ihren wuchtigen Schlägen 
in Trümmer ging. Die gewaltige Re: 
formfluth verlief ſich, die Maſchine 
feierte in Philadelphia ihre Auf— 
erſtehung und zeigte im Staate im ver— 
gangenen Novemter ihre alte Weacht. 
Zu derſelben Zeit aber, da die Ma— 
ſchine wieder in ganz Pennſylvania 
zur Herrſchaft gelangte, wurde der nie— 
derträchtige Millionen-Schwindel, der 
ſich im Bau und in der Ausſtattung 
des Kapitols breit machte, aufgedeckt, 
und die Unterſuchungen und „Enthül— 
lungen“ dauern fort. Trotzdem ſie 
das Heft wieder völlig in ihren Hän— 
den haben ſoll, hat die „Maſchine“ ent— 
weder nicht den Muth, oder nicht die 
Macht, ihnen Einhalt zu gebieten. 


Der Kapitolbau koſteie dem Staate 
Pennſylvania einige zwanzig Millio— 
nen Dollar, und auf die innere Aus— 
ſtattung allein entfielen rund neun 
Millionen. Hierbei wurde am meiſten 
geſchwindelt, und es ſcheint ſo ziem— 
lich gewiß, daß höchſtens zwei Millio— 
nen genügt hätten, die ganze Ausſtat— 
tung und Anſchaffung zu beſtreiten; 
mindeſtens ſieben Millionen wurden 
geſtohlen. Einige Beiſpiele werden ge— 
nügen, zu zeigen, wie das gemacht 
wurde: Für das Glasmoſaik in der 
Kuppel des Kapitols bezaählte der 
Staat dem Kontraktor 820 den Qua— 
dratfuß, der Fabrikant erhielt nur 
83.75; für ein Mahagoni-Pult mit 
Baldachin im Kaukuszimmer des Hau— 
ſes erhielt der Kontraktor 855, 000, 
und für eine ähnliche Ausſtattung des 
entſprechenden Senatszimmers $33,- 
000, während die wirklichen Koſten in 
beiden Fällen nur rund 85000 betru— 
gen; für Kronleuchter, die der Fabri— 
kant für 8260 lieferte, bezahlte der 
Staat 531315.35;3; für einen Stiefel⸗ 
wichſerſtand mit zwei Stühlen uſw. 
im Werthe von 8125 wurden dem 
Stacte $1619 angerechnet; für. bie 
Senatorenpulte, die je $65 tofteten, je 
5264.60; ; für die Pulte der Haus 
mitglieder (Koftenpuntt $78 Das 
Stüd) je $285.73; für einen Maha- 
gonifchrant in der VBarbierjtube bes 
Senat3 $3256.80 — der Fabrifant 
erhielt $325. E83 wurde nachgemiefen, 
daß der Staat $62,486.40 für %lrbeit 
bezahlte, die ein Mann Namens Kras 
mer für $6145 lieferte; für andere 
Arbeit in einem einzigen Zimmer, bie 
höchftens $5000 werth ift, $25,376. 
Allein in den Rechnungen für Glas 
für eleftrifche Kronleuchter ufw. murbe 
der Staat um $110,000 beichtwinbelt. 
Dabei wurde die Arbeit allem An= 
fhein nach ganz miferabel gethan. 
Kürzlich fiel ein fchmweres Stüd Spie: 
aelalas in einem der Zimmer bon ber 
Dede herab auf einen Stuhl, den ber 
Gouverneur Stuart foeben verlafjen 
hatte. Er hatte volle zwei Stunden 
darin gefeffen — noch fünf Minuten 
länger, und er wäre aller Wahrjchein- 
lichkeit mad todtgefchlagen worden. 
Das Glas war niemals gehörig be= 
feſtigt worden. 

Daß die Arbeit neben ihrer unver— 
ſchämien Koſtſpieligkeit für den Staat 
auch noch ſo ſchlecht und zum Theil 
unfertig iſt, erklärt ſich daraus, daß 
die Leute, die die Arbeit wirklich tha— 
ten, nicht nur nicht gut, ſondern zu— 
meiſt recht ſchlecht bezahlt, und in 
manchen Fällen ſogar noch um einen 
Theil des ihnen zukommenden Geldes 
beirogen wurden. So geſchah es einem 
New NYorker Fußbodenfabrikanten, 
deſſen Ausſagen ſoeben von dem 
Unterſuchungsausſchuß der Geſetz— 
gebung Pennſhlvaniens in New York 
entgegengenommen wurden. Dieſer 
Mann Tolte Iaut Kontraft 45 Cents 
für den Quabdratfuß Fußboden (für 
den der Dberkontraltor Sanderjor 
$1.273 berechnete) befommen; als er 
aber feine Rechnung für einen Theil 
der Arbeit zum Betrage von $23,000 
einreichte, wurden ihm Schmierigfeiten 
gemacht. Sanderfon bot ihm ganze 
— $1500Y Der Nem Porker wurde 
darauf hin Flagbar und erhielt $21,- 
000 zugejprodpen, wonon er $2000 an 
feinen Anmalt abgeben mußte, vorher 
hatte er fchon 10 Prozent von der Ge: 
fammtfumme an einen Mann bezahlt, 
der ihm zur Erlangung des feinen 
Kontrakts behilflich geweſen war. 
Aehnlich ging es anderen Unterkontrak⸗ 
toren, und nicht wenige machten e3 mie 
diefer New Horker: zogen jich, ſobald 
es anging, von den Kontrakten zurück 
und ließen die Arbeit unbvollendet, 
tmotauf dieſe dann von anderen noth⸗ 
dürftig fertiggeftellt murbe. Nach all’ 
dem darf man erwarten, baß PBennfgl= 
vania an feinem koſtbaren Kapitol 
noch viel Freude erleben wird. 

Obwohl fhon Tängft genug und 
übergenug „Bemeismatertal“ zu Tage 
gebracht wurde, jenen famofen Kon» 
traftor Sanderfon, eine ganze Reihe 
fleinerer Kontraftoren und, fo follte 
man meinen, fümmtliche Beamte, bie 
mit der Aufführung und Ausftattung 
des Baues, der Begutachtung der Rech⸗ 
nungen uſw. irgendwie zu thun hat⸗ 
ten, : des gröbſten Betrugs und 
Diebſtahls zu überführen und fie alle- 


ammt auf Lebenszeit in's Zuchthaus 
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zu. fchieen, tirh immer nach. Weiter 


’ 


unterfucht, und e3 will fcheinen, 3 
it 
ünze Angelegenpeit: 


wölle man durch das Unterfu 
gewinnen, bie 
möglift Hinausziehen. Einmal wird 
man aber boch genug haben, beim, 
demit fertig werden müffen, und 
dann wird ſich's zeigen, hoelch’ Geiftes 
Kind, fozufagen, die heutige Mafchine 
in Bennfylvania ift, bezw. wie ftart fie 
ift, und ob von ber aroßartigen Re- 
formielle, die vor zwei Jahren befon= 
ders Philadelphia, aber in geringerem 
Maße auch den ganzen Staat über» 
fluthete, etmas mehr zurüdblieb, als 
eine mehr oder minder fchöne Erinne: 
rung. Wenn anläßlich des Kapitol: 
Ihtwindels nicht etwa ein Dußend pro= 
minente Bennfylvanier in’3 Zuchthaus 
wandern, dann fönnen die PBennfpl- 
banier das Wort Gerechtigkeit getroft 
aus ihrem Wörterbuch ftreichen und 
ihren Gtaat, Statt „Schlußjtein- 
Staat“, „Korruptiongftaat” nennen. 


a8 Geheimnih don Brownspille. 


Was ift Wabrheit? muß unmwillfür- 
lich fragen, wer da lieft, mas Senator 
Torafer in feiner Cantoner Rede über 
die „Brownsviller Geſchichte“ jagt und 
ſich erinnert, was Präſident Rooſevelt 
darüber geſagt hat. Nach Herrn Roo— 
ſevelt's Darſtellung, die ihre Bekräfti— 
gung in den zur Zeit des Vorfalls ver⸗ 
öffentlichten Zeitungsberichten fand, 
war die ehrloſe Entlaſſung der drei 
Negerkompagnien nicht bloß eine ge— 
rechte und gerechtfertigte, ſondern eine 
unter den Umſtänden nothwendige 
Maßregel. Ueber die Stadt Browns— 
ville hatte zu mitternächtlicher Stunde 
von dem nahen Fort Brownsville aus 
ein förmlicher Kugelregen ſich ergof— 
ſen. Ein Mann war getödtet, ein an— 
derer verwundet; und ein Wunder war 
es zu nennen, daß die Zahl der Opfer 
keine größere war. Hunderte von 
Menſchen, Männer, Frauen und Kin— 
ber, waren in Lebensgefahrgeweſen. 
Und keinem Zweifel unterlag es, daß 
nur Soldaten des im Fort ſtationir— 
ten Negerbataillons die Schuldigen 
ſein konnten. Ebenſo unzweifelhaft 
war, daß nachträglich das ganze Ba— 
taillon ſich mitſchuldig gemacht hatte, 
durch Inſchutznahme der Schuldigen. 

Es war undenkbar, daß die Schul— 
digen die zur Schießerei gebrauchten 
Gewehre unbemerkt zurüdbringen 
konnten in die Verwahrungs— 
plätze, wo ſie nach Vorſchrift un— 
ter Verſchluß gehalten wurden; und 
Gelegenheit gehabt haben konnten, die 
Gewehre unbemerkt zu reinigen von 
den Spuren der Benutzung vor der 
am nächſten Morgen ſtattgefundenen 
Beſichtigung der Gewehre. Es muß— 
ten alſo die Schuldigen eine größere 
Anzahl von Mitwiſſern haben. Wei— 
terhin war es undenkbar, daß ſich da— 
raufhin die Geſchichte nicht herumge— 
ſprochen haben ſollte, ſo daß „thaät— 
ſächlich“ das ganze Bataillon in der 
Lage geweſen wäre, entweder die 
Schuldigen zu nennen oder ſonſtige 
Auskunft zu geben, die zu ihrer Ent— 
deckung führen mußte. Und als wei— 
terhin als die Leute von ihren Vorge— 
ſetzten ins Verhör genommen wurden, 
alles Ausfragen vergeblich blieb; jeder 
eine ſteif und feſt behauptete, nichts 
zu wiſſen von der ganzen Geſchichte: 
da war das klarer Beweis einer Ver— 
ſchwörung der Leute, zum Schutze ih— 
rer mordſchuldigen Raſſegenoſſen. So 
daß, ſollte das ſchändliche Verbrechen 
nicht ganz ungeſtraft bleiben, nichts 
anderes verblieb, als das ganze Ba— 
taillon zu beſtrafen. Was dann auch 
der Präſident gethan hat, indem er 
das ganze Bataillon entließ aus dem 
Dienſt. Das heißt: die ſämmtlichen 
farbigen Soldaten und Unteroffiziere 
wurden entlaſſen, nicht die weißen 
Offiziere des Bataillons. Und die öf— 
fentliche Meinung billigte die ſcharfe 
Maßregel; oder bedauerte höchſtens, 
daß die weißen Offiziere, die ihre 
Mannſchaft nicht beſſer in Zucht ge— 
halten, nicht auch entlaſſen wurden. 

Was dann allerdings nicht hinderte, 
daß Leute auftraten und dem Präſi— 
denten vorwarfen, er habe feine 
Machtbefugniſſe überſchritien, indem 
er die Soldaten ohne vorhergegange— 
nen Prozeß entließ, und daß es auf 
alle Fälle gröblich Unrecht geweſen, 
ohne Unterſchied die Unſchuldigen mit 
den Schuldigen zu beſtrafen. Denn 
ſelbſt wenn die angebliche Verſchwö— 
rung beſtand, ſo ſei damit nicht geſagt, 
daß alle Theil hatten an der Ber: 
ſchwörung. 


In dieſem Sinne wurde, von Fora— 
ker und einigen Anderen, die Sache im 
Kongreß aufgegriffen. Man ging ſo— 
weit zu behaupten, daß überhaupt gar 
kein ſchlußgiltiger Beweis dafür vor— 
liege, daß Leute aus dem Fort bethei— 
ligt geweſen an der nächtlichen Schie- 
Berei. Die Brotonspiller jeien ein ro- 
hes Volt und es fei möglich und wahr: 
Theinlich genug, daß einige von ihnen 
verübt Hatten, wofür bie farbigen 
Soldaten die Sündenböde fein follten. 
Morauf Herr Roofenelt eine fehr zor- 
nige Botihaft erließ, in melder er 
die Bemeife zufammenfaßte, die 
feineg Dafürhaltens feinen Zmeifel 
ließe an der Schuld der ‘Soldaten. 
Auch aufgefundene Kugeln und Pa— 
teonen fehidte er mit, die „unbedingt“ 
nur aus der Munition des Forts tom: 
men fonnten. 

x %* * 

Der Senat bat beffen ungeachtet 
feinen Ausfhuß für Militärwefen, zu 
deſſen Mitgliedern Forafer gehört, mit 
einer Unterfuchung betraut. Und jet, 
nachdem biefer Ausfchuß fechd Wochen 
ober länger in Situng geiwefen, kann 
Horaler jagen: „Die Unterfudhung ift 
roch nicht zu Ende. ch würde bor- 
ziehen, nicht über ihre Ergebniffe zu 
fprechen, ehe fie ganz beendet ift. Aber, 
berauägeforbert, wie ich bin, zügere ich 
nicht, zu erflären, daß burd) ba3 fo 
weit erlangte Zeuanik bie Unterfuch- 
ung gereditfertiat ift... Es rechifer- 
tigt den Glauben, daß fein Mann aus 
dem Bataillon ein Gewehr abgefeuert 
bat. Ih glaube nicht, baf meitere 


Vernehmungen etmas. Andere ‚ergeben 
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dieſem Glauben. Alle iere des 
Kommandos, die anfänglich durch Um—⸗ 
ſtandsbeweiſe zur gegentheiſgigen An⸗ 
ſicht gebracht waren, ſind jetzt der Mei⸗ 
nung und haben ſo ausgeſagt, daß die 
Leute ſämmtlich unſchuldig ſind.“ 
So ſagt Hr. Foraker. Und Andere, 
die der Unterſuchung gefolgt ſind, ſpre— 
chen in ähnlicher Weiſe ſich aus, 
oder ſehen zum Mindeſten zum Ge— 
ſtändniß ſich genöthigt, daß kein Be— 
weis erbracht iſt, auch nicht der aller⸗ 
geringſte Beweis, für die Schuld der 
farbigen Soldaten. Dies, nachdem 
clles Mögliche gethan worden ift zur 
Erbringung des Bemeifes. “eber ber 
entlaffenen Soldaten, der irgenbmie 
aufgetrieben werben fonnte, ift borge- 
laben worden, ift verhört morben und 
ind Kreuzverhör genommen erben. 
Auch die jüämmtlichen weißen Offiziere 
des Bataillons, einſchließlich des 
Mayors Penroſe, ſind vernommen 
worden und haben unter Eid erklärt, 
nach allen Nachforſchungen die Solda— 
ten nicht für ſchuldig zu halten. 
Großes Intereſſe erregten ferner die 
Ausſagen des nicht zum Bataillone ge— 
hörigen Leutnants Leckie, welchen Ge— 
neral MeCaskey zur Vornahme einer 
Unterfuhung nad Bromnöpille ge— 
Thidt hat. Leutnant Zedie hat fich ge- 
nau die Kugelfpuren in den Wänden 
ver nahe den Baraden des Forts ge— 
legenen Häufer angefehen, von benen 
Präfident Roofevelt, ohne fie gefehen 
zu haben, völlig gewi mar, daß fie 
bemiefen, daß die Schüfle aus den Ba— 
taden des Forts gefeuert waren. Zedie 
erklärt mit aller Beftimmtheit: „Kei- 
ner diefer Schüffe fan aus den Ba= 
taden gelommen fein!” 

Sp daß die räthfelhafte Gefchichte 
heute räthfelhafter ift ala jemals zu= 
vor. Klar ift nur das Eine: daß eine 
gründliche Unterfuchung, wie fie jept 
geführt wird nach der Urtheilvolljtred= 
ung, geführt hätte werben jollen vor 
der Vollftrefung. Dab das nicht ges 
fchehen ift, ift allerdings nicht Herrn 
Forakers Schuld. 


000 


Garduccis Duell, 


Sarducci, in dem befanntlih ein 
friegerifcher und ftreitbarer Geiſt 
wohnte, hätte eined3 Tages — To er= 
zählt der „Eri de Parig“ — beinahe 
ein Duell gehabt, obmohl er eigentlich 
diefe aus dem Mittelater in’3 mo- 
derne Leben hinübergerettete Sitte 
nicht billige. Und zwar ſollte er ſich 
duelliren, weil er ſelbſt den Dichter 
Carducci nicht beſonders hoch ſtellen 
mochte. Das kam ſo. Er fuhr eines 
Tages in einem Eiſenbahnkoupe mit 
einem italieniſchen Offizier zuſammen, 
der ihn nicht kannte. Das Geſpräch 
kam bald auf literariſche Dinge; man 
ſprach von dem Dichter der „Odi Bar— 
bari“, deſſen Lieder ſo großes Aufſe— 
hen erregten. Der Offizier gab ſeiner 
höchſten Begeiſterung Ausdruck und 
rief: „Dieſer Carducci iſt ein großes 
Genie; er iſt der größte Dichter nach 
Dante, ja ſo groß wie Dante ſelbſt!“ 
„Hm,“ machte ſein Gegenüber zwei— 
felnd, „ein Genie, das iſt viel zu biel 
gefagt; ich halte ihn für einen recht 
mittelmäßigen Poeten.“ „Mittelmä— 
ßig, mein Herr? Dann verſtehen Sie 
nichts von Kunſt.“ „Oho! Sie ſind 
vielmehr unfähig, zu urtheilen..“ 
„Ich!“ „Sie!“ „Mein Herr!“ — Der 
Offizier, auf's höchſte erregt und ge— 
kränkt, zieht ſeine Karte hervor und 
reicht ſie dem andern, der ihm in ſo 
grober Weiſe widerſprochen. Der an— 
dere lächelt: „Hier iſt die meine.“ Der 
Offizier wirft einen Blick darauf und 
ſteht verſteinert. Da ſtand mit großen 
Buchſtaben gedruckt und deutlich zu le— 
ſen: Gioſue Carducci, Profeſſor an 
der Univerſität Bologna.“ 
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* In der Fullerton-Halle des Kunſt⸗ 
inſtituts wird morgen Nachmittag um 
3 Uhr der Staats-Geologe Blatchley 
von Indiana einen illuſtrirten Vor— 
trag halten über die geologiſche Ent— 
wickelung des Gebietes, welches ge— 
nannter Staat umfaßt. 
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$6 Eincinnati und zurüd via E. €. 
& 2., nädhjten Samftag, 9:30 Abends. 
Schiafmagen und Coaches. Telephon: 
Central 6549. —V 


TEE TEN WENETER WE URN DELETE 
Todes - Anzeige 
Freunden ımd Belantnten die traurige 
Nachrict, dak mein lieber Gatte und 
unfer guter VBater 
Simon Rottner 
im Alter von 57, Jabren ſanft entſchla⸗ 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntaa. den 14. April. 2 Uhr Nach— 
mittags. vom Trauerbauſe, 490 Lincoln 
Ade., nah dem Graceland Friedbof. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: 
Auguita Rottner, Gattin, 
Albert 9. Rottner und Fred U. 
Rottner, Söhne. 
Aung Rottner, Tochter. ffa 


Todes - Anzeige 
Freunden und PBefannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfer lieber Sohn 
Hermann Hole 
am 10. April im Alter von 31 Yabren aeitor» 
ben ift. Beerdigung bom Trauerbaufe, 2944 ©. 
Canal Str., am Sonntag Nachmittag um 1.80 
nad der St. Stepbanstirdhe und dann nad Dal- 
"00088. Um itile Theilnabme bitten: 
Herr und Fran Franf Holt, Eltern. 
Charles, Lito und Lizzie % unse 
Meners, Gufile Sendrichs. m nie 
Severin, Geichmiiter. frfa 


Todes » Anzeige 


eunden und Belann die traurige Nade 
richt, dab unfer yeliebter tte und Vater 


Kohanı Grau 
im Alter don 49 Jahren am Donnerftag, ben 


11. April, geftorben ift. Die Beerdigung, findet 
itatt am Samitag, den 13. Abril, vom Trauer: 
daufe, TOM. 14. Str., um 1 Ubr Radm.. nad 
dem Waldheim Friedhof. Um m. Beileid Hit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Dttilie Grau, Gattin. 

Lina, Sreb und Mark, Kinder. 


Tuoded » Anzeige 
Beamten ıumd Schmeltern die traurige Nade 
sicht, dab Schweſter 


am Mitt 


i 


Offener 


GeehrteHerren! 

Die Anzüge und UWeberzieher, die 
wir jet zu fünfzehn Dollars verfaus 
fen, bilven die Kleider-Senfation der 
Nordfeite. Sie find fo viel befler als 
irgend melche, die zubor zu diefem 
Preis offerirt wurden, daß mir haus 
fig gefragt werden, wie wir ed mög- 
lich machen. 

Hier iſt unſere Antwort: 

„Es iſt die direkte Folge unſerer 
ausgezeichneten Kaufkraft, die That— 
ſache, daß wir für ſieben große Läden 
auf einmal kaufen —die Thatſache, daß 
uns die geſammte Kleiderwelt zur 
Verfügung ſteht. 

„Wir beſchränken unſere Einkäufe 
nicht auf einen Fabrikanten von Klei— 
dern. Es gibt ein Dutzend oder mehr, 
die gute Kleider machen, und da wir 


rief an M 


Heber unfere Anzüge 
und Heberzieher zu 


$15 


erhalten wir die Auswahl von dem 
Beiten, das fie Alle erzeugen.“ 

Wir kaufen fein Kleidunasftüd, das 
nicht au3 reinen Stoffen, nach neuefter 
Mode und in befter Meife gemacht ift. 
Deshalb könnt hr nicht fehlaehen, 
wenn hr bier kauft. 

Schlieplih: Yhr tönnt Anzüge und 
Ueberzieher wie die unfrigen für $18 
in verfchtedenen Chicagoer Kleider: 
Läden kaufen und für $20 in vielen 
anderen. Aber lient ein Grund dazu 
bot, wenn wir fie Eud) zu $15 offe- 
riren? 4 
Wenn Yhr diefem Schreiben Folge 
feiftet, indem Ihr unferem Laden per: 
fünlih einen Befuh abftattet, werdet 
Ihr die größten Ueberrafchungen er- 
fahren, wir mir fie jeit Jahren nicht 
geboten haben, fomweit die Werthe 
in Betracht fommen. 


änner 
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Todes - Anzeige 


Verwandten, Freunden und Belannten die 

traurige Nachricht, daß mein lieder Gatte unfer 

Vater, Großvater und Urgroßdater 

Fris Hand 

im 75. Lebensjahre nach ſchwerem Leiden ſelig 

im Herrn entichlafen ift. Venräbniß am Sonn— 

tag, den 14. April, Nachmittans 1 Ubr, dom 

Trauerbonfe, 1766 N ‚Hobne Ave, Ede School 

Etr., nah der St. Alfoniusfirde und dann 

nad dem St. Bonifazius Friedbof. Um ſtilles 

Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Margaretha Hand, Gattin. 

Mihac Hand, Sohn. 

Margaretha, Marie, Barbara, Töchter. 

5 ©. Ssreeie, George Mener, Schmie: 
aerföhne, nebft Enfeln und Ur- 
enleln. frſa 
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Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Vach— 
richt, daß unſer geliebter Bruder und Sohn 
David Balmes 
im Alter von 17 ZJahren, 4 Monaten und 2 
Tagen am 11. April Morgens um 6.30 geſtor— 
ben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonntag 
Nachmittag um 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 576 
Southport Ave., nach der AlphonſiusKirche und 
von da nach dem St. Bonifazius Gottesacker. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Veter Balmes, Gertrud Balmes, Eltern. 
Anua Dresler, Marie Balmes, Helene 
Balmes, John Balmes, Lena Balmes, 
Kinder. 
Joe Dresler, Schwiegerſohn. 


Todes » Anzeige. 
‚Verwandten und Belannten die traurine Nach» 
richt. daß mein geliebter Gatte und unfer lies 
ber Pater 


Sohann Ghriitian rnit Wateritradt 


im Alter von 63 Sabren, 8 Monaten und 10 
Zangen am Mittwoch, den 10. April, 3.35 Bornt., 
nab langem Leiden jelia im Herrn entichlafen 
ift.- Die Peordiguna findet Statt am Samitay, 
den 13. April, bald ein Uhr Nadm., vom 
Irauerbanfe. 668 W. 21. Rlace, mit Kuticben 
ah dem Waldheim Friedhof. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Marxia Johanna Carolina Wateritradt, 
Gattin. 
Sophia Rau, Maria Enthof, Töchter. 
William E. Waterſtradt, Sohn. dfr 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Veter Funk 
an 10. April, Abends um 10.30, im Alter don 
51 Nabren, 9 Monaten und OD Tagen felig im 
Herin entichlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt 
am Sonmtan Nachmittag, den 14. April, sum 
balb zwei Übr, vom Trauerbaufe, 335 Dabton 
Str, na der St. Tberefin-Kirche, und don da 
nach dem ©t. Vonifarius Gottesader. Um ftille 
Iheilnabme bitten die trauerndeh Hinterblies 

benen: 

Rohanuna iunf ach. Araber, Gattin. 

Xaura, Bernard, Glara, Martin und 
Grace, Kinder. frfa 


Todes - Anzeige. 


‚Freunden und PVelannten die traurige Nadhs 
richt, dab unfere geliebte Mutter 
Frau Carolina Geſchke 

am 10. April felig im Herrn entichlafen ift, im 
Alter von 64 Nadren, 3 Monaten ımd 10 Ta= 
nen. Beerdigung findet itatt am Eonntaq, den 
14 April, um 1 Ubr Nacm., vom Trauerbaufe, 
5803 Sophia Str. (Nuftin), und im 1 Mbr von 
der evang.-iutb. St. Banlsfirhe, Ede Baririe 
und Jowa Etr.. nah Concordia. Um ftille 
Tbeilnabme bitten die iramernden Hinterblies 


Denen: 
Martha Blafchfe, Wibert 
Geicdhte, Kinder. 
Gar! Kamp, Bruder. 


und Maria 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadı 
richt, daß mein bielgeliebter Gatte und unier 


lieber Bater 
Aldi Stier 

im Alter von 52 Nabren beute, den 10.April, 
im NAlerianer Pros. Hofpital aeftorben iit. Die 
Beerdigung findet itatt am Camitag, den 13. 
April, Moraen3 9:30, dom Trauerbaufe, 208 
Gentre Eitr.. nad ber &t. Tberefia-kirhe und 
bon da nad dem St. Bonifasius Gottesader. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Friederida Etier geb. Blum, Gattin. 

Elisabeth, John, GChrift., George, 
u Alois, William und Nofeph, Kinder 
o 


Toded » Anzeige 


‚Fremden und PBelannten die traurige Nah» 
richt, dab meine geliebte Battin und uniere 


liebe 
2oniie Hader ach. Pilugradt 
im Alter don 62 Nabren fanft im Herrn ent- 
ichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Montag, 
den 15. April, um 1 Uhr Nadhım., vom Trauer 
, 1993 ®W. 35. Str., nad Foreſt Some 
Um ftille Ibeilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
ago Hader, Satte. 
rau eta Gerber, D. NR. Hader, 
En Hader jr. und R. 2. Hader, 
inder. 


Todes- Anzeige. 
— und Bekannten die traurige Nach⸗ 
riet, bat unfer nefiebter Vater 
Charled Schend 
im Alter bon 61 Nabren am 7. April felig im 
Herrn entihlafen it: Die Beerdigung findet 
ftatt am Samitag, den 13. April, 1.30 Uber, dom 
Trauerbaufe feines Gobnes Biljam Schend 
532 Melroie Str., nah Montrofe. Die trauern- 
den Sinterbliebenen: 
zau 3. 3. Collins, Tochter. 
Share und Wiliem Schend, Söhne, 


Tode» Anzeige 
"renden und Belannten die traurige Nad- 
richt dab der Note Gott unferen Heinen 
Liebling 
Alvina 


* 2* bat, im u A 
ftatt Cornias: Deu 14. April, 11 —— 


— j6,,808, 8. 31. Wine 
She bülen Die Eltern: 


an fein einzelnes Haus gebunden find, 


Todes - Anzeige. 
Katholiſche Damen-Unterſtützungs-Geſellſchaft 
2.6.82. 9. 

‚den Freunden und Pelannten die traurige 
Zei, dab meine aeliebte Battin und unfere 

Mutter 
Bofephina Wolf ach. Hole 
im Alter bon 34 Jahren, woblverfeben mit den 


beiligen Sterbefaframenten, fanft im Herrn eni«- | 


fhlafen ift. Beerdiaung findet ftatt am Sams— 
tag, den 13. April, 11 Uber Morgens, 
zrauerbaufe,. 5040 ©. Paulina Str. nad 
St. AuguſtinaKirche, von da mit der Grand 
Irunf Babn nach dem St. Marien Gottesader. 
Um ſtille Theilnadme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Frant Wolf, Gatte. 

George, Gertrude und Arthur, Kinder. 


—— — —— 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Belannten bie traurige Nach» 
riet, dab unjer geliebter Gatte und Vater 

Thomas Eeb 

Alter von 55 Jahren am, Donneritag, den 
April, geitorden tft. Beerdigung findet jtatt 
Samitaa Vormittag um 10 Ubr vom Iraner- 
baufe, 514 Soutr Ape., nah der St. Alfons 
fussKiche, von da nah dem St. Bonifazius 
Sottesader. Um stille Tbeilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Antonia Seb, GBattin.. 
Gnitav, Maria, Branzisfa, 

Kinder. 
Anua Seb, Schwiegertochter. 
Clarence, Enlel. 


— — — — — — 


Todes «Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht. daß mein geliebter Gatte und unſer 
lieber Vater 


im 
11. 
am 


Wilhelm, 


Franz L. Scharf 

am Freitag Morgen nach langem ſchwerem Lei— 
den, wohlverſehen mit den heiligen Sterbeſalra⸗ 
menten, janft und-ielia im Herrn entichlaien iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Montag, den 
15. April, um 9:30 Borm,,. bom Tranuerbauſe, 
47 Franf Sir, nad der St. Franziskus-Kirche 
und don dort nad dem St. VBonifazins Gottes: 
ader. lm ftilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Aancs Scharf, Gattin, 
h Anna, Hedwig nd Agnes Scharf, 
frfafon stinder. 


Tode$ - Anzeige. 


‚Freunden ımd Velammten die traurige Nach» 
riet, dab mein geliedter Gatte 
Walter Gruihow 

Tonneritan Abend um balb elf Ubr nach ſchwe⸗ 
rem Leiden fanft im Herrir entichlafen it. Die 
Beerdiguna findet itatt Sonntag Nacımittag m 
1 Uber, dont Trauerbaufe feiner Großmutter, 
Rrau CE. Hauf, 74 Vedder Etr., nah Graceland. 
Um ftilles Beileid bitten: 
Katie Gruihow, Gattin und Eöhndcıt. 
Aıbert Gruihew, Pater 
Edna Graimow, Zchmweiter, nebit Ber» 

wandten. fria 
Todes - Anzeige 
‚Srennden und Belannten die traurige Nadh» 
richt, dab unfere neliebte Mutter 


Wilhelmine Nolte 


im Alter von 75 Nabren am Mittwoch, ben 10. 
April, geftorben ift. Beerdigung Samitaa, den 
135. April, um 1 Uber, Nadm., beom Trauer- 
baufe, 23 W. North ve., näch Rofebil. Um 
itille Iheilmabıne bitten die tranernden Hinter» 
bliebenen: 
William H. Nolte, George Nolte, Eb- 
ward Nolte, Zöbne, nebit Echiwie- 
gertöhhtern und Entelfindern. 


dofr 
Todes» Anzeige. 
‚Freunden, und DBelannten die traurige Nach: 
richt, dab mein geliebter Bruder 

Veter Gales 
im Alter von 56 Jahren ſanft im Herrn ent⸗ 
ſclafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samitaa. den 13. April, Vormittags 8.30, bon 
E. Muchfhöfers Leienlapelle, 112 Glubourn 
Abe., nah_der St. Noicpbsfiche und don da 
nad dem St. Bonifazius Gottesader. Um jtille 
Ibeilnabme beittet die betrübte. Schweiter 


Katharina Gales, 
Toded » Unzeige 
‚Freunden und PVelannten die traurige Nad- 
tit. dak unfer gelichter Bater 
Ernft Leiftitow 


im Alter von 80 Nabren um 4:30 Morgen3 
am 11. April aeitorden ift. Die Beerdigung fin- 
bet ftatt am CZonntag, den 14. April, um ein 
Uhr Nacdım., vom Trauerbaufe, 888 N. Jrping 
Mpe., aus. Um ftilles Beileid bitten die trau- 
eruden Hinterbliebenen: 


Zonis Leiftitow, Ernft Leiltifow, John 
Gsttlieb Raubold, Söhne, No 


— — — — — — 
Aus Schumanns Medigin. Vollsbüchern: 
„Die Schwindſucht.“ Bon Dr. Jacobi. 
108 Seiten. Geb. Preis 55 Ceuts. 
KOELLING & KLAPPENSACH. 
106 BIirndolpb Sir. — Teleshon: Geutral 5861, 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave, 
Samilien-Lotten von 335 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Finder, 36.00, 
N Gräber für Erwadfene, $10. 
5 * (en bon ‚irgenb einen 


bout | 
der | 


Hochachtungsvoll, 


North Avenue und Larrabee Str. 


Geſtorben. 
IHermann W. Buſcher 
| 
| 


Starb am Donneritag, den 11. April. im 
Alter von 25 Nabren. 4 Monaten und 
13 Zageıt, Gelichter Sohn don red und 
Minnie Bufcher,. Bruder von Fred 
Carrie, PBeerdigung am Sonntag. den 
14. April 1907,_ bon der ©&t. Rauls 
Kirche, Orchard Str. und Kemper Vlace, 
um 2:30 Nadım. 
| Friedhof. 


und 


nach dem Graceland 
ia 


— — — 


GBeſtorben: Katharina S. Ernit geb. Schuet. 
69 Yabre alt, am Sonntag, den 7, April 1907, 
in 203 Ungeles, Ca. Wittwe des beritorb. Jo» 
! jepb 5. Ernit: geliebte Mutter don Anna MM. 
Wedler, Adolpd E. Ernſt (deritorb), Andrew J. 
Ernit, William J. Ernſt. Katharina J. lauf 
und, Mary A. Ernſt. Beerdiaung vom Trauer: 
baufe. 565 LaSalle Abe. am Montag. den 15. 
April, un 9:30 Vorm., nad der St. Michaels» 
Kirche, dann nad Et. Ponifasius. Aufbabrung 
am Tamitay im Trauerbauie, dofrfa 
nn mn nl nn 
Geitorben: Frriederide Gaede, Gattin des ber» 
ftorbenen Kohn Gaede, Mutter bom Sentd, 
Charles, Emma. George. William, Lilltan, Ed» 
ward Gaede und Roia Wetitaedt. Schweiter bon 
Marie Junge. Starb am 11. April im Wlter 
bon 62 Yabren. Veerdigung am Sonntag, den 
14. April, um 1 Uhr Nachm., vom Irauerbaufe, 
18 Weit 21. Place, per Hutichen nad dem Con» 
cordia Friedhof. Bitte Teine Blumen. dfrfa 


Geitorben: Richard Varſon, geliebter Sohn 
bon Bartel und Natalig Rarfon, Bruder bon 
Mollie und Frau John 2. MeNaly, Schwager 
opn Kohn ©. MeXally. Beerdigung Sonntag, 
den 14. Mpeil, um 2 Uber Nahm;; vom Krufe's 
Undertafing Parlors, 37. Place und Halited 
Etr., nah dem Dalmoods Friedhof. fefa 


Großes Frühjahr: Konzert 


mit nachfolgendem Ball, 
beranitaltet bon der 


Liedertafel Eintracht. 


Epnntag, den 14. April 1907, 
in Schvenhofens Halle. 


Tidlet3 25e; an ber Kaffe —— um 4 
Uhr Nachmittags. Tap 


— — — —— —————— — 


Drittes Stiftungsfeſt 


mit Konzert und Ball, abgehalten vom 


Hemiſchten Chet „ſtih Renler“ 


Sonntag, den 14. April 1907, in Vondorfs 

Ue, Ecle North Ave. und Hälſted Str. Ti» 
deis im Rorverfauf 5er, an ber Kalle Bde. 
Anfang 3 Uhr Radar. abi, 


COLISEUM. 
Heute Nachmittag um 2:15, heute Abend um 
8:15. und jeden Nachmittag und Abend Bid zum 


24. April. 


RINGLING Iifis 


1280 Lente! 686 Bferbe! 
375 Mitwirkende! Alle Renbeiten! 


Dienene Senjation 


Frl. Laragıre in dem tolifühnen Auto- 
mobil - Saltomsrtale ! 
Neiervirte Sige 508, 7dc, 
tige $2.00. Gallerie 


Ede NR. Clark Str. und Divcriey Bub. 


Sonutag son 3 Bid 7 Uhr uns 

es von 8 11 Reitauration: 
bitüd, Mittagstiih und U , fowie den 
anzen Tag a la Carte. Sonntags bon 12 6i3 3 
Zable b’bote au Me.—ir MM. Balmannd 
Drdeiter toird an je den- und Sonntag 

und ag lonzertiren. 

1008,miirfon* 


— — — — nenn nn nr anne — 
— — — — 


Rıcnarn A. Koch, 
Deutſcher Auwalt, 


Oscar F. Mayer & Bro. 
285—291 Sedgwid Straße, 
Zelephon: North 725. 


2 Feine Bokwurf. "SE 
EMIL H. SCHINTZ, 
ı sw. 





— 


Malt is to beer what 
wheat is to bread—itis 


the body of the beer. 


The goodness of the beer 
depends upon the quality of 
the malt. 

By his Eight-Day Malting 
Process, Pabst obtains perfect 
malt—all the rich, nourish- 
ing, healthful food proper- 
ties of the barley. 

Made from Pabst Eight- 
Day malt and choicest hops 


Pabst 
BlueRibbon 


The Beer of Quality 


is a wholesome, healthful, 
nourishing food. 


It costs more to make Pabst 
Eight-Day Malt—the barley 
costs more, the malt costs more 
— -butthe malt is infinitely better 
—-and so is the beer. 

There is a delicious flavor to 
Pabst Blue Ribbon Beer that you 
will enjoy—and you can serve it in 
your home with the positive knowl- 
edge of its purity. 

Made by Pabst, at Milwaukee, 


Pabst Brewing Co., 
114 N. Desplaines St., Chicago. 
Phone Monroe 67. 


Lokalbericht. 


ER Te. 


Die uferlofen Pläne. 


Abwafjerbehörde verjuht Grund: 
eigenthums-Börje zu überzengen, 


Mebanns neue Stellung. 


Der ftädtifche Kämmerer verbefjert fich ſehr 
bedeutend. — Wieder ein Ausbruch des 
Hegerhafles.—Sonderbare Haft, bei einer 
Gerechtfame- Ertheilung mit zu thun. 


— —* 


Ein Ausſchuß der Abwaſſerbehörde 
verſicherte der Grundeigenthumsbörſe 
in einer geſtern Nachmittag abgehalte— 
nen Zuſammenkunft zur Beſprechung 
eines Berichts an die Börſe Seitens 
ihres Ausſchuſſes über die Abwaſſer— 
bauten, daß dieſer Bericht irreleitend 
ſei, worauf der Vorſitzer des Ausſchuſ⸗ 
ſes, Edward A. Halſey, antwortete, 
daß er jede Angabe in dem Bericht be— 
weiſen könne und nur der wirkliche 
Thatbeſtand berichtet worden ſei. Ab— 
waſſerkommiſſär Clark behauptete, 
daß der Ausbau des Abwaſſerkanals 
für Chicago wichtiger ſei, als die An— 
nahme des neuen Charter und die Lö— 
ſung der Straßenbahnfrage. In dem 
Bericht des Börſenausſchuſſes war der 
Plan des Baues eines Kanals von 
Blue Island nach dem Sag—-Fluſſe 
angegriffen worden, weil dieſer Bau 
für Abwaſſerzwecke viel zu umfangreich 
und zu koſtſpielig ſei; auch ſei der Ka— 
nal für Schiffahrtszwecke beſtimmt. 
Clark gab das zu und verſicherte, der 
Bau ſei ein Theil des Schiffahrtska— 
nals von den Binnenſeen nach dem 
Meerbuſen von Mexiko. Im Uebrigen 
verhieß der Redner von dieſem Bau 
der Stadt als „größtem Binnenſee— 
Hafen der Welt“ goldene Berge. 

Chefingenieur Randolph hielt den 
Kanalbau ebenfalls für nothwendig 
und behauptete, Chicago ſei vor der in— 
ternationalen Kommiſſion, welche ſich 
gegen den Bau des Calumet-Kanals 
ausſprach, weil dadurch den Binnen- 
ſeen zu viel Waſſer entzogen und die 
ganze Schiffahrt auf dieſen gefährdet 
würde, garnicht zu Worte gekommen 
und der Bericht der Komiſſion fuße 
nicht auf Thatſachen. Abwaſſerkom—⸗ 
miſſär Eidmann meinte, daß durch den 
Bau des Abwaſſerkanals ſchon ſo viele 
Menſchenleben gerettet worden ſeien, 
daß die Koſten reichlich aufgewogen 
würden. Schließlich wurde auf näch— 
ſten Donnerſtag eine weitere Beſprech— 
ung anberaumt. 

Stößt auf Hinderniſſe. 

Die Ernennung von Kapitän Tyr⸗ 
rell von der Weſtpark-Polizei zum Po⸗ 
lizeichef von Evanſton wird von dor⸗ 
tigen Bürgern als ungeſetzlich ange— 
fochten, weil das Statsgeſetz vor⸗ 
ſchreibt, daß alle erwählte und er⸗ 
nannte ſtädtiſche Beamte Bürger des 
betreffenden Gemeinweſens ſein müſ— 
ſen. Zwei Mal ſchon ſind Chicagoer 
Beamte in Evanſton geworden, Kapt. 
Bartram Bolizeihef und Norman 
Holmes Feuerwehrchef, die Ernennun 
gen wurden aber nicht beanftandet. 
Inrrell hat fich vierzehn Tage Bedenk⸗ 
zeit über die Annahme des Poftens 
ausgebeten. 

Derdächtige Eile 

Der Ortfhaftsrath von Cicero hat 
am Montag Abend in einer bertagten 
); Situng eine Ordinanz angenommen, 
durch welche der Metropolitan = Hoch» 
bahn eine Gerechtfame gewährt wird, 
Die neuerwählten Räthe. wollten nun 
aud in der Sache mitreden und fi in 
ber Gibung vereibigen laffen, um. ihre 
Site einzunehmen, der. Ortfchafts- 
Schreiber Bucdley wies fie aber mit dem 
Bemerten ab, das fünne erft nächiten 
Montag geichehen. Wuthentbrannt 
entfernten jie fich und haben jebt feitge- 


— — —— — — — — — — — — — 


| MWentworth Ane., einen Schwarzen im 
- | Bilde verbrannt und heute Feuerwehr: 


— 


die Gerechtſame iſt aber erledigt. 
Der Steuerprozeß des Lehrerverbandes. 


Korporationsanwalt Lewis erwartet 
im Mai eine Entſcheidung des Bun—⸗ 
desobergerichts über die vom Lehrer— 
verbande angeſtrengte Steuerklage. 
Sollte die Entſcheidung zu Gunſten 
der Stadt ausfallen, ſo würde das ei— 
nen Gewinn von $12,000,000 an 
Steuereinnahmen bedeuten. 


Die ausfcheidenden hödhften Beamten. 


Bürgermeifter Dunne hat Frl. Jane 
Addams, Guy Cramer, Cha2. 
Hutchinson und Chas. %. Vopida zu 
Vertretern der Stadt auf dem in Nem 
Hort nächte Woche ftattfindenden na= 
tionalen Friedens- und Geahiedäge- 
richt3-KRongreß ernannt. Der Bür- 
germeijter will nach feinem Amtsrüd- 
tritt auf vierzehn Tage Aufenthalt in 
dem virginifchen Seebade Old Point 
Comfort nehmen. 

Stadtkämmerer MeGann iſt Vize— 
präſident und Schatzmeiſter der Geo. 
W. Jackſon Co. geworden und wird in 
ſeiner neuenStellung 815,000 Jahres— 
gehalt beziehen. 
merer bezog er $6000, fein Nachfolger 
wird hingegen, da der Stadtrath das 
Gehalt für diefen Beamten unlängft 
erhöht hat, $10,000 erhalten. Me- 
Gann war vier Jahre lang Straßen- 
fuperintendent, ebenfo lange Oberbau= 
fommiffär, Mitglied des Konarefjes 
und feit jehs Kahren Kämmerer.. Die 
Sadfon Eo. ift eine große Bauunter- 
nehmer- Firma. 

Schon wieder ein Raffevorurtheil. 


Kaum hat Feuerwehrdef Horan den 
farbigen Feuerwehrmann Jadjon in= 
folge Gtreifprohung jeiner weißen 
Kameraden von der Löihwahe Nr. 2 

| verjegt, und fchon wird aus South 
| Ehicago ein gleicher Vorfall berichtet. 
| Dort haben die weißen euermehrleute 
geitern Abend bei der Nachricht, daß 
fie einen farbigen Genofjen erhalten 
jollten, nämlich Fred GSlater, 3914 


chef um Berfegung Slaters nach einer 
anderen Wache erfudht. 


Telegramm an Noofevelt. 


„Ssederation of £abor‘’ will willen, was er 
über Moyer und Haywood fagte. 


Der Wortlaut des fchon geftern er- 
mähnten Telegramms des Gefretärs 
Nodels von der „Federation of Labor” 
an Präfident Roofevelt in der Moyer- 
Haymood-Angelegenheit ift Folgender: 

„Die Zeitungen berichten, Sie hät- 
ten gejagt, Moyer und Haywood ſeien 
unbequeme Bürger. In Anbetracht 
der Thatjache, dat diefe Männer dem— 
nädhjt auf Tod und Leben progeffirt 
werden jollen, glauben wir, daß ihre 
Aussichten auf ein gerechtes Verfah- 
ren bedeutend verringert mürben, 
wenn der Bericht auf Wahrheit beru= 
hen ſollte. Wir erſuchen Sie hochach— 
tungsvoll um genaue Information 
über dieſe Sache, da wir einen Ange— 
klagten ſo lange für unſchuldig halten, 
bis ſeine Schuld erwieſen iſt.“ 

Moyer und Haywood ſind bekannt— 
lich Beamte der „Weſtern Federation 
of Miners“ und der Mitſchuld an der 
Ermordung des früheren Gouverneurs 
Steunenberg von Idaho angeklagt. 
Der Präſident hat bis jetzt noch nicht 
geantwortet. 

Die Führer der beiden Parteien der 
Fuührleute, die ſich letztes Jahr um 
Cornelius P. Sheas willen ſpalteten, 
hielten geſtern Abend mit den Beamten 
der „Federation of Labor“ eine Kon— 
ferenz ab in dem Beſtreben eine Wie— 
dervereinigung herbeizuführen. Sheas 
Freunde, die bis nach ſeinem Prozeß 
zu ihm hielten, haben ihn verlaſſen, 
und alle Chicagoer Fuhrleute ſind jetzt 
gegen ihn. Aus dieſem Grunde hof— 
fen die Beamten der „Federation“, eine 
Einigung erzielen zu können. 

Die Fleiſchſauer in allen Groß— 
ſchlächtereien des Landes haben ſich, 
nicht entmuthigt durch den Fehlſchlag 
des Streiks vor drei Jahren, geheim 
organiſirt und bereiten ſich darauf vor, 
den Großſchlächtern Forderungen 
zu unterbreiten. Am 22. April ſoll 
in New York in einer Verſammlung 
des Vollzugs-Ausſchuſſes des Verban— 
des ein Datum für den entſcheidenden 
Schritt feſtgeſetzt werden. Wie ver— 
lautet, befinden ſich drei Viertel der 
Arbeiterſchaft innerhalb des Verban— 
des, der nach dem Stteik auf verhält— 
nißmäßig wenige Mitglieder zurück— 
ging. Der zweite Vizepräſident des 
Verbandes, Joſeph A. Maſterſon von 
New York, iſt hier und beräth mit 
Michael Donnelly. 

Der einzige ſchwache Punkt der Or— 
ganiſation ſoll Kanſas City ſein, wo 
die Union noch ſehr unvollſtändig iſt. 
Die Neuorganifatton unterfcheidet fich 
bon der alten dadurdh, dat nur gründ- 
lich ausgebildete Leute aufgenommen 
worden find. Ueber die Art der For— 
derungen ift noch nicht3 beannt. 


Die 400 Mitgliever des Verbandes 
der Angeftellten in, den Wholefale- 
Groceries drohen mit einem Gtreif, 
meil ihre Lohnforderungen abgemiefen 
find. Sie verlangen ftatt 173 bis 263 
Cents die Stunde 184 bis 283 Cents. 
Der Zentralratd der Frachtverlader, 
dem der Verband angehört, ift beftrebt, 
permittelnd einzugreifen. Sollte der 
Streif ausbrechen, fo würden faft alle 
bebeutenderen GSpezerei =» Großhand- 
lungen der Stabt betroffen werben. 


z 


Ahr fühlt End ftark nad einem 
Frühftüd von 


Grape-Nuts 
FOOD 
8 ift leicht zu verbauen und ent: 
hält die Hauptbeftandtheile von Wei: 
zen und Gerfte, die die Meniden ftark 
machen. 
: „Es hat feinen Grund“ 


Als ſtädtiſcher Käm⸗ 


we 


Maffen fun 


Srühjahrwetter macht den Chica- 
goern das Reben lebenswerth. 


Herr Cooper Über das Thema, 


Freiwillige Zeugniffe treffen im Public 
Drug Store ein. 


, Zächeln, Lächeln, Lächeln! Es ift 
fortwährendes Lächeln, wie die Maj- 
jen ihren Weg nach dem Public Drug 
| Store nehmen, der gerade jet das 
| Eooper’she Hauptquartier iit. Der 
| Anfang von hübfchem Frühjahrmwet- 
| ter Bat dazu beigetragen, dem tüchtigen 
: Heinen Ohiver Kapitalijten ein riejiges 
| Gejäft zuzuführen, mas noch) vergrö- 
Bert wurde badurdh, dah der Store 
| Abends offen ift und offen bleiben 
| wird mährend der noch übrigen Zeit 
| feines Aufenthalts in Chicago. 
Mie fi) Herrn Eooper’s Aufenthalt 
in ber Stadt feinem Ende nähert. 
ſcheint die Begeijterung feiner Kunden 
zu wachen, und feine freunde jcheinen 
eine richtige, „mündliche endloje Kette“ 
organijirt zu haben. E3 fommt taqa- 


täglich vor, da Bejucher erklären, von | 


Freunden gejchidt zu fein, und dieje 
Bejucher fommen’ nicht nur aus ber 
Stadt, fondern eine große Mehrzahl 
fommt vom Lande, 
Gooper- Präparate -ald eine Früh— 
jahr-Medizin zu würdigen. Im Ge— 
jpräch darüber fagte Herr Cooper: 

„Es iſt eine befannte Ihatjache, daß 
mit dem Wechjel der Jahreszeit etwas 
nöthig ift, das Syitem und bejonders 
das Blut zu reinigen. Eine Mehrzahl 
der Fülle von Frühjahrsfieber und 
Nerven-Störungen werden durch Uns 
reinlichkeiten im Blut verurjacht und 

| durch jchlechte Zirkulation des Xebens- 
faftes. Dies läßt fich beheben und 
verbeijern durch die Cooper=‘Bräparate. 
Der Körper braucht zu diefer Jahres- 
zeit eine Anregung, um ihn von dem 

| falten Winter in den milden Früb- 
ling zu führen und noch mehr für das 
heibe Wetter jpäter im Jahr. Sch 
möchte auch jagen, daß eine große An 
zahl von Leuten mit Magenbeichiver- 
den thatfächlih an Unordnung in 

| ihrem Syitem leiden, die eine richtige 
Blutzirfulation behindert. Eine Früh— 
jahr-Anregung ift nöthig, und ich be= 
fiße zahlreiche freiwillige Zeugniffe 
iiber das Gute, das durch die Cooper= 
Präparate erzielt worden if. Wenn 
das Blut einer Perfon einmal in Ord— 
nung ift, wird fie bald bemerfen, 
denn der Appetit beſſert ſich ſo— 
fort, der Kopf wird klarer und ein 
mohliges Gefühl geht durch den gan= 
zen Körper mit Qebensluft und Lebend- 
freude. Eines der unangenehmiten 
Sachen bei Blutftörungen ift das Ge- 
fühl der Schwäche und Mattigfeit, das 
einem das Leben vergällt und fortmäh> 
rend Kopfiweh erzeugt. 

„Sch ergreife diefe Gelegenheit, um 
dem Puhlitum nochmals zu banfen 
für feine herzliche und freundliche 
Aufnahme, und mein einziges Be— 
dauern ift, daß ich nicht mehr viel län— 
ger bleiben fann. Die Länge meines 
Aufenthalts ift jeßt ungewiß, und ich 
mag plößlich abreijen wegen Verpflich- 
tungen, die ich anderämo übernommen 
habe.“ 

Die Cooper'ſchen Aſſiſtenten ſind 
ſehr beſchäftigt in dem Public Drug 
Store, der Nachfrage zu genügen, und 
es iſt der Mühe werth, 150 State Str. 
zu beſuchen und zu ſehen, mit welcher 
Geſchwindigkeit die hunderte von Leu— 
ten dort bedient werden. Anz 

—  — 


Germania-Männercdhor. 


Der Germania-Männerchor gab ge- 
ftern in feiner Halle jein Schlußkonzert 
der Saijon nebjt Ball. Unter der Lei: 
tung von Herrn Udolf Erft gelangte 
ein gewähltes Programm zur Ausfüh- 
rung, das in den Mufitfpalten ver 
„Sonntagpoft“ näher beiprochen mer- 
den wird. Das Thomas = Orchefter 
und, als Soliften, die Damen Minna 
Brentano und May Doelling, fomie 
die Herren Dr. Wm. EC. Williams, 
Adolf Erft, W. Weigel und WU. Lang: 
rich wirkten mit; ein jehöner Erfolg 
wurde erzielt. Der Konzertfaal, der 
fpäter in einen Ballfaal verwandelt 
wurde, bot mit dem reihen Damenflor 
einen prächtigen Anblid. 


— — — — 
Geſangverein „Biörgoin““. 


Der norweg. Geſangverein „Björg—⸗ 
on“ gibt am kommenden Sonntag 
Abend im Garrid = Theater fein 25. 
Sahres-Konzert unter Leitung feines 
Dirigenten John 2. Smwenfon. Der 
Chor wird GSaden von KReijfiger, 
Lindblad und Faning fingen, auch der 
Kinderchor unter Frl. Lulu Lund wird 
fih hören laffen. Soli werden von 
Yıl. Margaret Dahlftröm, Frau Rag- 
na Linne, Frl. Lulu Lund und Herrn 
Valmetto gefungen, Frl. Mathilde Pe- 
terjen wird Beethovens „Sonate pa= 
tbetique“ Spielen. Die Yeltrede hält 
Richter Dsfar M. Torrifon. Ein- 
trittsfarten zu 50 und 75 Cents und 
$1 find bei den Mitgliedern und an 
der Iheaterfaffe zu haben. 


—30°0 — 
Daren vergnügt, 


Als Gäfte von Ringling Brother3 
mohnten heute Nachmittag die Anfaf- 
fen des Heim: für die Freundlofen, 
de3 jübifchen Waifenhaufes und ber 
Schule für verfrüppelte und arme 
Kinder der Marmell - Siedelung ber 
Zirkußporftelung im Kolifeum bei. 
Das kleine Bolt amüfirte fi natür- 
lich vortrefflich. 

Die Thierärzte, die Nellie, die Gi— 
raffe behandeln, die bekanntlich ein 
Bein gebrochen bat, haben die Hoff- 
nung aufgegeben, das, Thier am Leben 
zu erhalten. 


Alle fcheinen Die | 


Aufführung der Wagner’fchen Oper durch 
die Metropolitan Opera Eo. 


Heute „La Boheme.‘ 


‚Mit neuer Ausftattung, die von gro— 
Ber Schönheit mar und viel Sorgfalt 
berrieth, ging geitern Abend Wagners 
„zannhäufer” über bie Bretter des 
Auditoriums, eine Aufführung, die in 
fehr mohlthuendem Gegenfag zu der 
legtjährigen, verunglüdten, jtand. Das 
zahlreiche Publitum hatte das. Glüd, 
einer der beiten Vorſtellungen des 
Gajtfpiels beizumohnen. Frau rem 
ftab war als „Venus“ berüctend fchon 
und verdient für die gefanglicheDurdh> 
führung ihrer Partie uneingefchränttes 
Lob. Sie hat ihre herrliche Stimme 
uollfommen in der Gewalt und verjteht 
e3, durch fie allen Leidenfchaften und 
Gefühlen Ausdrud zu verleihen. Frl. 
Farrar rechtfertigte als „Elifabeth” 
alle Erwartungen, die nach ihrem er- 
ften Auftreten auf fie gejegt worden 
waren. Gelten ijt bier eine beflere 
Vertreterin der „Elifabeth” gehört 
| worden. hr Vortrag der großen Arie 
| Di, theure Halle“, ihre Szene mit 
| Zannhäufer, das Gebet im 3. Aft mas 
| ren hervorragende mufifalifch-dramas 
| ttiche Leiitungen, und wenn Frl. Far— 


" 


ı rar’3 Vollbringen manchmal auch nodh ! 


hinter ihrem Wollen zurücdbleibt, fo 
ı liegt in eben diefem Wollen, in Ber: 
| bindung mif”den ihr zu Gebote jtehen- 
den Mitteln die Gewähr, daß die jun 
| ge Künftferin die höchften Stufen ihrer 
Kunft erreichen wird. Herr Burgftaller 
| mar ein fehr guter „Iannhäufer“, 
| Herr Goriß erfreute als „Wolfram“ 
wieder durch feine feine Kunft und 
| IHöne Baritonftimme, und die Herren 
Blaß als „Landgraf“, Mühlmann als 
„Dtterolf” und Rei als „Walter“, fo= 
wie Fri. Alten als Hirt, vervollitän- 
Digten ein portreffliches Enfemble. 
Heute Abend mird 
mit Garufo und Scotti und den Da= 
men Abbott und Alten gegeben, mor= 
gen Nachmittag „Iosca“ mit den Da- 
men Eames und Jacoby und den Her= 
ren Scotti, Dippel, Dufrihe u. U., 
morgen Abend „Hanfel und Gretel“ 


und „IS PBagliacci“. Die Damen Matt: | 


feld und Alten und die Herren Gorib, 
Sarıfo und Stracciari treten auf. 

Die Einnahmen der Woche werden 
auf $78,000 gefchäßt, gegen $79,000 
im Yehten und $80,000 im vorlepten 
Jabhre. 

Herr Conried iſt geſtern von New 
York nach Europa abgereiſt, um bis 
Ende September fortzubleiben. Er 
ſagte, daß die Vorbereitungen zur 
nächſten Saiſon ſchon alle getroffen 
ſeien, „Salome“ werde fünf Mal vor 
Beginn der regelmäßigen Saiſon in 
einem anderen Theater aufgeführt wer— 
den. Für die neue Saiſon ſeien die 
bisherigen Kräfte wieder engagirt, 
außerdem der Tenoriſt Bonci und der 
ruſſiſche Baſſiſt Alexander Schalia— 
jiers. Die Gerüchte von ſeinem, Con— 
rieds, Rücktritt ſeien unwahr. 

— — —ñ — — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Safe Depoſit-Gebäude an die Central Truſt 
Co. übertragen. 


Die Chicago Safe Depoſit Com⸗ 
panh hat ihre Pachtrechte und das Ge— 
bäude 148—154 Monroe Str. nebft 
Einrichtung an die Central Truft Co. 
für angeblich $775,841 übertragen. In 
dem Gebäude befand fich bis vor Kur- 
zem die Chicago National Bank. Der 
urfprüngliche Pachtvertrag lautete auf 
99 Jahre und war vom „Heim für Un- 
heilbare” mit Rand, MeRaly & Co, 
abgefhloffen. Die NRevifionsbehörde 
a dasEigenthum auf $1,147,= 

Die Erzdiözefe Chicago hat das Ei- 
aenthum an Ihroop Str., 141 Fuß 
Tüblih von 51. Str., Weitfront, 325 
bei 124 Fuß, vom Nachlaß von John 
D. Breh für $18,000 gekauft. 

Das Apartment-Gebäude in Ingles 
five Une, 441 Fuß füdlich von 68. 
Str., Weltfront, 50 bei 124 Fuß, ift 
bon George A. Gage an Mary Ban 
Alftine übertragen worden, 3 ift mit 
$10,000 belaftet. 

Age 
Das deutihe Altenheim, 


Der VBorftand des deutfchen Alten- 
heims Hat in feiner Monatzfigung 
geitern der 6Sjährigen Frau Mathilde 
Sohnfon und dem 72 Jahre alten of. 
Langendorf Aufnahme in die Anftalt 
gewährt. Mit Tod abgegangen find 
im März die Infaffen Friedrich Sey- 
ring, Katherine Brade und Karl Ap- 
pel, der mit 94 Jahren ber ältefte Sn- 
falle des Altenheim: war. Aufnahme 

| fanden im gleihen Monat Louife 
Ihielmann, Franz ©. Bielefeldt und 
Karl Töppel. In der BVorftandzji- 
sung wurden nur Routinefachen erle- 
igt. 


.— ——— 
D.⸗A. NRational-Berband, 


Der Zmeigverein des Deutfch-Ame- 
rifanifchen National = Verbandes hält 
heute Abend 8 Uhr im Schiller-Gebäu- 
be, Zimmer 800, eine außerordentliche 
Voritanda-Gitung ab, in welcher über 
die Freier des Deutfchen Tages in Chi- 
cago berathen werden wird, fowie an= 
bere wichtige Gefchäfte zur Verband» 
lung gelangen werben. 


Glüdlies Baar. 


Die von Frau Elizabeth Dunfle ge- 
gen W. 3. Clauter erhobene Anklage 
mwurbe gejtern zurüdgezogen. lauter 
und Ethel, die 16jährige Tochter der 
Frau Dunfle, wurden von dem Stabt- 
richter Marmell in die Rofenfeffeln 
der Ehe gefchmiedet. Eihel war be- 
fanntlih am 15. März ihrer Mutter 
durchgebrannt. Vorgeftern wurden fie 
und Clauter im Haufe Nr. 6035 Prai 
tie Ave. aufgeftöbert und verhaftet. 


— Beim Schadfpiel.—Der Chole: 
rifer: „Sie bringen mich zur Raferei 
mit Ihrem Schach matt!“ — Der 
Phlegmatiker: Und Sie machen mich 
mit Ihrem Raſen ſchachmatt!“ 


— 
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Der auberord 
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rkaul von JNlänner- 


‚Anzügen Teil dem beleben unleres Helchälls 


„Ra Boheme“ | 


für Männer - An- 
züge, gemadht um 
im Retail perStüd 
für $15.00_ ver- 


fauft zu werden. 


für Männer - An- 
züge, gemadht um 


im Retail perStüd 
für $25 und $30 
ET verfauft zu werden 


75 


beginn! Samllag 


Nie habt Yhr einen Folhen Verkauf zu diefer Jahreszeit gefehen, menn 


gerade die Frühjahrs-Satjon beginnt. 


Solche Gelegenheiten wie diefe jind 


felten, fogar unter dem fortjchrittlichen Betrieb, der die Yair zu dem erjten- 
Plab im Offeriten von ungewöhnlichen Werthen mad. 


2000 ünner-Anzüge zu Icharfen Herab-: 
fehungen von vequlären Preiſen 


Der TFabrifant ift einer der erften im Lande Wir dürfen feinen Namen 
nicht veröffentlichen, aber fein Erzeugniß ijt leicht zu erfennen. Diefe 2000 
Anzüge Tollten vor Oftern an ein anderes Gefchäft geliefert werben. Aber 
die Sendung murde unterwegs aufgehalten und die Beitellung in Folge 
deffen zurüdtgezogen. Lieber als fie zurüdzufhiden und die Fracht zweimal, 
zu zahlen und möglicherweife andere Verlufte einzufteden, 


verkaufle fie der Sabrikanl uns zu einem 

groben Aaball, der uns in den Stand: 

fehl, Euch ungefähr 25 Jeozenl zu et- 
Inaren, wie nachllehend: 


423 


24.13 


für Männer - An« 


zuge, gemacht um 
im Retail perStüd 


für $20.00 ver 
fauft zu werben. 


für Männer - An- 
züge, gemacht nm 
im Retail perStüd 
für $35.00 ver- 


fauft zu igerden. 


Diefe Anzüge find hergeftellt in den allerneueften hochmodernen Yacona und Stoffen, einfchließlich des Shanz« 
Modells, des MWetel-Modells, des Stevenfon Modells, des Rupert Riley Modelle, des Bell - Modells und bes 
Oakley-Modells, alle gemacht aus den feinften London gefchräntten und amerifanifchen Worfteds und glatter Ve— 
lour Tertur, gebrochenen enalifchen Plaid3 und in dem neuen Braun und verfchiedenen, anderen Schattirungen— 
alle nad) dem Schnitt der obengenannten neuejten Modelle für hagere, normal gebaute und forpulente Männer. 
Der Berfaufbeginnt morgen früh um 8:30 Uhr. Keine Poftbeftellungen werden ausgeführt und 


auch feine an Händler verkauft. 


k 


x 
x 


Dir offeriven ebenfalls dieje fpezielen Samftag: Bargains in 
Anzügen für Kuaben und junge Männer 


2-Piece Anzüge für 
Knaben, fpezielle Kon- 
firmation? - Auäftat- 
tungen, in blauer und 
ſchwarzer Serge, ein 
außerordentliher Werth 
in Bezug auf die Etoffe 
fomohl wie in Facon, 
Finifb und allgemeine 
Arbeit, Hofen durchweg 
gefüttert, Größen. 11 


1: 5,00 


Preis 

nur 
vrrtrrrrrr+ 
Yerfonal-Hadıriditen. } 
er rr r r rr 


8 bi8 17 
Sabre, 


— Im Haufe ihres Sohnes, William 
&. Ernit, in 203 Angeles, Kal., it Jrau 
Katharina S. Ernit im Alter von 69 Jah: 
ren geftorben. Ste bat über ein halbes 
Jahrhundert in Chicago gelebt und mohn- 
te bier im Haufe 565 La Salle Apve.. Ihr 
Gatte, Jojeph H. Ernit, im Jahre 1900 
geitorben, war jechs Jahre lang Mitglied 
des Ehicagoer Stadtrath3. Frau Ernit 
binterläßt fünf Kinder, Anna M. Weder, 
Andreiv J. Ernit, William G. Ernit, Ras 
tharina 8. Klauf und Mary N. Ernit. Die 
DVeerdigung findet näciten Montag bon 
der St. Michaeläfirdhe aus nad) dem St. 
Bonifagius⸗Friedhof ſtatt. 


— Einem Kebhlkopfleiden erlegen iſt 
vorgeſtern, im Alter von 57 Jahren, der 
bekannte Bäckereibeſitzer Simon Rottner, 
490 Lincoln Ave. Der nun Verſtorbene, 
aus Forkheim in Baden gebürtig, war im 
Jahre 1871 nach den Ver. Staaten einge— 
wandert. Zwei Jahre ſpäter kam er nach 
Chicago und fand hier bei Philipp Hen— 
rici Beſchäftigung, in deſſen Feinbäckerei 
er bis zum Jahre 1880 Werkführer war. 
Er machte ſich dann ſelbſtändig, und 
zwar erſt auf der Südſeite, doch verlegte 
er ſein Geſchäft ſchon ein Jahr ſpäter nach 
Lake View, wo es gut gediehen iſt und ihn 
zu einem wohlhabenden Manne gemacht 
hat. Herr Rottner verheirathete ſich Ende 
der Siebziger Jahre mit Frl. Auguſte 
Latzki. Aus dieſer Ehe ſind drei Kinder: 
Albert H., Fred A. und Anna, hervorge⸗ 
gangen, die jetzt mit der Wittwe um den 
TIodten trauern. Herr Rottner gehörte 
dem „Lincoln Turnverein“ und der Koer— 
ner⸗Loge des Ordens der Pythias-Ritter 
an. Das Begräbniß findet, vom Trauer⸗ 
hauſe aus, am Sonntag Nachmittag um 2 
Uhr auf Graceland ſtatt. 


J der — — der Chicagoer 
Univerſität wird am Mittwoch, um 3 Uhr 
Nachmittags beginnend, Ink Dtto 


Hoebich von der Alademie in Pojen einen 
Bortrag halten über „Die Berfaffung des 
deutichen Reichs, verglichen mit der Bun- 
deöverfafjung der Ber. Staaten.” — Der 
Eintritt zu. dem Vortrag fteht aud) dem 
allgemeinen Bubliktum frei. 
uer-Kerfiderungsgeiciiäeft Mt _ als 
euers ngögelelicha ala 
folger de& veritorbenen Herrn X 

zum ®räfidenten de „Board of Under 
toriter3“ Zum 


Vnurde Qecr Charles 7 witkop 


präfidenten wur 
erforen. 


2: Piece fancy Anzüge 
für Knaben, vollftändiges 
Affortiment 
Muftern, in Grau und in 
Miſchungen, 
Checks und Streifen. Ein— 
fache doppelbrüſtige An— 
züge mit einfachen Hoſen. 
ſowie Belted Coats mit 
Knickerbockers. Beſte je 
zu dieſem Preis offerirte 
Auswahl — 


Knaben, 
bon fanch 


in Plaids, 


Braun, neueſte 


Futter, 


23 bis 10 
Jahre — 
Preis 


6.50 


Eentral Medical Inftitute, 


Der deutiche Spezialarzt hat feine Berufs» 
thätigfeit wieder aufgenommen. 


The Central Medical Injtitute im Chi- 
cago Opera Houje = Gebäude, Nr. 112 
Clarf Str., hat einen deutichen Spezial» 
Arzt, der jeßt, nachdem er jehhd Monate 
lang die größten Hojpitäler de3 Landes 
bejucht und Fachitudien gemacht bat, dort 
feine Berufsthätigfeit wieder aufgenom- 
men bat. In jeinem Spredgimmer finden 
Leidende die neuejten eleftriichen, chemi- 
ihen und Vibrations-Apparate, furzum 
Alles, mwa3 zur bollfommenen Ausitat- 
tung eine wmuitergiltigen, modernen 
Spredhzimmer3 eine3 auf der Höhe der 
Zeit jtehenden Arztes gehört. Auf reiche 
Erfahrung geitüßt, fichert er Leidenden, 
die jeinen Rath in Anſpruch nehmen, 
möglichit jchnelle Heilung -gu. Das Hono= 
rar ijt auch für minder Bemittelte er: 
fchwinglih. Defien ungeachtet verjpricht 
er aber, ihre Anterejjen in vollem lm 
fange wahrzunehmen und nach Kräften 
beitrebt zu jein, ihre Schmerzen zu lin 
dern und ihnen die Gejundheit, das föjt- 
lichite Gut, wiederzugeben. 


— — — — 


Europäifhe Wehhfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants’ Zoan 
& Truft Co.“ jtellten fich Geute bie 
europätifchen Wechjelraten mie folgt: 


Deutihland: 100 Markt. .$23.76 
Dejterreicdh: 100 Aronen.. 20.30 
Schweiz: 100 Franfen.... 19.28 
Holland: 100 Gulden.... 40.20 
Dänemarf: 100 Sronen.. 26.70 
Rußland: 100 Rubel...... 51.35 


— —— 
Das Field⸗Muſeum. 


Der frühere Richter Payne iſt durch 
Krankheit bisher an der Einreichung 
der Antwort auf Montgomery Warb3 
Einhaltstlage gegen die geplante Er- 
tihtung des Field Mufeums im Grant 
Park verhindert gemefen, doch wird 
er das jebt nachholen. Wahrfcheinlich 
wird bie Legislatur um ein &ejeß er- 
fucht werben, um dem Mufeumbau die 
Wege zu ebnen. 


-SASTORIA Füsigingmd Knie. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Fancy Anzüge für 
in Sailor und 
Auffian Facons, in einer 
durchaus reinen Worfted- 
Serge, in Blau, Roth und 
Trim⸗ 
mings und neueſte Facons 
in Gürteln, mit oder ohne 
großes Aſſorti— 
ment von Facons, Größen 


3.95 


nn nn nn 


Anzüge für junge Männer, 
Schhneiderarbeit und Mufter 
fpeziel für junge Männer. — 
Ganzwoll. blaue Serge, eins 
faches graues MWorfted u. gro- 
BesAffortiment in fancy Mu= 
ſtern. Röcke einfach- und dop⸗ 
pelbrüſtig, Serge und Vene⸗ 
tian gefüttert, neueſte Facons 
für dasFrühjahr 1907, Grö⸗ 
Ben von 15 bis 20 Jahren - 
Preis für 
dieſen Ver—⸗ 1 ‚30 
fauf, 


Edles Pelswert wird immer 


theuerer. 

Wie die foeben eingegangenen Poſt⸗ 
nachrichten über die jüngft in Zonbon 
ftattgefundenen Robfell-Auftionen mel» 
den, find diefes Jahr bie Preife für 
da3 fo fehr beliebte und Fleibfameterz- 
pelzawerf um 50 v. 9. höher al3 im 
Vorjahre, ma8 darauf zurüdzuführen 
ift, daß fomohl die Mode in der ganzen 
Melt diefes Pelzwerk ftart begünftigt, 
außerdem diefe Thiere immer feltener 
werben und infolgebefien fnapp bie 
Hälfte des vorjährigen Quantum auf 
den Markt gebracht werben konnte. Die 
Nachfrage ift daher größer ala ba An- 
gebot. Andere Belzarten wie Birgin, 
ıtia find 40 vo. 9. theurer, Bifam. 
und GSilberfüchfe bi3 30 v. H., amerif. 
Zobel, Blaufühfe und Rothfüchſe 10 
v. H., und fo geht e3 weiter mit den 
beliebteften Belzforten. Gleiche Preife 
behielten Chindilla, Sealftin: und 
Kreuzfüchle. Etwas billiger infolge der 
ergiebigeren Fänge waren Meihfüchle 
und Sfunfs. Auf den Auktionen wa— 
ren die rohen, aetrodneten Felle nur 
in gefhloffenen Driginalpoften gehan- 
delt, und e3 kommen von manchen 
Pelzforten weit über eine MillionFelle 
zum Berfauf, - Hier deden Berlins 
erite Pelzgefchäfte und Kürfchner, wel- 
che einen nroßen Bedarf haben, ben 
größten Theil ihres "Verbrauchs. An- 
folge der Rübrigteit der Berliner ⸗ 
fabrikanten nimmt Berlin in a 
ſatzgebieten eine führende Stellung ein, 
und es werben bier ungeahnte Ouans' 
titäten von Fellen theils für Konſum⸗ 
artikel, theils für alle in Betracht lom⸗ 
menden Modelle verarbeitet, maß gur 
Folge hat, daß man Berliner Probufte 
in den —— —— Belt 
in ben Schau findet. 
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Der deutsche Spezial-Arzt 


Sieſes Ynftitut3 ift nad einer Ahtwefenheit von ſechs Monaten wieder nach Chicago. zu 


tüdgefebhrt, während welcher Zeit er die neueiten Methoden ftudirte umd 


biele berborras 


“gende Hofpitäler befuchte in der Suche nah den meueiten und erfolgreiähiten Entdedungen 


Männer-Krankheiten. 
Wenn Ihr Kraft und Stärke haben wollt münt Ahr fie Tuhen — fie jucht nicht End. 
„Meine aufbauende und Träftigende Behandlung wird nur in meiner Dffice bon mir 
x berfönlich berabfolgt, Mittelft meiner Original-Apparate und meiner fpeziell bergeitellten 


‚Ans ber Behandlung von 


“Droguen beile i 
Behandlungen nur Linderung bringen. 


& die Hartnädigiten Fälle von Nervenfhmwädhe. SiehHeilenw io andere 


Schwäche, Niedergeihlagenheit, Mangel an Lebenskraft, Furchtſamkeit, Abſonderungen 
und alle anderen ähnlichen Symptome verfchtwinden unter meiner Behandlung, und neues 
‚„‚Xeben Zebrt wieder, fo dab br wieder ein yanzer Mann feid. 


Blutvergiftung. 


Seit mebr al3 15 Jahren babe ih die Heilung diefer Krankheit mit allen ibren T&red- 


Meine Behandlung befeitigt die 


; äußerlihen Shumptome diefer Stranfheit in fehr iurzer Zeit, und ſcheidet aus dem Körper 
"alle Gifte aus, und eine nachhaltige garantirte Heilung iſt erzgielt. 


Private Krankheiten. 


Geſchwüre, Beſchwerden, Waſſerbruch, Krampfaderbruch, 


Blaſenleiden, Entzündungen, 


Brennen und Jucken heile ich ſicher, ſchmerzlos und ſchnell. Mein einziges Beſtreben ift 
Euch au beilen, weil ich weiß, daß Ihr mich dann anderen empfehlt, was ſo viele meiner 


Patienten gethan haben. 


Ihr könnt mich frei konſultiren, denn ich 


wünſche, daß jeder Mann erfährt, 


daß ich 


feinen Sal vollauf veritehe, ehe ich Geld von ihm nehme. Unterſucht und urtheilt ſelbſt. 
Weshalb Shmwädlinge jein, wenn ih Euch geld, itarf und fräftia machen Tann? 
Meine Office ilt mit allen modernen Apparaten und Methoden für die Heilung meiner 


:Batienten eingerichtet. Koninltation frei. 


Sprediitunden: 1—2 Nadım. u. 5—8 Abd3. 


Camit. 1NmM. bis S Abd3. Connt. 9—12. 


CENTRAL MEDICAL TNSTITUTE, 


; (Aelteſtes deutſches mediziniſches Inſtitut in der Stadt.) 
Zimmer 304 CHICAGO OPERA HOUSE, 112 CLARK STRASSE. 


RER IERZEBEE ABENTEUER EN BIRE EL TRUE 
nee 


' Ste Qungfrau von Orleans, 


Domremy, das ehemals der Abtei des 


‚Wenn toir uns an Schillers heiden- | hi. Remigius in Reims zu Lehen ge- 


hafter $pealgeftalt, der Jungfrau bon 
Drleans, begeiftert haben, wenn ber 
Herricherfchritt des nationalen Ge- 
dankens bdröhnend über die Bühne 
ging, dann juchen wir und mohl im 
ftilen Kämmerlein darauf zu bejin- 
nen, wa3 denn mohl die Iehrhafte alte 
Dame Gefchichte von der Franzöfiichen 
Lieblingsheldin der deutfchen Jugend 
zu berichten weiß. Wir greifen mohl 
zu einer jener bänbereichen Weltge- 
Tchichten, die ftolz und ftattlich den De- 
ruf erfüllen, einen Pla auf dem Bü- 
cherbrett einzunehmen. Nicht eben be- 
friebigt, geben wir den mächtigenBand 
feinem raumerfüllenden Beruf mieber 
zurüd. Murmelte nicht neulich ir= 
gend ein ftreitfüchtiger und geijtpoller 
Menik etwas davon, dag Weltgejchich- 
ten verdummen und daß man denGeift 
eined Zeitalter® nur aus Monogra= 
phien ahnen lerne? Ahnungspoll und 


| 
| 
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hörte. Und St. Michael war es, den 
die dreizehnjährige Kohanna bei ihrer 
eriten Vifion zu jehen und zu hören 
bermeinte. Keltifche Sagen hatten ihr 
von guten Mönchen und Anfiedlern er= 
zählt, die ftreitbar gegen die Unterbrü- 
er ihres Volkes auftraten und dabei 
finnig das Vöglein fchonten, da3 in 
ihrer Kutte fein Neft baute. Gern 
pilgerte fie mit den Gefpielen zu dem 
Teenbaum unterhalb des Eichwaldes, 
zu der prachtoollen Buche am rinnens 
den Quell, die man mit den erjten Zen= 
zesblüthen Thmücte, während man ei= 
gen3 für den Tag gebadene Kuchen 
berzehrte. Unter diefem Baum, um 
den einjt die Feen im Reigen getanzt 
hatten, wurde e3 der Eleinen Johanna 
nach der Meinung ihres Bruders 
zum erjten Male angethan. St. Mi: 
chael Tprach ihr das Erfcheinen ziveier 
Heiligen, ver Margaretha,einer Hirtin, 


danferfüllt greifen wir zu einer Mono» | die Dämonen huldigte und deren Sta- 


graphie, die der Büchermarft gerade 
auf unferen Tifch wirft. „Die Jung- 
frau von Orleans“ von CharlotteLaby 
Blennerhaffet bildet den neunten 
Band de3 Sammelwerf3 „TFrauenle= 
ben“, das Hans v. Zobeltig bei Bel- 
hagen & Klafing in Bielefeld heraus 
gibt. Eine Monographie fol aus der 
gefättigten Vertrautheit mit einem 
Zeitalter heraus die gefehichtliche Ein- 
zelerfcheinung in ihrer Ummelt orga= 
nifch emporwachfen Iaffen. So hohen 
Anfprüchen genügt nun das fchmude 
Bändchen nicht; aber mit jeiner 
fchlichten Darftellung zeugt e3 von ei- 
ner fleißigen und unbefangenen DBe- 
arbeitung des Materiald, das bie 
Forfhung dem Wißbegierigen zube- 
reitet hat. Was das verflärende Auge 
unferes begeifterten Dichters gejchaut 
hat, möchten 'wir an dem nüchternen 
Thatbeitand meffen, den der Griffel der 
Gefchichte aufzeichnet. Da fünnen toir 
ung vertrauenspoll der Führung unfe= 
rer fatholifch gläubigen Schriftitelle- 
rin überlaffen. a a "> 
Noth und Verwirrung mären im 
Anfang des 15. Jahrhunderts über die 
Chriftenheit ‚hereingebrodfen.« PBapit 
Kuntpft® degen Papſt mit Bannjtrahl 
und mit Ränten. In Frankreich ran- 
gen Adelsparteien, vor allem Drleans 
und Burgund, um die Herrichaft und 
pergifteten ihren Hader bald durch 
greuelvolle Morbthaten, bald Dur) 
mechfelnde, Bündniffe mit dert engli- 
chen Erbfeind. Die franzöfiiche Kö- 
nigin Sfabeau ftand mit Burgund im 
fiegreichen Qager Englands; ihr Sohn, 
der Dauphin, als König Karl VIL, 
war mit genauer Noth einem allges 
meinen Blutbad entronnen. Den Daus 
phin nannte ihn das Volt, und jo 
nannte ihn auch Johanna bis zu feiner 
- Krönung in Reims. Die Fromme Sage 
erzählt, daß der hl. Remigius in dem 
feierlichen Augenblide, als er ben 
Frantenfürften Chlodwig taufen moll- 
te, fein Salböl zur Hand hatte; da 
habe eine weiße Taube vom Himmel 
herab die föftlide Ampulla gebracht, 
mit deren nie verfiegendem Del feitdvem 
die Könige vonFrankreich geſalbt wur— 
den. Zu dem machtloſen Dauphin 
ſtrömten aus den verwüſteten Provin— 
zen ungerufen aus allen Schichten der 
Bevölkerung die Getreuen, die von 
dem legitimen Recht das Heil Frank— 
reichs erwarteten. Karl mußte ſo ein⸗ 
fach wie ſeine Diener leben; keine vier 
Dukaten hatte er im Schatz; er mußte 
froh ſein, wenn er feinen Tapfern ei— 
nen Schöpſenſchweif und ein paar 
Hühner vorſetzen konnte. Aber ſeine 
Guimüthigkeit, ſein leichter Sinn, ſei— 
ne Ergebung in ein hartes Schickſal 
rührten einfache Gemüther. Am Herd» 
feuer der Hütten verarmterDörfer, in 
gebrandſchatzten Städten, die ängſtlich 
ihre Thore vor noch mehr verängſtig⸗ 
tem Landvolk und vor verwilderten 
Kriegsgeſellen ſchloſſen, in zerfallen» 
den Burgen erzählten ſich trauernde 
Wittwen und Waiſen von einer Pro» 
phezeiung, die dem bretoniſchen Zaube⸗ 
rer Merlin zugeſchrieben wurde und 
derzufolge Frankreich, das durch eine 
Frau zugrunde gerichtet werde, durch 
eine Jungfrau aus dem Eichivalde ge= 
rettet. merden jolle. Iſabeau hieß die 
Frau, die. ven mahnfinnigen Gatten 
und den Sohn dem Erbfeind ausgelie- 
In: hatte. Aber nach derRetterin blicte 
a3 fummerpolle Auge der Nation 
vergeblich aus. Und doc vermochte 
fchon ein Eleiner Erfolg die Gemüther 
zu neuer Hoffnung aufzurichten. m 
Sabre 1423 nahmen die tapfern Gee- 
leute von Saint Malo vor dem mitten 
im Meere vor der normannilchen Hüfte 
gelegenen Mont-Saint-Michel eine 
englifche lotte weg und hoben damit 
die Blodirung der befeftigten Wbtei 
auf. Der Sieg wedie den Glauben 
an eine gute Vorbebeutung, denn der 
Erzengel Michael war der Patron des 
Königsgeichlehts-der Valois; für feine 
a. hatten _ber Baftarb von 
leans, genannt Graf Dunois, und 
der Herzog von Alencon, der jpätere 
Barteigänger der ‚Jungfrau, ge= 
fämpft. Diefe Kunde drang au) nad 


tue die Dorfkirche zierte, und der Bl. 
Katharina, der Schußpatronin ihrer 
heißgeliebten Schmeiter. „Ihre Stim- 
men“, wie Yohanna die Erfcheinungen 
nannte, jprachen dringlich von dem 
„großen Erbarmen um Frankreich” 
und verlangten jchließlich, Tie jolle zu 
dem Hauptmann Robert de Baubdri- 
court ziehen, der in Vaucouleurs für 
den Dauphin den leten Zipfel Land 
im Mejten behauptete. hr Bater 
mollte fie eher in’3 Waffer werfen, ehe 
er Jie zu einer jolhen Fahrt ausziehen 
ließe. Sie zog einen ältern Vetter Lax— 
art, in’3 Vertrauen und verließ an 
fangs 1429 ohne Abichied das Eltern- 
haus. Sohanna war von furzer Ge- 
ftalt, jehr jtark, jte hatte ein rechtes 
Bauerngeficht, chwarze Haare und 
eine janfte Stimme. hr munteres 
Mefen, ihr männlich Jicheres Auftre- 
ten gewannen ihr rajch Die Herzen. 
Aber als fie mit Zarart in einem ro=> 
then bäuerifchen Gewand vor dem 
Hauptmann des Armagnacz, Robert 
de Baudricourt, in Vaucouleurs er 
Iohien, meinte der rauhe Kriegsmann, 
der Onfel möge jeiner Schußbefohle- 
nen ein paar tüchtige Obrfeigen geben 
und fie zu ihren Eltern heimbringen. 
Aber am Ende entfchloß er fich doch, 
fie unter guter Bededfung zum Daus 
phin ziehen zu lafjen; er gab ihr au 
ein Schwert. Mit einem Pferde und 
mit Männertracht hatten Einwohner 
bon VBaucouleurs jie bereits ausgeftat- 
tet. Sie hatte ihr fchwarzes Haar kurz 
gejchnitten; fie trug ein Panzerhemd, 
ein Wams mit bi$ zu den Sinien 
reichender Tunika, Beinfleider, hohe 
Ledergamafchen, Sporen an den 
Schuhen, eine jhmwarze Kappe. So 30q 
fie dem Dauphin und ihrem Schidfal 
entgegen. 


Am Hofe zu Chinon erregte ihr Er- 
Icheinen fein Auffeben; in der Nähe 
des Königs waren fchon oft Vifionäre 
aufgetaucht, aber man hielt e3 Yieber 
mit Witrologen und behandelte Sehe- 
rinnen, Heren und Zauberer geringe 
Ihäßig und mißtrauifh. Die per— 
ſönlicheErſcheinung des ſechsundzwan— 
zigjährigen Königs, des jüngſtenSoh— 
nes eines Wahnſinnigen und einer 
ausgelaſſenen Frau, entſprach gewiß 
nicht dem Bilde, das ſeine begeiſterte 
Retterin ſich von ihm gemacht haben 
mochte. Karl VII. hatte kurze Beine, 
vorgebogene Knie, eine ſchlechte Hal— 
tung, einen übermäßig ſtarken, un— 
förmigen Kopf, eine große Naſe, her— 
vortretende Backenknochen, dicke aufge— 
worfene Lippen, kleine, unſtet umher— 
blickende Augen; er erſchien abgewelkt 
und müde wie ein Greis. Ein fremdes 
Geſicht flößte ihm Schrecken ein; ent— 
deckte er ein ſolches an ſeiner Tafel, ſo 
hörte er auf, zu eſſen. Wer ſeiner Ver—⸗ 
gnügungsſucht, ſeinem Hang zur Un— 
thätigkeit entgegenkam, der beherrſchte 
den wankelmüthigen Mann vollſtän— 
dig. Man hat geglaubt, er ſei in 
den Armen der ſchönen Maitrefſe Ag— 
nes Sorel zum Könige erſtarkt; aber 
Agnes Sorel kümmerte ſich nicht um 
die Politik, und unter ihren Nächfol— 
gerinnen glitt Karl in die Goſſe; er 
endete als Wüſtling und Trunkenbold, 
der ſeine Andachtsübungen gewiſſen— 
haft fortſeßte und vor dem Verrath 
des eigenen Sohnes zitterte. Als er die 
Jungfrau endlich vor ſein Antlitz zu— 
ließ, ſuchte er ſie irrezuführen, indem 
er ſich unter der Menge verſteckte und 
einen anderen alsKönig vorſchob. Aber 
Johanna ließ ſich nicht irremachen. 
Die Geſchichte aber weiß nicht ſicher, 
wie der König innerlich zu der Jung⸗ 
frau und ihrer Sendung ſtand; fie 
kann eben kaum herausfinden, welche 
Thaten er ſelbſt, welche feine Beherr- 
ſcher zu verantworten haben. Jeden— 
falls haben er und ſeine Umgebung ſich 
redlich bemüht, die Jungfrau bei ber 
Ausführung ihrer kühnen Pläne zu 
behindern, ſie in der Irre herumzu—⸗ 
führen und ihre Werkzeuge zu zerbre— 
chen. Was mag in der ſtarken Seele des 
einfachen Weibes vor ſich gegangen 
ſein, als ſie in den folgenden Mona— 
ten dieſen König, dieſe Hoffnung 
Frankreichs am Werke ſah, eiferſüch— 
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tig bemüht, der Jungfrau feinenRaum 
und feinen Ruhm zu laffen! Die -be- 
‚geifternde ‚Schwungfraft,. die hon -ihr 


ausjtrömte, der Elan, mit dem-Teine' 


Franzofen die Goddamzs, wie Kohanna 
die Engländer nannte, im Ginzelfam- 
pfe überrannten, die fiegesmuthige, zu= 
verfichtliche Stimmung, die fich’Tings 
um ihn ber außbreitete, blieb biefem 
ftumpfen Schwächling ewig unver- 
ftäandlid. Was mag in der Geele 
der unafrau vor fich gegangen fein? 
Die Geſchichte, ſonſt ſo geſchwätzig, 
weiß davon nichts zu erzählen. Nur 
ein einſamer Blitzſtrahl zuckt einmal 
mit greller, unheimlicher Leuchtkraft 
in das Dunkel hernieder. Wir ſtehen 
im Jahre 1431 am 24. Mai auf dem 
Friedhof der Abtei von Saint-Ouen 
in Rouen; am frühen Morgen wurden 
zwei Gerüſte aufgeſchlagen. Zu dem 
einen ſchleppte ein Karren die ge— 
fangene Johanna, auf dem anderen 
nahmen die Leiter der Inquiſition und 
ihre engliſchen Genoſſen Platz. Dem 
Richterſpruch der Kirche ging einePre— 
digt voran. Erard, ein berühmter Kan— 
zelredner, der ſie zu halten hatte, 
wünſchte ſich, ſtatt deſſen in Flandern 
zu ſein, woher er kam; aber er mußte 
gehorchen, und er redete ſich in Eifer, 
er überhäufte die Jungfrau mit 
Schmähungen wegen ihrer Verbrechen. 
Und die Jungfrau ſchwieg. Als aber 
Erard anfing, auf den ketzeriſchen und 
ſchismatiſchen König zu ſchelten, da 
unterbrach ſie den eifernden Gottes— 
mann, beſchwor die treue Anhänglich— 
keit des Königs an die Kirche und 
ſetzte hinzu: „An mich hat er nicht ge— 
glaubt!“ („In me non credidit!“ Zor— 
nig befahl ihr Erard, zu ſchweigen, 
Was alles mag zwiſchen jenem Tage 
in Chinon und dieſer Szene eines 
kirchlichen Hexengerichts in Rouen in 
der Seele der Jungfrau vor ſich ge— 
gangen ſein! 


Doch zurück zu jenen flüchtigen Ta— 
gen des Glücks, als Johanna auf fun— 
kenſprühendem weißen Roß im wei— 
ten, maleriſch flatternden Kriegsman— 
tel mit ritterlichem Gefolge unter ih— 
rem weißenLilienbanner ſieghaft gegen 
die Engländer anftürmte. Man hatte 
die Kirche zu NRathe gezogen, und die 
Kirche von Voitier3 hatte fich günitig 
über fie ausgeiproden. So machte 
man ihr zögernd die Bahn frei gegen 
die Engländer. Noch führte Johanna 
BaudricourtsS Schwert; in Tours aber 
befahlen ihr Stimmen, ein Schmert 
in der Kirche der 5. Katharina zu 
Sierbois, ganz nahe bei dem Altar, 
nicht tief unter dem Boden, mit fünf 
Kreuzen gezeichnet, ausgraben zu laf- 
jen. Die Stadt Tours beauftragte ei- 
nen Waffenfchmied, e3 zu holen; er 
fand in der angegebenen Stelle ein al- 
tes, roftiges Schwert; die Geiftlichen 
berjahen e8 mit einem Futteral aus ro- 
them Gammet. Der Zmwifchenfall 
machte auf das Volfägemüth einen 
tiefen Eindrud. Unter das vermil- 
derte Kriegsgefindel trat mit Sohanna 
ein Element der Reinheit und Un- 
Ihuld. Mit einer Autorität, die Nie- 
mand ihr gab und.die feiner antaftete, 
führte fie das fluchende, zechende, 
plündernde Kriegsvolf zu befjern Sit- 
ten. Das heilige Schwert von Fier- 
boi8 zerfchlug fie auf dem Rüden von 
Dirnen. Der König zürnte und jah 
darin eine üble Vorbedeutung. Da alle 
Verfuche, das alte Eifen mieder zus 
Tammenzufchweißen, mißlangen, erfeg- 
te Yohanna es jeelenruhig durch ein 
erbeutetes Burgunderfchwert, das qut 
fei, um tüchtige Hiebe und Schläge 
auszutheilen. DVierzigmal mehr aber 
liebte jie ihr Banner, To verficherte fie 
felbit. Ein Maler zu Tour mußte 
das Banner nach ihrer Anmeifung aus 
arobem, weißen Linnen anfertigen, mit 
eingelticten goldenen Lilien und dem 
Bilde Gottvaters mit der MWeltkugel, 
je ein Engel rechts und linf3, auf der 
Nücdfeite die Mutter Gottes. Nie hat 
fie einen Menfchen getödtet; im 
Kampfaemwühl legte fie wohl das 
Schmert beifeite, um fich mit einer 
fleinen Art und Lanze zu vertheidigen; 
oft auch ftürmte fie ohne Waffen vor, 
und ihr meißed Lilienbanner drang 
flatternd über Graben und MWälle. 
Die Verehrung der Menge, die ihr den 
Kleiderfaum und die Ringe fühte,mar 
ihr unbequem; meder mit asfetifcher 
Selbitquälerei noch mit frömmelndem 
Gethue gab fie fich ab. Eher entflog 
ihr wohl mal ein munteres Wort; ala 
man fie einmal vor dem Auszug zum 
Kampf mit Speife und Trant aufhal- 
ten wollte, meinte jie, man möge es 
nur gut aufheben, die gefangenen God: 
*dams, die fie bringen werde, würden 
Ihon hungrig fein. Sie theilte gern 
da3 Lager mit jungen Mädchen; mit 
alten MWeibern fchlief fie nicht gern. 
Und oft flehte fie zu Gott, er möge fie 
gütig vor Kirchenleuten bewahren. 

Die Kirche zu Poitierd hatte fich 
für Johanna ausgefprocdhen. Als fie 
duch die Schuld des Königs und fei- 
ner Berather in die Gefangenfchaft ge- 
rieth und an die Engländer verfauft 
mrude, hatte die Kirche von Rouen un= 
ter enalifhem Einfluß über fie zu 
richten. In dem Serfer des Erzbi- 
fchof3 befanden fi Yrauenzellen mit 
Märterinnen. Der Bifhof Cauchon 
ließ fiesaber in’3 Schloß von Rouen 
bringen, in einen eijernen Käfig an 
Händen und Füßen antetten und von 
enalifchen. Soldaten bewaden. Diei 
Monate.Jang wurde fie dann täglid) 
bon den Geiftlihen der Inquiſition 
mit langwierigen Berhören gequält, 
über die triumphirende und über die 
ftreitende Kirche, über die Rechtmäßig- 
feit der verjchiedenen Päpite und über 
fo manche andere Dinge, die ihrer ar- 
men, einfachen Seele gänzlich fern la— 
gen. in welche Gemifjensnoth mußte 
das jchlichte Weib unter diefen förper- 
lichen und feelifchen Einflüffen binein- 
gerathen! Das Mittelalter bezmweifelte 
feinen Augenblid die handfefte Wirk- 
lichkeit von Erfcheinungen, tie fie fich 
der Jungfrau barboten. Aber e3 
war Sache der Kirche, darüber zu ent- 
fcheiben, ob hier Engel des Lichtes 
oder Dämonen ihr Wefen trieben. Jo— 
banna berief fi) auf die Kirche von 
BVoitiers; aber die Kirche von Rouen 
wollte davon nicht3 hören; fie berief 
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langte Unterwerfung; Biſchof Cau— 
chon wollte die Jungfrau zuerſt durch 
einen Widerruf entwürdigen, um ſie 
dann zu verderben. Die Engländer 
verſtanden die pfiffig-gemeine Abſicht 
des Biſchofs nicht. So ſtehen wir wie- 
derum am 24. Mai 1431 auf dem 
Hriedhof zu Rouen mit den beiden 
‚hohen Gerüften. Johanna bleibt da- 
bei, fie unterwerfe jich Gott und dem 
Papit; ihre ehrlichen Anhänger mie 
ihre Feinde beftürmen fie mit demfel- 
ben Verlangen, fie müffe fich ihrem 
fichlichen Richter, dem Bifchof, unter- 
werfen. Die englifchen Soldaten be- 
ginnen zu murren, Drohungen gegen 
den jäumenden Priefter merden laut. 
Zögernd, widermillig beginnt Gauchon 
die Verlefung des Firchlichen Urtheils, 
das fie dem meltlihen Arm, dem 
Sceiterhaufen überantmwortet. Steine 
fliegen gegen die Jungfrau empor. 
Noch immer drängen Freunde und 
Feinde in demjelben Sinne auf fie 
ein. Man verjpricht ihr Verzeihung 
für alles. Sie fragt, mas denn eine 
Retraftion jei. Der Notar des Pro- 
zefles, Maffieu, erklärt e3 ihr. „Ich 
untermwerfe mich der Kirche,“ fällt es 
endlich von ihren Lippen. Maffieu 
verfichert, fie habe ihm eine Formel des 
Widerrufs von 6 bis 8 Zeilen nachge= 
fprochen, die nicht diejenige des Pro- 
zefles und auch nicht von ihr unter- 
zeichnet jet. Der offizielle Prozehbe- 
richt enthält dagegen einen Widerruf 
bon mehr al3 300 Worten; darunter 
fteht ein Kreugzeichen und der ame 
„Ssehanne“, den fie unter ihre Briefe 
zu feten pflegte, indem fie fih Die 
Hand führen ließ. Sie hegte feinen 
3meifel, daß fie nunmehr aus den 
Händen der Engländer in da3 Ge: 
mwahrlam der Kirche unter Frauenob— 
hut gebracht würde. Biichof Cauchon 
aber verfügte, man folle fie dorthin 
zurüdbringen, moher fie gefommen jei. 
„Xergern Sie fih nicht, Mylord,“ be- 
Tchmwichtigte einer der Räthe des Bi- 
Ichof3 den englifchenGemwalthaberWar- 
wid, „mir werden fie bald mieder er- 
mwifchen.“ Im Kerfer wurde Johanna 
den jchimpflichiten Angriffen augge- 
fegt. Schon am 28. Mai hatte Bi- 
Ihof Eauchon feinen Zmed erreicht; fie 
hatte geftanden, daß fie ihre Stimmen 
noch immer höre, daß diefe Stimmen 
eottgefandt jeien und daß fie den 
Widerruf nicht verftanden habe. Das 
war ihr Todesurtheil, mie es der from— 
me Gottesmann wünfchte. Noch immer 
fürchteten die Engländer diefe Frau. 
Als Biſchof Cauchon den Kerker ver— 
ließ, harrten Warwick und Genoſſen 
ungeduldig des Ausgangs. „Farewell, 
farewell,“ rief derBiſchof ihnen lachend 
zu, „haltet fröhliche Mahlzeit, es iſt er— 
ledigt.“ Am 30. Mai ſollte das Urtheil 
vollſtreckkt werden. Man zog ihr ein 
langes, ſchwarzes Gewand an, wie die 
Inquiſition es vorſchrieb, und ſtülpte 
ihr eine Mitra, d. h. eine ſpitze Mütze 
auf. Biſchof Cauchon trat zu ihr 
und ſagte, jetzt müſſe ſie doch einſe— 
hen, daß ſie getäuſcht worden ſei, denn 
ihre Stimmen hätten ihr Befreiung 
verſprochen. Johanna erwiderte, ſie 
ſehe ein, daß ſie getäuſcht worden ſei. 
Vom Domkapitel zu Orleans hatte 
ſie ein Haus auf 60 Jahre gepachtet; 
dort gedachte ſie ihr Leben zu beſchlie— 
ßen. Am Fuße des Scheiterhaufens 
kniete ſie nieder und betete inbrünſtig. 
Dann verlangte ſie ein Kreuz. Es war 
keins zur Stelle. Ein Engländer mach— 
te raſch aus zwei Holzſtücken ein Kreuz 
zurecht; ſie küßte es ehrfürchtig und 
verbarg es in den Falten ihres Ge— 
wandes. Ein ihr wohlgeſinnter Geiſt— 
licher, Bruder Iſambart, holte auf ihre 
Bitte aus der naben Erlöſerkirche ein 
Kruzifix, um es ihr in ihren Qualen 
ſo lange wie möglich vor Augen zu 
halten. So beſtieg ſie den hoch auf— 
geſchichteten Scheiterhaufen und wurde 
an einen Pfahl gebunden. Ihre Freun— 
de folgten ihr; als die Flammen em— 
porzüngelten, ermahnte die Jungfrau 
ſelbſt ſie, zu gehen. Man hörte ſie noch 
die Wahrheit ihrer Stimmen betheu— 
ern und den Erzengel anrufen, der ſie 
ausgeſandt hatte, um Frankreich zu 
erretten. Der Henker drängte das 
Feuer zurück, damit die Volksmenge 
den halb todten, entblößten, noch nicht 
ganz verzehrten Leib ſehen konnte; die 
Engländer ſollten nicht in bangem 
Zweifel darüber bleiben, ob das kirch— 
liche Urtheil an der Jungfrau auch 
wirklich und wahrlich vollſtreckt wor— 
den ſei. — Die Jungfrau hatte ſtets 
die Gewohnheit, zu Gott zu beten, er 
möge ſie gütig vor Kirchenleuten be— 
wahren. 


Portwein. 


Wer etwas über Portwein ſagen 
will, muß ſich auf den berufenſten und 
liebevollſten Sachverſtändigen in der 
Angelegenheit, den Engländer, ſtützen. 
Ein engliſcher Edelmann ſaß auf der 
Anklagebank unter der Beſchuldigung, 
einem freien Briten eine Ohrfeige ver— 
abreicht zu haben. Nachdem der Rich— 
ter dem Angeklagten die Schwere ſei— 
ner Schuld deutlich gemacht hatte, ſtell— 
te er die übliche Frage, ob der Ange— 
klagte etwas zur Vertheidigung zu ſa— 
gen habe, und dieſer erklärte: „Der 
Kläger ſtand in meinem Dienſte und 
hat eine Flaſche uralten Portweins 
derart geſchüttelt, daß ſie ganz trübe 
wurde — was würde der Herr Richter 
in einem ſolchen Falle thun?“ Ver— 
ſtändnißvoll entſchied der Richter: 
„Auch ich hätte dem Manne die Ohr— 
feige gegeben; Sie ſind freigeſprochen.“ 

Das mag erfunden ſein, aber ein 
anderer Fall iſt wirklich vorgekom— 
men: Ein Weinhändler in einer eng⸗ 
liſchen Induſtrieſtadt war angeklagt, 
Malaga-Port verkauft zu haben, und 
wurde zu ſchwerer Strafe verurtheilt, 
denn, entſchied der Richter, unter Port— 
wein verſteht man nach geheiligtem 
Herkommen denjenigen Wein, der in 
einem gewiſſen Theile des Douro— 
Beckens innerhalb Portugals gebaut, 
ekeltert und in Oporto verſchifft wird. 

alaga-Port iſt Fälſchung. Dieſes 
Banner halten natürlich auch die Dou— 


ro⸗Winzer hoch, und ſie haben von ber 


af, ar ber — 


weit und die Kirche von Nouen vers |' 


grüne Stamps | 
frei mit 


SSTRFETSI jedem . Einfauf f 


515 Anzüge, Weberzieher 


und Cravenettes zu 


Srübjabrs 


Eriter Floor, nördlich. 


- Hüte 


für Männer 


050 


Ganz Chicago bietet | 

keine ähnlichen Werthe. 
Beachtet den Schnitt, die 
Stoffe und Arbeit, dann 
vergleicht ſie mit andern 
zu dieſem Preis 

Die große Nachfrage, die ſich in Folge unſerer erſten 
Ankündigung dieſes großen Verkaufs einſtellte, be— 
weiſt, daß die ſich gut kleidenen Männer in Chicago 
ſchnell gute Kleiderwerthe erkennen. — Angefertigt 


aus glatten und fancy Stoffen in allen beliebten 
Geweben, Muſtern und Schattirungen von ausge— 


zeichneter Arbeit. 


Dieſe Kleidungsſtücke ſind gut 


815, 818 und 820 werth, nach dem gewöhnlichen 


Standard beurtheilt. 


zu $10.50, 


Auswahl in diefem Verkauf: 


525 Anzüge, Weberzicher umd 
Gravenettes zu 17.50 


Kauft irgend einen diejer Anzüge und feib ver- 
fichert, daß Yhr gerade jo aut gekleidet jeid, als 
wenn Ahr anderämo gekauft und völlig ein Drittel 
mehr bezahlt hättet. 


535 und $AO Anzüge, Weberzieher 
und Cravenettes zu 525 


Die Erfparnig von $10 bis $15 tft abfolut, da fie 
in jeder Hinficht jo gut mie die beiten find; ein riefis/ 
ge3 Sortiment zur Auswahl. 


$12.50 Zünglings: Anzüge, 8.75 


Doppel- und einfachbrüftige, von reinem MWorfteb 
blauem Serge, Ihwarzen Thibet3 und Plaid3 in.den: 
neueften, Schattirungen der Saifon, Club Ched3sund : 
fhlichten Worfteds, Größen 30 bi3.38. 


$7.50Ronfirmations- Anzüge, 4.75: 


Doppel- und einfahbrüftige, von blauen und. 
ihmwarzen Clays, Serges und Kleider-Worftebs. — 
Norfolt doppelbrüftige und Weften-Anzüge, mit lan 
gen, Knies. oder Knider-Hofen, Alter 9 6:17 Jahre. 


$4 Ruffien-, Sailor, Bufter: 
Anzüge zu 3.75 


Gerges in allen Farben und den hönften Novelty 
Suiting3 der Saifon, hübjch befticdt und Braibed; 


fomwie Reefer3 und Toppers; Alter 23. bis 12 Jahre. 


Marlboro-Hüte, der Gipfelpunft der Ele 


ganz u. Vollfommenbeit, Marl- 
boro⸗Hüte fojten immer 


ungewöhnliche Werthe, Sams: 
tag fir 


ner, in-vielen Facons, ausgezeid)- 
nete Werthe, für 


Regierung die Vorlage eines Gejehes | 


erreicht, deflen Hauptbeitimmungen 
diefe find: 1. Nach dem Douro, nad) 
Dporto und jeinemAusfuhrbezirt dür- 
fen feine Weine von gemiffem Ultohol- 
gehalt, die zum Portmweinverfchnitt 
dienen fönnten, aus dem Süden PBor- 
tugals eingeführt merden; 2. aus 
Dporto darf fein Mein ala Portwein 
perfchifft werden, für den nicht der 
Nachweis geführt wird, daß er aus 
derjenigen Zone jtammt, die vom dem 
Gefeß genau umjchrieben als die ein= 


zige betrachtet wird, deren Weine ſich 
Portweine nennen dürfen; für die jegt | 
in Oporto eingelagerten Weine gilt | 


diefer Beweis als erbradht. Wenig 


Snterefle an dem Zuftandefommen des | 


Gefeges haben die an Zahl geringen 
Beliger der beiten Lagen; denn ihre 


Erzeugniffe gehen ohne Ziniichendandel | 
über: | 


in die Hände der Verbraucher 
faft ausschließlich Leute aus den Reis 
hen der obern Zehntaufend Englands, 
die feit Jahrzehnten treue Kunden und 
meeresgrundtiefe Sachverftändige find, 
tie aus ihrem Portmweinlager einen 
Kultus machen, mie andere aus ihıen 
Kunftfammlungen. Recht fühl tem 
neuen Gejet gegenüber jtehn auch die 
Eigenthümer der erften und guten Ca- 


gen, die an die mächtigen Weinlager | 


ir Oporto, Villa Nova de Gaya und 
Matofinhos ihre meltbefannten Er- 
zeugniffe liefern, von mo fie fat Durd)- 
gängig nad) Jahren jorgfältiger Pfle— 
ge an fefte Kundichaft ins Ausland ab» 
sehen. 


die Weinhändler in Oporto die billi- 
gen Weine aus dem Süden Portugals 
zum DVerfchnitt benugen; Jie rechnen 
damit, daß dieje-Weinhändler genö- 
tbigt fein werben, ihre, der Douro- 
Winzer, Weine, die jebt die Keller 
überfüllen, aufzulaufen. Ob dieſe 
Berechnung ih als richtig erweiſen 
wird, ijt jehr zweifelhaft. 


- Mittel- und Südportugal bejik 


» 
3.00 
KenwondHüte für den täglichen praf- 
tiſchenGebrauch, hübſcheFacons, 1.90 
Derby und Fedora-Hüte für Männer, 


1.50 


Derby- oder Fedora-Hüte für Män— 


Ye 


Die Heinern Douro-Winzer | 
indeffen, die das Gefeß verlangt ha= | 
ben, möchten dadurch verhindern, daß 


Tweeds, 


nämlich ausgedehnte fruchtbare Ebe— 
‚nen, mo in ben legten Sahrzehnten, 
| nachdem die Reblaus den Douro ber= 

müftet hatte, unter günftigen Beding- 

ungen die Douro-Rebe in großem 

Mapitabe angepflanzt morden iſt. 
; Während der Weinbau am Douro an 
| den Abhängen der oft recht fteilen, 
| wild romantischen Ufer und denen ber 
ı anliegenden Berge viel Arbeit undAuf- 
| wand erfordert, während man im 
i Douro ängftlih, abergläukifh am 
ı Althergebrachten feithängt und, um 
immer genau denfelben Typ zu erhal- 
ten, beim Keltern nah Großväterweiſe 
die Trauben in großen Steinbehäl- 
tern Tag und Nacht mit den nadten 
Füßen durcharbeitet unter Gefang und 
! fogenannter Mufit, hält jich der Sü- 
‚ den an neuere Einrichtungen und ar= 
beitet viel billiger. ine Zunge, bie 
‚ im Douro ihre Bildung erhalten hat, 
| wird freilich einen Unterjchted in ber 
' Blume und im Gejhmad der beiden 
ı Meine finden, aber der Weltmarkt hat 
| mit Zufriedenheit den Verfchnitt von 
| Douro- und Südmwein als billigen und 
| auten Portwein aufgenommen, und fo 
| Tann folche heutzutage der Weintauf- 
| mann in Oporto ohne Verwendung 
' von Südmwein faum mehr in die Welt 
fenden. Wenn alfo die Douro-Winzer 
zmweiter und dritter Güte glau- 
ben, daß nach Inkrafttreten des-neuen 
Gefeges die Weinhändler Oportos ge- 
zwungen fein merben, die im Douro 
lagernden Vorräthe aufzufaufen, fo 
befinden fie fich in einem Jrrthum. 
Wahrjcheinlich ijt pielmehr, daß «in 
großer Theil desPortweinhandels nach 
ı Liffabon verlegt werben wird; denn 
ob der billige Portwein jeinem größ- 
ten Martte — Mittel- und Südameri- 
te — pon Liffabon aus zugeführt 
wird, mas jchon jeht der beffern 
Dampfverbindung megen oft genug 
geihieht, oder von Oporto aus, das 
läßt den Släufer falt; die Gemißheit 
hat er zum Mindeften immer, daß er 


Anzüge mit ertra Hojen 
doppelte und Iimift ertra dauerhafte reintwollene 
flichte Röde und Joldhe mit Gürtel, — 
die Anzüge allein find $3.50 merth, mit zwei 
Paar einfachen oder Knider-Hofen — 
Alter 7 bi3 16, Samitag nur 


2.85 


fünftlicö hergejtellten, mie ihn Cette 
oder Hamburg verbrechen, denn vor 
der Panjcherei mit Sprit und Zuder 
ift in Portugal der Käufer vollftändig 
gejhügt wegen der Zölle, die den vier- 
bis fünffachen Werth diefer Artifel be- 
tragen. Der Weinhändler part au 
an Fracht, wenn er die Weine in Liffa- 
bon verjchneidet, behandelt und ver: 
ſchifft. 


Zwerdeutige Shmeicheleten. 


Sp gut und ehrlich manche Schmei- 
cheleien gemeint jein mögen, finven fich 
doch häufig fritifche Zuhörer, die dem 


ı arglos gebrauchten Wortlaut eine dop- 


| 


| 


pelte Bedeutung unterleoen und fie 
dadurch zu unfreimilligen Scherzen 
jtempeln. „Ihe Amalgamated Prek 
Ltd.“ bringt hierüber zwei “milfante 
Anekdoten: „Als der meltberühmte 
Ihiermaler, Sir Edwin Landfeer Gait 
des portugiefifchen Hofes in Liffabon 
mar, empfing ihn der König mit den 
Worten: „Ab, Sir Edwin, ich freue 
mich unendlich, Sie hier begrüßen zu 
bürfen; ich bin nämlich ein guwoßer 
Freund allen VBiehzeugs“. Weit un 
glüclicher noch in feinem aufrichtigen 
Bemühen, der großen frangöfiichen 
Ehaufpielerin Madame St. Denis et> 
mwa3 ganz bejonders Angenehmes i fa: 
gen zu fünnen, war einer ihrer en= 
thuficftifchften Verehrer. Madame St. 
Denis hatte foeben die Bühne verlaj- 
fen, two man ihr begeifterte Opationen 
über ihr Spiel ala „Zara” barge- 
bracht hatte, fchien aber augenfcheinlich 
jelbft nicht jo recht mit fich zufrieden 
zu fein. Shren alten yreund bemer- 
fend, meinte die Künftlerin zu ihm ge- 
wandt: „Um dieje Rolle wirklich gut 
zu fpielen, müßte man jung unb fehön 
fein.“ — „Nicht doch, gnädigfte Frau, 
find Sie doch felbit der überzeugenbdfte 
Beweis des Gegentheils.“ i 


— Aus der Schule.—Nenne mir ein 


Mein und guten Wein kauft und nit Umftandswort, Elfa.—Storh! 
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MET — BE Morgen ift der letste Tag des Verkaufs der 
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u > : - Ey 6 Et Y . PERL * 
von Münnet-Kleidern von Robert Kader & Co. | res 55c am Dollar. ss ne 
(Die jett ihre Theilyaberihait auflöfen in New York) — „Aiteimien, 79 9.; 1701 Weir ? fi jept auf ben Zifchen, troß ber Ihatfache, daß das Lager auf 


* — * Er. $48,550 abgefhägt wurde — Bier zu foldh überrafchend niedrigen Preis 
an über alle Maßen erfolgreich, weil er elegante neue ein, Mach, TR: 9 ” 9ı Bayıon Sie —S— ſen, infolge unſeres Einkaufs des ganzen Berge-Lagers vom Feuer von 


Zrühjahrs-Kleider zu unerhörten Preifen bringt IE E18. M. Lindenthal & Sons, zum en. 
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Robert Kamber & Co. haben die Theilhaberfhaft aufgelöft. Die Siegel - Kette Scheidungdflagen. Se ; ; “L>.Spftem Kleidung ift fo wohlbetannt wegen feiner durchaus joliden 
bon Läden Taufte das ungeheure fertige Lager von Yrühjahrs-Hleidern. Das ift wirbt: ent * — Arbeit, wegen ſeines perfelten Paſſens, wegen ſeiner Mode und Dauer⸗ 


der Grund, weshalb dies einer der größten Kleider -Verkäufe iſt, die jemals in ———— ent baftigfeit, daß es mohl überflüffig ift, dies Hier meiter zu befprechen. 


Chicago ftattgefunden haben. Iaflen: Hofalind gegen Jared @. —— — Ss RN 2 Daß die Kleidung keines Lobes bedarf, ift ift durdh ben Verkauf ber ver» 
a  llosblas"- false N ie gangenen Woche beiviefen worden. Wir fönnen nicht fagen, mann mir 


615 Anzüge, Neberröde und Gravenettes Nie genen Weorde Rowalee, Seriaffen: Hena N S Wi oder irgend ein anderer Laden biefe Werthe wieder bieten werben. Jeder 
ü M ä Der Tee EB Berlafien; ‚Denen 9. J J Anzug und Ueberzieher, der hier noch übrig iſt, iſt in der neueſten Mode 
für nner zu 9.50 a en Auboipe Shrmmieh” Ber nn ur für das tommende Srühjaht und den Sommer zugefchnitten. 
Anzüge, Ueberzieher und Cravenettes für Männer. Kamber » Kabrikat, durd: M| en — 5 \ Dr sr’ ft F hi h 
— 1 N ⸗ 
aus ganzwollene Stoffe. Jeder einzelne davon ein $15 Werth. An Bau⸗Erlaubnißſcheine ER L Sy . rüt 2a “2 * 

26 98 — RS Mit-einfadhe oder doppelfnöpfigen Sad-Röden, mit dem fonferdativen Tangen 
prachtvollen AR Farben ſowie einfachem Schwarz und Blau. un. 0 373 —  Roli-Lapel, dreifnöpfige Facon; oder der elegante zweiknop © Sad-Rod mit 
Sie find alle bei Hand gefchneibert, gemacht. von Robert Kamber Grabam, 88000 langen Rolling Zapels und Suff Aermeln, von reinwollenen fhmarzen Thibets, 

5215—17 inzte Str, 1-1töd. Brid Lagerhaus, < reintvoll. unappretirten fhlmarzen ımb blauen Nantmgarnen, reinmoll. abfolut 


& Eo., um im Retail zu $15 verkauft zu werben. Ausm. Samftag nos Yen Auzton, $3.200 — echtfarbigen blauen Serges, eng —— oder breiten Wale Twills und hoch⸗ 
ñ——— — en: & feinen reinmollenen Kammgarn-MRifdjungen, in all den beliebten braunen und 


Pr , < ” $40 : ER: i 
z ⸗ * 1 Edanfton Ave, 3:ftöd. Brit Store u. Ef J— rauen Effekte, in Streifen. Shadow Plaids. Club Checks und fanch Wi 
825 — es Neberröde und Dat Emm Ri — Brid nz 9 F: P J — Beachtet, faſt jeder Inn in der Partie ijt in abjolut — 
ravenettes, 14.75 an Pe bar) One und | BIETE E 7°. |«]” Syitem Frühjahrs-Neberzicher 

Diefe Offerte umfaßt die feinften Anzüge, Ueberzieher und -Gravenettes ao N. raniäio* ie, 1 ec R in der neuen un paffenden Facon, nit breiten Center Bents, ” feinen, 

i — Tweeds und exrtra Qualität ſchwarzer Venetians, mit be⸗ 


u — a 910 N, 41.Npve,, 2ftöd. Brid ak Baul Boldel, $ EN reinmwollenen I 
bon Robert Kamber & Co. Darunter ift nahezu jedes Modell in den Yafhion $6,500. S ® jter Sorte Serge:, Qenetian Cloth» und Seide-Futter, VBeachtet, faft fümmts 
Plates der beften Kundenfchneider zu- finden. Die prachtpolliten Farben von Marktbericht 


ee ee € J— 3 liche in abfolut perfettem Yuftande. 
Braun, Grau, einfahem Schwarz und Blau, fomie i m. nr beiier * De ı in Besug auf ep 2* ce 
: Chicago, ben 12%. Aprif 1907. : S mehr wird er überrajcht jein, wenn er morgen hierher fommt und bi 
Novelty Mifgungen. Die Schneider-Arbeit ift in 1 4. 7 5 (Die Preife gelten nur für den GStoßhandeh). und Ueberzicher fieht, bis $28.00 wertd, marfirt zu 


jeder Beziehung die befte Handarbeit. Kamber’3 $25 Getreide und Hei. R 
Werthe, zu —— 7 \ . 85 00 > 0, = 50 
Winterweizen, Rt 5 a Kira} FR F | ® * * » * * 


3, roth, T5-T; Ne. 
3, bart, B--Täc. 


* Männer-Anjüge, Ueberzicher 12.50 Anzüge für Männer zu 6.90 Mlormeienrereign,ae a ame ar 0 
| ; ze; Nr *7 Y Dieſe A i einen 
und Cravenettes zu 12.50 | Im dem Affortiment zu 6.90 befindet fich die ganze MI | "ei Re 3 Ahgmäitae; Ar D meih, de j ug „2r-@ofen Uns. 
| Mufter-Partie von Kamber Anzügen. ES find ungefähr Öle, Re. D meh Biaeeker Be 3,0; 


350 biefer Unzitge im Ganzen. 1, 2 und 3 von einer Standard, Jr. 
Mehl. Winter: Te, € „9.35 das Faß: 


ausländiſchen und hieſigen Fabriken. In Bezug auf Sorte. Außerdem haben wir ein großes Aſſortment von „Straigbts“, 83.20; Dinnejote Hard Patent, : 
Sihle und allgemeine Vorzüge werden fie fogar von | 12.50 Unzügen in ganzwollenen Caſſimeres, Cheviots, ——— Front — EETR: achten Heirath8-Lizenfen. Der Grundeigentfumsmartt. 


i ‘ De neidern ergeſtellten Heu Gerkauf auf den Geleiſen) — Beſtes Timothh, 
den von koſtſpieligen Kundenſch hergeſ Tweeds und Worſteds, ſowie grauen — Mr. 1 ——— Re. 9 | „folgende Geicaths-Qigenien murden im der Offtes aife'vend Brnnbeigenitums-Uchertrenunuen Im das 


Kleidern nicht übertroffen. — Miſchungen, modiſchen Plaids und 14.00-814.50: Nr. 3, 812.50-813.80;,  befteh ountpeblerts ausacheit: etragen: 
, Braitie, $12.00-813.00; ditto, Nr. 1, 811.00 Scevert Frederidjen, Margaret Gosgrove, WM, X. a c ⸗ 
Novelty Stoffe, ſowie einfach 5 0 zwiſchengewebten Effekten. Auswahl, * $12.00; Nr. 2, a Ri. 3, &0- Eteffen 9 Moller, Anna Marie Weterfen, a, D. “ont, 3m 5, 8 Gone 


Anzüge, Ueberzieher und Gravenettes für Männer. 
Die Stoffe ftammen aus den Werkftätten ber beiten 


Bögen Walter N. Yaugb, Grace Veatrice Garand, 3, 17. Kicardion, 32,50. 


Drei Bargains in Beinkleidern für Männer — —* Ne; September, ATäge dann Beh at Pole —54 2 Southhort Une., 28 nördl. von Porter Ape., 
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rium_— Eonrieb’$ Gr Oper, 
n . — Dlga Retberiole ——— 
n. 
al. — „The Belle of Mapfair,. 
rtd. — „The —* Maſter.“ 
Iinois. — „Peter Ban.“ 
vera Houfje — „A Midfummer 
— „he Other Girl.» 
ra Houje  — „U Meifüge 


oufe — Konzert Jeden Abend und 
intag Nachmittag. 
ifeum. — Ringling Bröß.” Zirkus, Häglih 


zwei Borftellungen. 


(Fortjegung von der 7, Seite.). 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: 25 Fabritarbeiter,; $2 den Tag; Maichis 
niften, PBorters. Zimmer 3, 159 Wafhington Str. 


Berlangt: Aungen itber 16 Jahre das Hofen preis 
jen. zu erlernen, gute Gelegenheit, Bohn mwührend der 
Lehrzeit. B. Kuppenheimer .& 6d., 918 in: 
Avenue, frja 

Berlangt: Borter in Canvas. Fabrik; guter Sohn. 
Dauernde Arbeit. ®. Pr £ &. 81 N. 
Wincheſter Avenue. 


— — ——— — 

Verlangt: Ledige Männer auf Bemüſefarm, $20 
den Monat zum Anfang. Gute Behandlung. > 
Bufteberg, Diverfey und 64. Ave, Dunning. mo 

Berlangt: Tüchtiger, ftabtfunbiger, nüdhterner 
Mann für Bäderwagen, muß :willens de dreißferde 
und Stall in Ordnung zu halten: für 2 Monate, 
feine langen Stunden, guter ftetiger Pak für den 
ae Mann. Cramer, 1134 Milwautee Ave., 

erei. E 


Belanıt: Guter ftetiger Sunhmann, muh Porters 
arbeit helfen. Klimt, 179 Weft Randbolph Str. 


Verlangt: Starker Aunge on Brot gu a in 
Bäderei. Garden & Groll, 176 Nord, Clark Str, 


Verlangt: Männer, um in Kohlenyarb zu arbeis 
ten. 484 Wet Belmont Ave. 


Berlangt: Ein Nachtwächter, einer ber bie Botlers 
verfteht. C. Ritchie & Co. MS. Green Str. 


Derlangt: Drei deutihe Männer für Matratgen 
zu fteppen; ftetige Arbeit. 638 Welt Str. fria 


Berlangt: Ein Mann fir Parmarbeit. 3. Guen⸗ 
tber, St. Yofeph, Mic. fria 


Berlangt: Porter im Saloon. 33 ©. May er 
frſa 


g Verlangt· Funge um Gänge m beforgen. Yuers 
oens Bros. & Eo., 140 Monroe Str. 


Derlangt: Starker Junge an Cafes. 697 MW. Mas 
bifon Str. 

Verlangt: Ein flarfer Yunge an Gates. 227 @. 
North Ane. 

Gehilfe in Steindruderet. Gute Gele⸗ 
River Str. Frank Kerfting. 


Berlangt: Erfahrener Mann filr Saloon, mit Ems 
pfehlung. Bafement, 8&4 Oft Madifon Str. 

Verlangt: Lunchkoch, Kellnergehilfen, viele Porters 
fir Hotels und Saloons, Haus⸗ und Stalleute, 
Handwerker, Farmer, auch verheirtathete, Kutſcher, 
Santtor für Schule, leichte Arbeit. 76 La Salle Str. 


Berlangt: Bladjmithhelfer. 133 W. Polk 2. 
tja 


Derlangt: 
genheit. 5 


Berlangt: age in der Wurftmacheret zu helfen. 
Mogenjen, 757 Armitage Avenue. frfafon 


‚Berlangt: Mann, ftetig und nüchtern, für Pferde 
zu beforgen und Orders abzuliefern. — 
757 Armitage Avenue. friafo 


Berlangt: Yunge in WUpothele zu arbeiten, muß 
etwas Erfahrung haben. 4446 State Str. 


Berlangt: Yunge in Bäderei. 277 Sheffterd Ave. 


Verlangt: Porter in Saloon, muß etwas bar⸗ 
tenden. 1247 Welt North Wpe. 


Berlangt: Schuhmader auf Reparatur. Nahzufras 
gen nah 7 Uhr Abends, 1524 Weft 51. Str. 


Berlangt: Bäder, junger Mann, zweite Hand an 
Brot und Cafes, Tagarbeit. Angabe des erwarteten 
Sohnes. Dotens Bäderei, Woodftod, Ill. 


Berlangt: Starker junger Mann mi Wafhraum. 
Globe Zoundry Eo., 145 S. Morgan Str. 


Berlangt: Stallmann für Nacdtarbeit. 
Iumet Abs, 


2642 Gas 


M. Gerhardt, 
fra 


Berlangt: Stetiger Wagenmadıer. 
Niles Center, ZU. 


Verlangt: Tüchtiger Borter ‚der auf) dem Lund: 
Counter voriteben Tann. 2-4 ©. Clarf Str, 


Berlangt: Statiften, für Donneritag- und teltags 
Borftellung. Vorzufpreden Samftag.1 lihr: Pomers’ 
Theater. \ ; mifr 


Abends $10. 
. 7, 194. Clarf. 
modimifrjo 
560 Orleans Straße. 
mifrmo 


Berlangt: Barbiere, te 
Kurze Stunden ohne Sonntag 18. 


Berlangt: 100 Männer, 


Berlangt: Yunge an Gates, der in Bäderei dear⸗ 
beitet hai. John B. Rohner, 261 N. Aſhland Er 
dofr 


Verlangt: Deutſcher Mann mittleren Alters fie 
auf bie gar in Wisfonfin. Anzufragen 440 Of 
35 Straße. Store. dofrfa 


Berlangt: Hausmann für Nefidenz. Muk Erfah» 
rung und qaute Empfehlungen haben. Aunger Mann 
bevorzugt. 4344 Grand Bid. dofr 

Berlangt: Yunge an Cafes. 980 Milwaukee Ave. 

Berlangt: Küfer. Stetige Arbeit. Nahaufragen 188 
N. Unton Str. 


Berlangt: Guter Gatebäder. 92 W. 21. Str. 
Berlangt: Wagen:Painter. 23352 Wentmworth Ave. 


Berlangt: Ein Butcher alE Meat:Trimmer und 
zum Schtweineauffchneiden. 155 Wells Str.  frfa 
Berlangt: Junge, 16 Jahre alt, das mechanifche 
und eleftrifche Gejhäft zu Erlernen. Muk engliich 
lefen und fchreiben fönnen. Lohn zum Anfang $4.50 
per BE Nachzufragen Victor Electric Co,, 55#1 
artet Str. 


frfa 


m — — — — — — — — — — 

Verlangt: Bartender und Auſterkoch, Deutſcher be— 
vorzugt; muß ledig ſein; ſofort vorzuſprechen. — 
Sam Harris, 290 €. North Une, 


Berlangt: Ein ftetiger Stallmann. 
Straße. 


unger deutfher Mann im Orocernger 
eft 21. Place, 


916 Dunning 

frfa 
Berlangt: 
ihäit. 689 


Berlangt: Ein guter Vorbügler an feinen Sie 
6 Roble Straße. tie 


" Berlangt: Rediger Mann flir Leichte Hausarbeit 
und Pferd. 588 N. Mobey Str., Ede Potomac = 
ja 


— — —— — ——— 

Verlangt: Junger Mann für Saloonarbeit. 294 
Of Divifion Str, Ede Eipbourn pe. Guftav 
Hawlinſon. 


Berlangt: 56 gute Baufchreiner für Segen von 
"Maple Fukböden, 40c die Stunde. Nord 
Clark Straße. 


Berlangt: Ein Yunge von 16 biß 18 Aahren fr 
ein gutes Geihäft zu erlernen. Sofort anzufragen 
bei 3. Naile & Go., 218-220 €. Wafhington Str. 

llapim& 


Perlangt: Schuhmacher für alle Meparaturen, mu 
eigenes ertzeug haben. 18 W. Mapbifon Str. 
100p lwæ 

Verlangt; Graveur an Stahlſtempel, Meſſing⸗ 
Dies ete. Beſter Lohn und dauernde Stellung r 
den rechten Mann. Meyer &K Menthe, 92 Dearborn 
Etraße. midoft 


Berlangt: Buſhelmen. Beſter Lohn und dauernde 
Siellung. Meyer & Co., 158 Oft Harrifon sn. 
m 


Verlangt: Grfahrene Drivers. für Milchiwagen, 
müffen die Weftjeite Straßen Tennen, Ss. oh 
ftelen. Abdr.: U. 176 Abendpoft. m 

Verlangt: armarbeiter. Rok Labor Agency, 117 
©. Eanal Straße. daplw 

Derlangt: Erfter Klafie Violinreparirer. Dauernbe 
Veihäftigung und guter Lohn. Mub aute Empfeh: 
lungen betreffs des Charakter und ber Tiichtigkeit 
befißen. Syon & Healy Employment Bureau, Adams 

traße. ar9—13 


Verlangt: Aungen von etwa 16 Yabren, Seſchaft 
zu ———— —— S. Karpen & Bros. 2. 
und Union Straße. o 


Verlangt: Gabinetmaler mit Grfahrung an Bars 
lormöbel. Unzufragen: &. Karpen & Bros., 2. und 
Union Straße. . — bofr 


BVerlangt: Bandfäger, dauernde Ürbeit und gut 
Kohn. Anyufragen: S. Karpen & Bros, 2, und 
Unton Etrake. doft 


Verlangt: Erfter Klafie Rodmader, dauernde Urs 
beit. 8. Mueller & Son, 343 ©. mp © u 


doft 


langt: @i hrener Butcher als eis 
— — 


Verlaugt: Jungen zum Lernen. 80 N. Wood 
Eirahe. ud reiche bapiwx 


Deiners en 
t. Reue 


— 


Arbeit. 


dangen Jahres haben könnt. 


das gar 
vi y iii er, * 
7* et Mann, ber eine Drum 
EEE 


* PR TREE 


r s $ . x 4 
(Anzeigen unter *diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Zwei junge Männer auf Baflagierzügen 
au en » Of Taylor Str, aſo 


... 


nahe 


Verlangt: Zunge. 363 Herndon Str., 
Wrigbtwoon Ave. Pottery. 


Perlangt: Aunge die Bägerei zu erlernen an 
Cafes. 503 Southport Avenue, 


Berlangt: Junger Mann, um die Böderei zu ers 
lernen. Gutes Heim und guter Lohn. 43 M u = 


n 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter diefer- Rubrif ] Cent. das Wort.) 


Gejuht: Gebildeter Mann, 25 Zahre alt, 
Stelle-bei Herrfhaft, ſpricht deutſch, bohmiſch, etwas 
engliih. 3. ®., 608 Blue Island Ave. fria 


Gefuht: Blumengärtner, le ig fucht Stelle. Ders 

felbe. ift im Stande jeglichen Aniprüden vollauf w 

genügen, verfteht auch die Zucht von Blumen, Obit, 

Gemüje fowie. fähig Er Part oder -Villengärten 

zu‘ leiten. Näheres 17 Hinfhe Str. frſaſo 
Gefuht: Gin deutfcher, anftändiger Mann, 37 
ahre alt, fucht dauernde Beihäftigung. 491 Fifth 
venue. 


Geſucht: Junger Bäcker ſucht als zweite Hand an 
Brot und Rolls dauernde PBeihäftigung. Bl., 4839 
Bilhop Straße. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Oeſterreicher, 
Schloſſer, hat bei der Kriegsmarine Maſchinenſchule 
mitgemacht und zwar mit gutem Erfolg, jucht 
Stelle. Anvertraulih auch für fleinere StabilsAn- 
lage. Heinrich Deller, 243% Cottage Grove Ave. 


Gejudt: in Deutiher junger Mann wunſcht 
Stelle für Hojen bügeln. 862 Weit 21. Straße. fria 


"Gefust: Ein junger Mann fucht Arbeit als Mas 


.genmacder. Stefan Wardi, 1464 Indiana. pe. 


Gefudt: Bartender (27) ſucht ſtetigen Platz. Thut 
auch etwas Porterarbeit. Leo Rik, 145 Wells Str. 


Geſucht: Tüctige zweite Sand an Brot u. Rolls 
fuht Arbeit. Aor.: U. 135 Abenppoft. 


Geſucht: Ein Junge, 19 Jahre alt, fucht ftetige 
Urbeit al3 dritte Hand an Brot und Biscuitd. 2625 
Gottage Grope Abe. 


Gefuht: Oefterreihifh:ungar. Badfteinleger fucht 
Stelung. Carl Senhart, 87 N. 40. Court, 3. Fl. 


Gefuht: Deutfcher ftarter Aunge fucht Porterars 
beit. 15 Meyer Court. 


Gefudt: Ein Mann fuht Stelle als Schloffer. 3. 
Filipp, 5041 Throop Straße. 

Geſucht; Mann, 8 Hahre alt, Südbdeuticher, 
mwünfcht Urbeit als Helfer an Eis: oder Bierwagen. 
Zu erfragen: O2 Elybourn Une. 


Geſucht; Junger, Deutſcher, ſpricht auch engliſch, 
wünſcht Bartenderſtelle, kann auch Porterarbeit. 
41 Buͤrling Straße. 

Geſucht: Flotter deutſcher Korreſpondent, Steno⸗ 
gdraph, Typewriter ſowie Buchhalter, 29 Jahre alt, 
ehrlich und arbeitswillig, ſucht dauernde Stellung 
oder — ein gutes Geſchäft zu erlernen. Briefe 
unter A. F. 335 Wells Straße. 


Geſucht: Bartender, ern und ehrlich, ſcheut 
feine Porterarbeit, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: 
963 Abendpoft. 


Geiuht: Ein junger ausgelernter Möbelfchreiner 
fucht irgendwelche Arbeit, ftetig. Schreibt oder jprecht 
vor. 355 Filth Ave. ©. F. 


Gejuht: Fin Schweizer, 23 Xahre, 
auf großer PViehfarm. Guter Mtelter. 
103 Abendpoft. 


Geſucht: Friih eingeivanderter Yunge, 18 Jahre 
alt, wünjcht irgend welche Hausarbeit oder in Sa= 
loon. Weikmann, 57 Perrn Str. 

Gefuht: Mann fuht Stelle für Stallarbeit oder 
als Helfer an Wagen. Sprit deutfh und engs 
Lid. 138 €. Fullerton Ave. 


Gefucht: Geprüfter Mafchinift fucht Stellung als 
Heizer, kann jchmieden, ziwei Kahre im Lande. 
966 Elnbourn Ave. 


fuht Stelle 
Adr.: U. 


" Geiußt: Ein junger deutihher Bridlayer, bon Uns 
garn eingewandert, jucht Stellung. 469 Sedgimwid 
Straße. dofr ſa 


Geſucht: Cakebäcker ſucht Stelle als 2. oder gut 
3. Hand. Adr.: W. 177 Abenpoft. 9ap, Iwx 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.ı 
Verlangt: Ein guter Schneider und mehrere gute 


Näherinnen an Herren- und Damenkleidern. 437 WM. 
Belmont Avenue. dofr 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mort.) 


Geſucht: Ehepaar juht Pla auf Farm. Strelom, 
76 2a Salle Straße. 


Befut: Rinderlofes Ehepaar fucht irgend melde 
63 Menomminee Str., binten, oben. 


Berlangt: rauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter bdiejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


zäden und Tabrifen. 


Ahr folltet diejes nicht verjäumen—Der einzige 
Play in Chicago, wo Yhr ftetige Arbeit während bes 


Verlangt: 10 Maſchi⸗ 
nensMädchen an Stirt3. 


Sofort nahzufragen. 
independent Skirt Factory, 232 Weit Congrek Str., 
nabe Morgan, mibofr 
Alteration Hands 
Anzufragen in der Office de3 Supers 


Verlangt: für Damen:Eoat3 


und Euits. 
intendenten, jiebenter Floor. 
Carſon, PBirie, Scott & Co, 
State und Madiſon Strabe. 


Verlangt: Mädchen,  Operators 
Wilſon Hobljaummaidhinen. #. 
8 Fifth Avenue. 


Verlangt: Mädchen und frauen, um bei 
zu näben, ftetiger Plag. M. Freytag, 268 Oft Mas 
diſon Straße. 
Berlangt: Gutes Mädchen in Bäderet. Referens 
zen. 1141 Milwaufee pe, 


Berlangt: Madchen für Tabakftrippen. 2559 Emes 
zald Ave. 


Berlangt: Gutes Nähmädchen. 
den Avenue. 


Bartels, 399 Bel: 
frfa 


Perlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an Hofen. 
707 Weit 19. Straße. 


Verlangt: Ein gut geihultes Mädchen für Offices 
arbeit. Iohn Mayer, Teaming, 916 Dunning ae. 
1a. 


Berlanat: Erfahrenes Mafhinenmädden an Wes 
ften, auch quter Prejier, Michels, 67 N. Humboldt 
Straße, Ede Cortland. frſaſ 

* 
tep⸗ 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacherinnen, 
guten Lohn. Dauernde Arbeit; ebenfalls gute 
perinnen. 254 Oft Monroe Str., 6. Floor. di—ja 


Verlangt: Finifhers an Hofen, im Shop zu näs 
ben. 81 RN. Wincheiter Ape., Noelting. 8ap,lio 


Verlangt: Operators, Seamers und Joiners an 

ofen. Beitändige Arbeit das ganze Jahr. Neue 

erfftätte, angenehmer Arbeitsplat. Hoher Kohn. 

Ed. 8. Price & Eo., 337 Martet Str., 6. ges 
‚im 


Verlangt: Mädchen für ungarnirte Damenbite. 
Srederid Kröpih Co., 50 Wabaih Ape. dofrfo 


Verlangt: Mafihinen-Operator® an BDamenröden, 
guter Lohn. 37 R. Center Ape., binten. dofria 


Verlangt: Mädchen. Eifendrath Glove Eo., Elfton 
und Armitage ne, Tap, im 


DVerlangt: Yunge Mädchen im Weiten Shop. 
Gieveland Ae., are, 6ap,1 


Saußarbeit. 


Berlangt: Aunges Mäddhen am Tiih 
und Geſchirr wajchen. 6109 Monroe Ave. 


Verlangt: Zimmermädchen. Hotel Richarbion, 3% 
Süd State Etrake, 


Verlangt: Ein Gemüfer-Mädehen. Garrid, Gafs, 
108 Randolph Str. 


BVerlangt: Aunges Rindermädhen zu einem Finde. 
Wolf, 1038. Diverfey Bob. 
r Hotel, 
abajsi 


Verlangt: Eine gute Köhin 
Sohn. ee: ®. #. Baker, 
Raperpille, ZU. 

t: Zwei Madchen für. allgemeine 
arbeit es > are a“ en Kant, 
ins weite Ar ‚ mäjjen eng pri x 
Anzu —— bei Mes. Gauſe, zwiſchen 9 umb 5, 
6% Oft Divifion Strabe. dor 


Berlangt: Frau mittleren Alters für allgemeine 


usarbeit. in Famitie. Deutſcher, 86 Ciebe 
nd Ade. midoft 


Perlangt: Haus arbeit⸗ Maãdche 87; _ Rinder: 
mögen $5, uncite Mädgen, $, ®. ge. — 


Ei Lontrt "Part Moe Yening Bart 


aufwarten 


— 


Verlangt: 
‚Hausarb t. 


„Ihe. 


"in Wamilie ohne finder. 


Berlan Tangt — ee 


(ngeigen unter dieier Rubrik 1 Gent Das-Mort.) 


— — Hausarbeit. 
erlangt: Tüchtiges Mä emeine Haus⸗ 
arbeit in Heiner —S pe a 3.6. em, 
6335 8 Avenue. friajo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. — 
4 Mohawt Etr., 2, Flat. irſa 
A ——— Er 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit, feine 
Wälche, 9 Melt Beethoven Place, 1. Flat. frja 

Verlan t: Mädcen für allgemeine Gausarbeit. — 
Ar.: UL 961 Abendpoft. r — 


Berlangt: Gutes deutjches oder ungarifcheg Mäd- 
hen für allgemeine Hausarbeit, muß tochen können, 
wei in der Familie, feine Kinder. Anzufragen: 4. 
N. Silver & Co., 185—191 Adams ‚Str., 5. floor. 

Verlangt: Erfahrenes -Mädden für 
Hausarbeit. 284 N. Kermitage pe. 


Berlangt: Mädchen bei der Hausarbeit mitzuhel⸗ 
fen, feine Wäfche, 358 Roscoe Str., Gde Robey. 


Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen; guter 
Lohn. 510 S. Maribfield — ie 


—— — — 


Verlangt: 


allgemeine 


angt Mädden- für" Saußarbeit. Keine Bis 

85 bis $6 die Woche, 1298 Armitage Abe, 
Verlangt: Diningroom-Mädhen u 6: ü ⸗ 

hen. 246 Grand übe. “ — 5 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Heiner, Familie. 89 Selma Ave. — 


Derlangt: Naht:Röhin, R 
—a 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnfiche 


Hausarbeit. Guter Lohn für die richtige Perſon 
Nahzufragen Freitag und Samitag. ; 
360 Grand Alpp. * sa 


Berlangt: - Tücpti es Mäd 
1134 Milwaukee —8 A nn: 


Verlangt: Haushälterin für Mann mit 


t 
5 Jahren. Adr.. A. 115 Abendpoft. Kind von 


ee een a 
DVerlangt: Gute Köchin fü i 
ee Hin für Bufineßlundg, 155 €, 


Ein, beutfpes Mädehen fit allgemein 
6315 Halten erden für allgemeine 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Referenzen. Mrs. Aenfes, 873 

Tel. Humbolbr 469° | . er 
Verlangt: Röinnen, weites Mädche 
Hausarbeit. Stellung frei. *8 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: 
Sausarbeit; 
North Ave. 


100 fir 
nn DEAD TEE. DR" EINER Gin, 

Berlangt: Mädchen fir allgemeine var | 
39 ©. Halfted Str. ' gemeine Hausarbeit. 
Gin gutes Mädchen für gemdhniih 
on] ale Eden für geinöhntice 


Verlangt: Gin Mädden für Hausarbeit, muß zu 
Kaufe ichlafen. 106 E. North — Be 
Verlangt: Frau, in der Kilche zu helfen in Re: 


ftaurant. 221 Lincoln Ave. 
* Be nes menu entire See 
DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
fein Wachen, im Saloon, $4 per ce 1857 N. 
Halfted Straße. 
L Verlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit zu helfen. 
gmei in Familie Zu Kaufe fchlafen. Mrs. O's 
Malley, 447 €. North Ape., 1. Flat. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


‚ Berlangt: Gin Mädchen, das Hausarbeit verjteht, 
Eine gute Stelle. 3806 
fria 


Verlangt: Wajchfrau. 679 Oft Fullerton Apenue. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
— ———— —* Kinder, muß einfaches 
Kochen verſtehen, agutes Heim. 1922 Arlington Place 
nahe Nord Clark Straße. ! ” 


Wabaſh Avenue. 


TEE ET — — —— 
Verlangt: Diningroom-Mädchen, muß etwas eng⸗ 
liſch ſprechen. 30 Fifth Ave. 


Verlangt: Hausbälterin, guter Lohn, gutes Heim. 
leichte Arbeit. Mrs. Frieda E. Schuhardt, 943 Lunt 
Ave., nabe Nord Ajhland Ave. 12ap*X 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit, muß 
wu Sur Ihlafen. Mrs. Cohn, 71 Hobbie Straße, 
. Floor. 


— — 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit, 
muß tkochen können. Lohn 86. 714 Civpbourn Ave. 


Verlangt: Mädchen, das J 
Saloon; 100 Ködinnen u. 
beit, Stadt und Land, 76 


etwas kochen verfteht $7, 
Mädchen für einige Ar: 
La ESalle Str. Strelom. 


Verlangt: Ein ‚junges Mädchen für allgemeine 
DER, zwei in Familie. 4596 Galumet Ape., 
2. Flat. 


DVerlangt: Mädchen fiir gewöhnfihe Hausarbeit. 
5449 Marfbfield Apenue, — 


Verlangt: Frau im mittleren Alter für Hausar- 
beit in Roominghaus. E, Dietih, 350 Indiana 
Str., nahe State, 

Sirene een ee 

Verlangt: Junges .Mädchenfür allgemeine Haus: 
arbeit. 253 Fremont Str., 1. lat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Kinder, 
guter Lohn, Anzufragen 120 Oft Randolph Str. 
bofriajon 


Mädchen für Hausarbeit in Büderet. 
356 Weit 63. Str. dofr 


Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen P allge: 
meine Sausärbeit. Adr.: A. 191 Abenppoit. dofr 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. 580 
Nord Roben Straße. 6 doft ſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
dof 


89 Nord Leapitt Str., 1. Floor. 


Perlangt: 
Guter Lohn. 





Verlangt: Fleibiges nettes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in befjerer, Heiner Familie; Lohn $6 bis 
8.  Neferenzen verlangt. Hacdzufragen 328 So. 
Raulina Str. dofrja 


Verlangt : Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4448 Prairie Ave. . dofrja 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen fir Hausarbeit. F 
Guter Lohn, 4339 Fgpreftvilfe Ude. midofr 


Verlaugt: Ein ftarkes Mädchen von 18 bis 20 Jah— 
ren für allgemeine Hausarbeit. Golpdftein, Etonebill 
& Co., Bl Monroe Straße, IapiwX 

Verlangt: Dlädchen für allgemeine Arbeit und Ko: 

en. Lohn $6. Anzufragen Morgens und Abends. 

auf, 4837 Champlain Apenue. 6aplw 


m. eller8 größtes beutjch-ameritantiches Vermitt 
lungs=Inftitut, 586 N. — Str. Sonntags o fen. 
Gute PBläge und Mädchen prompt beiorgt. ute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel, North 2291. 

Anon® 


— I — — — — — — — 


——— 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer KRubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine chriſtliche Frau wünſcht Hausarbeit. 
Adr.: A. 149 Abendpoſt. 


Geſucht: Mädchen ſucht Hausarbeit. 
Weſtern Avenue. 

Geſucht: Exfahrene Krankenpflegerin wünſcht Stelle 
bei Wöchnerinnen oder Invaliden. Doftor:Empfeh: 
lungen. 597 W. Obio Str. Phone: Humboldt 536. 


Geſucht: Zwei 
oder außer dem 
Bart. 

— — — e 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſteti 
Bitte vorzuſprechen. 1001 W. te igen Platz 


1211 Rord 


rauen ſuchen Wäſche ins Haus 
aus, 35l5 Nidge Ude, Rogers 


Gefudht: Eine ältere Frau fucht Stelle al8 Haus 
bälterin. 177 Gleveland Ape., binten, hen ® 


Gejucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit. 242 Elybourn Aoe., hinten, oben, 


Geſucht: Frau ſucht Plätze als Wärterin oder für 
Hausarbeit. Nahzufragen Samjtag und Sonntag. 
233 Vadhamf Str., hinten. 


"Sefuht: Friſch —S ftarfes Mädchen 


fuht Stelle. Bitte bvorzujprehen. 56 Mes Str, 
borne, unten. 


Geſucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle, kann 
kochen. Bitte jelbft vorzufprehen. 2 Dayton Str,, 
binten. 

Gefuht: Eine deutfheungarifche Köchin ſucht fies 
tigen Pak in NReftaurant oder Familie. 196 Mos 
bamwt Straße. ; 


Gefuht: Deutihe Frau juht Stelle für Küchen: 
arbeit von 8 bi 4 oder Hausarbeit. Bitte felbft 
borzufprechen. 125 Ward Str. 

rn Deutijhes Mädchen fucht Stelle für allges 
meine uSarbeit. 5TI N. Halfte Str. 


Gejucht: Fwei deutiche Frauen juhen Stellen zum 
waichen und reinmaden. 4324 Dearborn Str., bins 
ten, 2. Flat. 

Gejuht: Wittive mit einem Kind ſucht Stelle als 

anspälterin, geht auh auf Land, Miller, 100 

igh Str. 5 

Geſucht: Eine — deutſche Dame, welche die 
deutſche und engliſche Sprache in Wort und Schrift 
beberrſcht, ſucht Siellung in einem gröhßeren Ges 
———— Etwas Erfahrung. Abr.: 9, 1% 

bendpoft. dofeia 


Gejuht: Erfter Klafje ungarifche ReftaurantsKäcgi 
— — 

Geſucht: Ungariſches Mädchen ſ Vlatz in Re 
ee oder für ——— si zubauije fchlas 
en. Bitte jelber vorzufprehen, feine  Poftlarten. 
19 Weit Bolt Str., Floor. doft 


G t krã ge Frau um Maiden. » 
—— I "ts. —— —1 eng Sir 


Brillen, Augengläf 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Part.) 


Alegander, be 3 Ausfatter, 
— MWabefd Wbenue- 


Der einzige OriginaleLaden feiner Urt. 


$15,000 Baargeld ficherten uns eine grobe Partie 
von Möbel, Muftern don drei der größten tyabrifanz 
ten, beftebend aus Dreijers, Sideboards, Lombinas 
tion ® — Center Tichen, Ausziehtiſchen. 
Bibliothei⸗Tiſchen, Eiſendenſtellen thatjählich alles, 
um da3 Heim angenehm zu machen, — 
Um jcnell damit zu räumen, beichlojien wir fie 
su_ einem Viertel ihres Werthes loszuihlagen. 
Denkt, was Ihr jpaten tönnt, wenn Jhr von uns 
tauft. — Die nacpftehenden Preije jollten Guh mebr 
als überzeugen: 
‚485 Rugs, 9x12, $1.69. 897 Garpeis, von $1.25 
bis 8.50. 760 GEiienbettfiellen, 49. 5 Eiien: 
Springs, Gr. 125 Gotton-Top Matragen, 
600 goptkiijen, 2. 30 Küchenitühle, ic. _400_Gb: 
rat e, 50c. 150 Sücpentiiche, 50c. 135 3:Stüd 
arlor Sets, 88.50. 185 Couces, $1.98. 
‚Außerdem bieten wir die folgenden leichten Ber 
dingungen: ’ 
j B eh von Mibe, F 
> erth von öbel, 
875 Werth von Möbel, $1.0. 
ahlungen $l. 


$100 Werth - von Möbel, 
$150 Werih von Möbel, —* 
Dies iſt die Gelegenheit einer Lebenszeit. Des⸗ 
balb verfäumt fie nicht. Wir geben Guch auch Lein⸗ 
geihriebene Garantie, dab im Tale von Krankheit 


oder Arbeitslojigkeit feine Zahlung verlangt Wird. 


Ulegander, dee Wohnung 3:QAusftatter 
2010-012 Wabajh Ave. 19mzlım 
m — — — 
Familie verſchleudert wegen Umzug den ganzen 
drachtbollen Hausſtand ihret neu und hochelegant 
eingerichteten Reſidenz an Sheridan Road, ſtückweiſe 
oder zuſammen, ſofori zu irgend einem Preiſe. Alles 
muß bis zum 18. April verfauft jein. Prachtvolle 
Teppiche, PBarlormöbel, Bibliothefstiich, jolides. Ma: 
hagoni, Bücher khrant, Schaufeljtühle, Ledercouch, 
Vedeftale, „Oelgemälde, Bortieren, Gardinen, Uhren, 
Rips achen, Chinaclojet (14:Samen Eichen), Auszieh: 
tiſch, Nähmaſchine, ſchwere Meſſingbeiten mit Bot 
Spring, und Saarmatrate, Drefiers in Mabhagont 
und ichen Damenſchreibtiſch, hochfein; Mahagoni 
tommge Stühle, türkiihe Sejjel, moderner -Gas- 
songe, Gisbog, Geihirr, 40 Upright Piano E80. 
nn" jofort, zwiichen 9 Uhr Vormittags und 5 
Uhr Abends. Rejidenz 1187 Sherivan Road, nahe 
palited (Evanfton Car), ein Blod nördlich von Grace 
tr. Hochbahnſtation. Naplwx 
Achtung! Billige Möbel! — 
Infolge eines Gijenbapn-Zujammenftoßes jind wir 
in der angenehmen Xage, a die näditen Woden 
alle. Sorten von Möbeln für beinahe die Hälfte Des 
regulären Preiies zu verkaufen. — Wir haben 2 
Waggonladungen Möbel, welde durh den Zuſam— 
menftoß ganz wenig gelitten baben, getauft, und 
müfjen, da wir feinen Pla haben, Diejelben für 
beinahe den halben Preis ugrichleudern. Darunter 
find große fhöne Siveboard® zu $7.95; Drejiers 
mit gejchliffenem Spiegel zu $6.50; Chiffoniers, 
8.8 u i. m. 


gahlungen 


ablungen 
Zahlungen 
ablungen 


Auch haben wir das größte Lager bon Kocdödfen 
auf der Worpjeite, große Kochöfen mit 6 Dedeln, 
garantirt gute Badöfen, von $14.75 aufwärts; 
jhöne, jtarfe Gijenbetten von $1.25 aufwärts; au: 
tammenlegbare Kinderwagen don 98c aujwärts; 
große Kinderwagen, mit Welour gepolitert, Gummis 
teifen und Schirm, von $5.75 aufwärts; 9 bei 12 
Brufiel Rugs, von $9.98 aufwärts; jchöne Mufter 
von Fenfter-Garpinen, von I8c aufwärts. 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen. Keine Zablungen verlangt bei Kants 
beit oder Arbeitslojigfeit. ıp* 
Botide n, 194 €. North Une., nahe Halfted Str. 
— — — —— —— — — — — 


März-Vartauf! 
408 eiſerne Betten, alle Größen; 225 Go:Gart3 
alles Mufter, müijen fofort vertauft werden zu 5 
Cents am Dollar. — Matragen mit Baummolletop, 
unfer eigenes abrifat, alle Größen, $1.98. Kommt 
fiher und bejeht diefe großen Bargains. 
Wolfs FZurniture Houfe 
18mzum& 570-576 LincoinAÄbenue. 
Verkaufe auf Auktion am Samſtag, den 13. April 
10 Uhr Morgens, 10 Partien Storage Waaren. 
Werner Bros Erpreß Co. NO Lincoln Avenue. 
Zu verkaufen: Schöner Diningroom-Tiſch, 86.50. 
65 Tell Court, 2. Flat. 


Zu verkaufen; Ein feines Sideboard. 1500 Oak— 
dale Ave., 3. Flat. 


u verkaufen: Billig, Hausgeräthe. Miß Klabik, 
413 Cornell Straße; dofr 
— I — — — — —— REN 

Kaufs- und Verkaufs-Angepote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Julius Bender 
Chicagoer Hauptquartier für 
Store Fixtures. 


Allgemeiner Saden und Berfaufsraum: 230—2332— 
24-38 DW. Madifon Str., Ede Peoria Str. 
Telephon: Monroe 1712. 

Spezieller Frühjahrs-Verkauf. 

1000 MWaggonladungen von gebrauchten Store: und 
Office-Firtures für irgend ein Geichäft zu 
niedrigiten. Preijen. i e 

Wir fabriziren neue Pirture auf furze Notiz. 
Abihägungen und Pläne frei. 


Auf Abzahlung geliefert, 


den 


Zufriedenheit garantirt. 
ulius Bender 
20-232 A— IKB W. Madifon Str,, 
Peoria. 


Ecke 
8ap* 
en 

Abolf Bender, 

217-219 Milmautee Avenue, 

nahe Halfteb Gtrake, 
derfauft alle Eorten von Laden=Ginrichtungen, als 
Grocery:, QYutchers, Bäder: Echneider: und Drugs 
res etc., etc, zu dem allerbilligften Breife. “he 
br Tauft, iprecht bei mir vor. “003*% 
Zu verkaufen: Zwei feine Wall-Gajes_ mit Glas 


front. &06 Süd Afhland Ave, nahe 18. Str. dfr 


Rianos, mufilaliihe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rutrit 2 Cents bas Bart.) 


Keine BaarsAUnzahlung. Unbedingt nothendig zur 
Räumung aller unjerer gebraudten, Shop:Worn 
und etwas gebraudten Pianos Diefe Woche, ohne 
NRüdjiht anf den Koftenpreis. Agenten brauden 
nicht vorzuipredhen. Ein Anitrument für jeden Kuns 
den. Leichte Abzablungen $4 und $5 den Monat. 
Gebrauchte Pianos 50, $60, $75; etwas gebrauchte 
$95, $110, $135: Shopmworn Piano $150 bis $195; 
Chaje Pianos $255, Square Piano $l5, neue Stard 
Pianos 350 bis $750. Tap* 
PB. a. Stard Piano Co. MI Wabafh Ave. 

—  Viano-fäufer aufgemerktt!!!— 

Das ganze Lager einjchlieend Bauer, Kimball, 
Kranih & Bad, Sumner, Gilbert und Andere. Reue 
und etwas gebrauchte. Müjien bis 1. Mai verkauft 
fein. $75 bis $175 faufen irgend ein3 der oben an: 
geführten. Abends offen, 1317 N. Halfted Straße. 
TapiınK 

—Großer Vertaufi— 

Unjer ganzes Yager von hocfeinen Pianos ein: 
fließend Chidering, Bauer, Knabe, Stard, Chaje 
und viele andere, muß jofort verfauft werden. Breite 
$40, 865, 870, $95, KI1O und aufwärts. Abzahlungen 
$3, $4 und $5 den Monat. 157 Welt Madifon Str. 
Offen bi3 9 Uhr Abenps. Tap*x 

Familie verfchleudert wegen Umzug $400 Upright 
Piano, prachtvoller Ton, für. $8%0. 1187 Sheridan 
Road, nahe Halfted, oder Grace Str.Hochbahnitation. 

120plwæx 


Dame muß ihr ſchönes Piano ſchnell verkaufen. 
871 E. 45. Str. 


Piano, wie neu, wird für Lagergebühren vers 
tauft. 1493 Milwaukee Ave. 


Schönes Piano für $35; in befter Ordnung, gut 
für Anfänger. 389 Lincoln Upe., nahe Halfted Str. 
l2apimw 


Berlaffe die Stadt, bericleudere 400 Upright: 

Piano für $70 baar, guter Ton. 391 Lincoln pe, 

. l2apio 

Nur 95 für fchönes Upright Viano, $5 monatt, 
S. Grob, 50-94 Wells EStr., nahe North Ave. 

. Saplın 


Eigenthüümerd_ Frau geftorben. Keinen Plat ür 
Biano, $25 kaufen es heute. In Storage. 830 Weit 
12. Straße. 8aplwæe 


8100 Taufen feines Steinway Tap*x 
P. 4. Stard Piano Eo., NI206, Wabaih Ave. 


$255, wenig gebraucht, ür Snabe Piano. Tap*x 
PB. U. Stard Piano Eo., 04-206 Wabafh Ape. 
2 hochieine Pianod und 1 Rioline werden verkauft 
für die Lagerhaus-Untoften, Verkauf, Montag, den 
8. Upril, 10 Uhr Morgens, 157 W. Madijon * 
Tap* 


" Chafe Upright Piano, fogut iwie neue, verkaufe 
u einem Schleuderpreis. 157 Welt Madijon Straße. 
tagt nah Storage Piano. Tap*? 


$60 kaufen ein. $40 Upright Piano, Baar oder 
geit, mit Garantie. 629 Sarrabee Eir. GapimX 


Rongertina, gebraudt, in gutem Zuftande, bilig 
su verlaufen. 437 —E Une, nahe Kita 
. 1 


Nähmaichinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Mehrere Sattler, Schubmadher: und Schneider: 
majchinen zu verlaufen. Reparaturen von allen Sır: 
ten. werben. prompt beforgt. Tel. Blad 1205, oder 
ſchreibt Peſtlarte. 322 Sedgwid Str. frja 
u verfaufen: Neues PBicyele mit Coafter Bremie, 


billig, fjofort nachinfragen 365 Weit North Upe., 
3. Floor, norne. Mile Matros. 


— Vatentanwãlte. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort) 
Vatente ⸗Sſch ũ 
— Koufutiakien rel; Ghshien 
Spredftunden: 8:0 bis 4:0. 
‚Konjultation arrangirt. Lo 
—8 he a u 
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0. 
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p*xX 
— — ——— —— — — — — — — 
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a FE A 
: (Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Gents 


— —— 
Zu vermiethen: Store mit Keller, Bxdo, neben 
Meat:Market. 155 Wells Str. frfajon 


Zu vermieten: Schneider: Shops, loord 45x, 
oder das ganze Gebäude, 4 Floors. Alles Heli, An: 
zufragen: 868 R. Lincoln Str. dofria 
— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wart.ı 
nn — 


Zu vermietben: Dame oder Kerr findet ichönes 
Zimmer bei alleinftehender Dame, aud pajjend für 
Ehepaar. Genter Str. nahe Hochbahn. Udr.: U. 112 
Abendpoft. 


Zu vermiethen: Yrontzimmer, jeparater Eingang, 
auch anderes für $1.00 die Woche, bei anftändiger 
Frau. 30 Weit Randolph Str. 


Anftändige Männer finden Koft und Logis, pri: 
dat. 386 Milmaufee Une. 


u vermiethen: Ein helles möblirtes Zimmer, 
Dampfheizung, nahe Northweftern Hohbahn. Wor.: 
u. 121 Abendpoft. 


Zu vermiethen: 
Waijer, Gas: Range, 14. 
Lincoln Bart. 


Zwei gebeizte Zimmer, heibes 


5 Garfield Uve., nabe 


Zu vermiethen: Drei möblirte Zimmer für leichte 
Haushaltung, billig. 372 Wells Str. 

u vermiethben: Zwei Zimmer, möblirt oder un: 

möblirt, an. Damen. 75 Burling Str., unten. 


Verlangt: Roomers in deuticher Famtlie. — 2317 
Mohawt Str. 


Zu vermiethen: Vorder⸗Schlafzimmer bei reſpel⸗ 
tabier jüriſcher Familie. 86 Parkt Str., oberer Floor. 


Zu vermiethen; Front-Bettzimmer an ordentlichen 
älteren Herrn. $5 den Monat. Rordfeite, Adr.; 
U. 148 Abendpoft. ‘ tia 


Berlangt: Boarders. 1172 Milwantee Ape. doft 


Zu vermietben: Zimmer, $1 bi8 $1.50, mit Board 
4.50. Deutiches Woardinghaus, 338 Eiybourn Une. 
dofrja 


1115 North 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, 
10aplıoX 


Albany Etr., nahe Armitage pe. 
Deutih:ungarifche Lente finden Board. 703 Grand 
Übde., oben. midoft 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen gejuht: Junger Mann juht Zimmer 
bei alleinitebender Frau oder Wittwe, Apr.: U. 113 
Abendpoft. 


Zu miethen gejucht: Herr mittleren Alters wünſcht 
eriter Klajie Roft und Logis in Feiner Familie oder 
bei alleinftebender Dame. Adr.: A. 122 Abendpoit. 


Bu miethen geſucht: Zwei Herren münjchen jchönes 
Heim bei alleinftehender Dame, mit Pianobenugung. 
Adr.: U. 199 Abendpoft. 


Aelterer Mann wünſcht leere® Zimmer mit Board, 
nördiih von Pelmont Ave. Adr.: D. 8. 267 Abdp. 


Zu miethen geiucht: Aelterer Mann, Nadtarbei- 
ter, jucht Schlafzimmer bei rubiger familie oder al: 
leinftebender frau zwifhen Sedawid und Larrabee 
&tr., nabe North Ave. Preitangabe. Adr.: D. 
K. 268 Abendpoft. 


Sadjdeder n. f. w. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Waort.ı 





Um Geld zu fparen, wenn Euer Dad Iedt, fhidt 
Rofttarte nah der WAnglo-American Roofing Co,, 
2 Meft Chicago Ave... Phone Humboldt 1283. 

29mziImft 


IR Euer Dad beihädigt? Yhr könnt ein befferes 
und billigeres Dach befommen, als Schinveln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
43 La Sale Str. Nordjeite-Difice: 778 Lincole 
de. Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder am 


monatlide Ubzıblung. Iilms* 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Einige neue Artikel für Mailorder-Bufinek ges 
ſucht. Aodreffen erbeten unter U. 192 Abendpoft. 


Echte deutſche Wilsihube und Pantoffeln 
Größe fabrizirt und bält vorräthig U. Zimmer: 
mann, 148 Elybourn Wve., nahe Larrabee Straße. 

ap,im 


Alerander Detektive » Agentur, 171 Waſhington 

tr., Zim. 206-7, fammelt Beweismaterial für ges 
tiegtliche Klagen. Diebftahl und Schmindel entbedt; 
auch unangenehme Eheitandsfälle unterjucdht, Wenn 


sip* 


Keftrams Grove ift zu bermiethen für Pilnits, 
Kächres bei Gartelman, Ede 13. Str. 
land be, 


in Trubel, fommen Sie zu uns, Rath frei, 


Vollmahten nad 
Europa, Korreipondenzen beutih oder engliich. 
verläffia und prompt. Gartorius, Deffentlicher 
tar, 1 ifth Ave, Abends und Sonntags, 
Motamt Etrabe. 


Xeftamente, onbengen Beute 
» 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbagefuh: Blondine, Mitte der Mer, gebil: 
det, aus guter yamilie. ohne Anfchluß bier, wünicht 
Belanntihaft mit gebildetem Kern in guter Vers 
mögenslage, zjwed3 Seirath. Adr.: U. 111 Abdpoſt. 


Geld anf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.i 


—Geld zu verleihben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus⸗Receipts ete. 

Wir laifen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn br Geld Braudt, fo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht voriprehen Zönnt, füllt diefen 
„Blank“ aus, fhidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird fofort voripreden und alles koftenfret 

mit Guh beiprechen. 


Gewünihte Summe $...... Eau se «assscabee 
Auf Eicherkeit von 
Wann vorzuſprechen ............... “ou 
A. rench, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telebhone 5059 Central. 


Aaex 


PVrivatanleide auf Möbel und Pianos in zehn mo— 
natlihen Zahlungen. Rapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt Dr früher bezahlt. 

230 zahlt $4.50: $50 zdblt 87.00; $75 zahlt $10.00 
9 zahlt $5.75;_860 zahlt $8.25: 8100 zahlt $13.00 
ang etablirt; fpreht dor. Deffentliher Notar. 

Otto G. Boelder, 70 La ESalle Etr,, Zimmer 3%. 
LVmaex 


— — — — — — 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Genis das Wert.) 


Dr. Mar Emanuel Blood 
umgezogen von 1097 Lincoln Ave. nach jeinem Heim, 
2175 N. Hoyne Ave. 


ftja 


Dr Weik u Fram, Defterreich-Ungern, bei: 
len verichied. Frauen: u. Männerfrantheiten; nehmen 
Gntbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßis 
Tel. Monroe 94, 

l3mzimXx 


gen Preifen. 912 Milmaufee Une. 


Hebamme frau ergler, 546_MWafbington Boul,, 


Budapefter Univerfität geprüft. In_Budapefter Klinik 
Ober: Madame geiweien. Ertbeilt Rath und Hilfe. 
20mz,Imt 


Mrs. Neb, KUN. Clart Str., Erfter Klaſſe Geb: 
amme, abiolpirte die PBariier Univerjität. Ertheilt 
Rath und Hilfe. B-jährige Praris. lMWapimX 

Mrs. Bing, 38 E. Nortb Une., erfter Klaife 

ebamme, abiolvirte die Wiener Univerjität, ertbeilt 

atb und Hilfe. 25-jährige Erfahrung. &myimf 


Horteniia — — 


1131 Welt 12, Straße. 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Ungeigen unter dieier Rubrik 2 Eent3 das Wart.i 


Zu verfaufen: Gutes geiundes Bierd, 1400 Brr., 
$175. Lincoln und ron Maior Abe. friaio 

Ausverkauf bon 6 ArbeitSpferten, Wagen, Dop- 
pel: und Einfpännergeihirr, großer Bargain. 185 
Nord Aihland Avenue. 


am — — 


u verkaufen: Zwei leichte Pferde und 19 Ge— 


ſchitre. 49 Center Sir, 


Kräftig 
Jahre alt, guter Wahtbund, 
223 Cleveland Avenue. 

Zu verkaufen: Billig, ein _Tamen Phaeton mit 
niedetem Sik, und FamilienSurtey; au Runabout 
und Geigirr; Faufte mir ‚ein Automobil, Unzufra- 
gen beim Gigentbümer, 336 Prairie. Ave. doft 


Zu verfaufen: Zweijisiges Rambler Automobil. 
Anzufragen:, Euhy’3 Studie, Ede 50. Ste. und 
Abland Ave. 


Zu vertkaufen: Automobil, perfelt, 8755, werth 
1000. 5ER Nord Alhland Une. Bapim& 


Zu verfaufen: Zwei Waggonladungen Pferde und 
——— —— für nt 
age auf Probe gegeben. . ulina u 
r 30mz,2mX 


geivachiene Vernbardiner Hündin, 1% 
billig zu verkaufen. 
fria 


m, 1088 


. 
en 


das Wort.) | Mine 
Bean 
tures 


be Euren ganzen Laden, Stod oder Fig: 
infen wollt, wie Groceried, Meat: Markets, 
Gonfectionery, Badery, Drygoodd, Kleiders und 
Shubladen (Stadt oder Sand), bezahle ich die 

ften eife, und Taufe jchneller denn irgend ein 
anderer Sändler in der Stadt. Smzfrmomign 

— Theo Goodtind— 
Phone Lincoln 558. 3 R. Halited Str. 


39 


u verlaufen: Gin Schuhibon. Wels Straße. 


yar9 


Zu verlaufen oder bermiethen: Wegen Krankheit, 
ein gutes Sommerssotel, diht am Bahnhof und 
am ajier, gutes fyiichen. Einrichtung ganz new 
wird mit verfauft. Adr.: WA. 147 Abenppof. fria 
Zu verlaufen: Grocery und Market wegen Abdreife 
von Chicago, duter Plat billig, wenn glei ver- 
tauft werden kaun. G36 Cottage Grove Ade. irſa 
Zu verkaufen; Billig. Saloon, wegen Krankheit. 
50 Nord Halſted Str. irjamo 


u verfaufen oder vermietben: Blumen⸗-Gärtnerei. 
377 Elſton Uvenue. fria 


Hotel-Roominghaus, 15 Zimmer, 


u berfaufen: 
fria 


billie. & Süd Carpenter Sir. 


Günftige Gelegenheit: OO Laufen eine Dampfs 
wäfcherei, macht $125 wöhentlih. Auch eine für HM. 
Saundrpymens Erhange, Zimmer 518, 56 Wiith Ye. 

frie 

Wenn Sie eine Launden (MWäfcherei) zu kaufen, 
verfaufen oder zu vertaujchen, oder Xbeilbaber wün: 
ihen, ertundigen Sie jih in Laundrpmens Erdhange, 
Zimmer 518, 56 Fiith Avenue. frja 


Gute Böderei. Nur 
1569 Weit Harrijon Str. 


Nur Storetrade. 
ira 


Zu verfaufen: 
Kein Bajement. 


Zu verfaufen: Delikatefjen und leichte Grocery mit 
{chöner, heller Wohnung. "167 Burling Str. Nord: 
jeite. frja 


gu verkaufen: Saloon und Reitaurant, außerhalb 
Chtcago, Lizens BW, großer Sommergarten mit 

Tanzballe. Fragt Morg. 9. 294 Elpbourn Ave. 
Zu verfaufen: 5 und 6 Kannen Milhrunde. 1125 
Süd Hamlin Wve, nabe Ogden Ave, Saronbale. 
fria 


Zu verfaufen oder vermietben: Barberibop, Store, 

zwei Zimmer. 311 €. VBladbamf Str. 
—— Caſh Grocery-Store. 
ig. Adr.: A. 14 Abendpoſt. 
frſaſon 


Zu verkaufen: 
Pferd und Wagen, bi 


Großer Bargain! 

Zu verkaufen: Grocervitore, beſte Lage Nordſeite, 
großes Waarenlager, Caſhregiſter, neue Waage, hat 
I5 gekoſtet, wenn ſofort genommen 800, werth 8700. 
Solche Gelegenheit kommt nicht wieder. Seht's an. 
Fragt Morgens 9 Uhr. 294 Einbourn Ave. 


Schon 4 Monate bin ich Manager der Boß iſt 
in Wiskonſin, der Saloon iſt zu verkaufen, oder ich 
nehme eine Partnerin oder Partner. 319 Cleveland 
Avenue. 


Zu verfaufen: Saloon, Reitaurant, Ede, HM, 
iwerth doppelt. Fragt Morgens 9, 294 Elpbourn Une. 


Habe WDelilkateſſenſtores von S10081000 zu ver⸗ 
taufen. Seht ſie an. Reelle Bedienung. Fragt Mor— 
gens 9 Uhr, WM4 Elybourn Avenue. 


Zu verfaufen: Barberibop, 3 Stühle, 1 Wooltiſch, 
6 Zimmer, billige Mietbe. TORE N. Halfte Str. 

Zu taufen gejuht: Guter Gdjaloon, Nordfeite, 
mit Preisangabe, Ndr.: U. 145 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Gutzahlendes Boardinghaus, wegen 
Krankheit. Bl Weſt Jadſon Blod. 


Zu verkaufen: Spottbillig, gutgehender Saloon mit 
Tanzballe. 8093 CElpbourn Ave. 
Zu verkaufen: Ein Schneidergeſchäft, 11 Jahre eta— 
blirt. 279 Wells Str. di 

billige 
9* 


Zu verkaufen: Barber Shod, alter Platz, 
Miethe. 734 Lincoln Ave. 
‚Zu verlaufen: Erſter Klaſſe Grocery-Fixtures, bil⸗ 
lig, muß ſofort verkauft werden wegen Geſchäftsauf— 


gabe. Nahzufr. 1018 Winften Ave. Waſh. Heights. 

dofrjaio 
Zu berfaufen: Schneiberftore, in guter Gegend. 
Viele neue und alte Arbeit. 121 R. 48. Ave. 


dfria 


Zu_ verkaufen: Gute Bäderei und Reftaurant, er= 
fter Nlaije Play. Adr.: U. 119 Abenppoit. 


Reftaurant. 


dofr 
18 Wells Straße. 
dofrie 


Büderei. 914 
dofria 


Zu verlaufen: 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, 
Sheffield Une. 

Zu verkaufen: Gutgebende Bäderei, geeignet für 
Deutfchen. _$10 tägl. Einnahme, Adr.: U. 967 Abdp. 


1lapimw& 


Zu verlaufen: Zum Sortzieben, Bäderei, $250. 
Middieby Badofen Nr. 3. Peine Laden-Einrichtung. 
Adr.: U. 198 Abendpoft. llapiıwX 


EP en ee = Genie er 
Yu verfaufeh ?” Altetablirter EkSAloon, Gute 

grande zum Berlaufen. Nachzufragen > 
raße. 


State 
daplw 
Zu verkaufen: Guter Bäder Store. 7388 N. Hal⸗ 
ſted Str. dofrfa 
Zu verlaufen: Gutgebende Bäderei, Norbmeitieite. 

Nur Stores-Trade. Kein Bajement. Adr.: 8. 
IapimX 


Abendpoft. 

‚Su kaufen gefucht: Kaffees, Thee-Geihäft in pol: 
nifcher oder deuticher Gegend. arcel Stan, 82 
Milmanfee Avenue. gaplw 


gu verkaufen: Fleiſcher-Geſchäft aus wichtigen 
Grunden für 800, iſt 81500 werih. Unvermögender 
Deutſcher oder Pole bekommt Kredit. Marcel Stan, 
832 Milwaukee Ave. b, Iw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partuer, Mann oder Frau, mit etwas 
Rapital für gute Bäderei. WAdr.: U. 123 Abend: 
poft. fria 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grcenebaum Sons, Banters, 
perleiten Geld eu, Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Eihere Grfte Mortgages 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen, 
Nordoftede Clark und Randolph Str. 


in beliebigen Summen 


Zu verborgen: $10 bi3 KI00 auf Grundeigen: 
thum, Privatmann. Adr.: U. 114 Abendpoft, 


Privatmann bat 81500 auszuleihen auf Grund: 
eigenthum, feine Unfoften. Adr.: U, 160 Abendpoft. 


dofrja 


Er —— 
€. ®. Banling, 132 La Ealle Str. — Erſte 
Sypotbelen zu berfaufen. Geld zu berleiben yum 


niedrigften Sinzfuß. Telephon Main 350, Imgilit 


a verlaufen: Erfte u auf bebautes 

Chicago Grundeigentbum. Geld zu ben niedrigen 

Roten. Ri. U. Roh & Go, 9 —— J te, 
a 


Alle Berfonen, melde &eld auf Chicago Grund 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, falls 
ten voriprehen bei ®reenebaum Gons, Rordoftede 
Elart un) Rundolph Etrake. Maprı 


Darlehen auf zweite Supothefen auf Grundeigen» 
tbum prompt beiorgt; 8 
Senty & Robinjon, 112 ©. 


der regulären Raten. — 
Elart Str., Zimmer 504. 
pex 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents ba3 Wort.) 


Amerikaniſches, behördlich privilegirtes, amtlich di⸗ 
plomirtes Einziges Engliſches Spezial Sprach-Inſti⸗ 
tut 83 E. North Ave. Ecke Larrabee (Bankgebaude). 
Geöfinet: Vorm. 9 bis Abds. 10 Uhr; Sonntag 
19-12. Engliih nah preisgefrönter, umübertrefflicher 
Methode im 4 monatlihen Abendkurjus garantirt. 
Unerfahrene GFingewanderte, \welche irrthümlich oder 
durch faliche Verfprehungen wo anders bingerietben, 
wird der notbivendige Mebertritt zu uns — was täg- 
Tih geichiebt — durch befonderes Entgegenlommen 
erleichtert. Koftenfreie Probelektionen! Tiheralfte Be: 
rüdfihtiaung Unbemittelter 
Dr. ®. F. Eompart, Superintendent. 


und Arbeitälojer! — 
12apfrdidolm 
Man lerne Engliih don einem Gingeborenen in 
möglift furzer Zeit, mwirflih und redt ſprechen. 
Moderne, praftiihe SKomveriationsmethede. Kein 
nuslojer Slajien-Unterridt, feine bauernfängertiche 
Vlarktichreierei. Anfänger fomwobl als bvorgejchrittene 
Schüler unter erfolgreiher Anftrultion von 3. %. 
Heatheourt, 4 Nord Clark Str. Tapımf 
Aelteſte deutſch-enaliſche Privatſchule 
Gegrundet 1800 von Vrof. George Jenſſen. Englijche 
Sortache bekanntlich am beſten gelehtt. N. W. Chicaoo 
Buſines College, 1967 Milwaukee Ave. Tag und 
Abends in Rleintlaffen uno Privat. R. Aenjfen. 
Imy, frionnomi* 


Schmidt Tanzichule, privat und in Klaſſen. Ko— 
ſtümgeſchaft 2B.R. Clark Str. Tel. Blad 74 
I2apimX 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter-bieier Rubrit 2:G@ents das MWort.y 


Albert Ü._ Rraft, beutiher Mdrckat. 
Brozeiie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle N . 
— beftens beiorgt. Grbidaften eingezogen. | 
ausgeftatteted KRoflektirungs-Dept. .. überall 
d eieht. Löhne ichnell Tolleltirt. a te egamis 


{u IHM 
De — —— 43. &- * * 


— 


d. Iotfe, deutider R wait 
5* — Sean allen 
Rath 79 Dearborn Str. 
Ubendö: 1644 Briar Biere, nahe. 


— — — 


et Et 


mt wie Miet: 
8. 6 
8a 
Sin*? 
ft 
2 


Zu verfaufen: 10 volle Ucres, mit altem 
baus, einigen Schatten, Uepfel: und Ri j 
Guter Brunnen. Feiner Plak für Garten, er, 
Enten, Gänje und Schweine. Gehdiftang von der 

Schule, Car unn Babnbof. 
Ede Wdiion und @. ‚ oder feht den Agen⸗ 
Ede &. Use um 


ten irgend einen Nachmittag, 
Irving Park Blod 
— Preis EEM— Bedingungen — 
FrederidB Beartlett& Eon, 
2. Floor. 0 Weibingten Straße. 
friafon 


gu verkaufen: Billig, nahe Lincoln Upe., 5 Ucres 

Geniliefarm, mit > 6-Zimmer Haus auf Stein» 

Pajenıent,. guter Boden und gutes Waſſer Preis 

860. Hälfte Anzahlung, Reft auf lange Zeit. — 

Kihard U. Koh & Go. G Waihington — 
4ap 


‚Bu verkaufen oder gegen bebantes Chicago Grunds 
eigenthum zu bertauihen: In Stevens Point, einer 
guten Stadt von 10,000 Einwohnern, ein S:Bimmer 
—— ent — 
and. uldenfrei, iharb U. Ro ®.. 

% Waihingten Straße. 10m;*2 
„gu verlaufen: 160 Weres beſte Winskonſin Farm 
60 Ueres unter Pflug, Reit ift gutes Holgland, muß 
dverfaufen. Preis $2000, mit % in Baar, Eigentgü: 
mer, 231 Indiana Avenue, Hapimz 
Zu verkaufen: Rur 50 für dieje Mihigen Farm. 
Ungemwöhnliche Gelegenheit. 21 Ucres, 12 davon ge: 
Härt. Haus, Stell und KSühnerftall. An Hard Gra- 
vei Road. Poit täglich abgeliefert. 3 Meilen von 
der Stadt. Hallmann, Zimmer 612, 175 Dearborn 
Straße. dofrie 


Zu _verfaufen oder vertaufhen: 120 Weres Midi: 
gan yarm, &O Acres unter Bflug, Reit Obftgarten, 
fünf Zimmer Haus mit Pridkeller, Eishaus, Hüh- 
nerftall, Granerv, Wagenremije und Stall, Winds 
müble zum Wajjer pumpen, utter jchneiden und 
Holzjägen, vierzig Barrel Wafiertant, Zmangsver= 
faufspreis KV, dies ift ein Bargain. Hallmann, 
Simmer 612, 175 Deardorn Str. dofria 

u verfaufen: Frudhtfarmen, billig, 20 oder 100 
Ader. 810 Abzablung jeden Monat. Keine Briefe, 
perjönlich vorzuiprechen. 2414 Weit 38. Str. mpirie 


gu verlaufen: 150 Ader Farm mit Gebäuden, 
nabe an Waijer umd Refort gelegen. Kein Zaufhen, 
Wu. Hediel, Grand Haven, Mid. 


Rorbieite. 

Bargain! 2-ftödiges Framegebäude, 6 und 7 Zim« 
mer Mobhnungen, — — alle modernen 
Verbeiierungen; ferdeitall; Mietbe 42; nahe 
Wriebtwood Ave. Hochbahnſtation. Pres 400 

— Urthur Joſetti, WOſt North Ave — 

dofria 


Schr preiswertb! Glegantes 2-ftödiges Bridges 
bäude mit Bajement, zwei 6-Zimmer Wohnungen, 
Padezimmer m.j.m.; im bochfeiner Racharſchaft. 
weitlih von Halfte Str.. nahe Wrigbtwood Xpe. 
Hohbahnftation. Preis $5500, dofria 

—— Arthur Yoietti, RO Oft Nord An. — 

Billig! PBrid»Gottage mit 5 Zimmern; hinten 2 
Hödtges Framegebäude, 4 und 5 Zimmer Wohnuur 
gen; jäbrlihe Mietde 343; Preis nur 89000; nahe 
Willow Str. Hochbahnftation. dofria 

—— Arthur Jojetti, I OR Norid An. — 

Zu verlaufen: 5809 Hermitage Upe., neue 5 Sims 
mer moderne Cottage, Hartholz Finiſb. Concrete 
—— Zement Baſement, difene Plumbing. 
igenthümer im Gebäude von 1bis 5 Uhr Rachm. 
nächſten Samſtag. midofe‘ 


Bu verlaufen: Neues 2:ftöd. Brit Steinfront, 6! 
zu Flat: Gebäude, 38 Mddifon .Str., Dat 

rim, yurnace, Saundey, Roulesur, Ga3 Firtures, 
Ecreens, alles volftändig. Drei Blods ven Hoc: 
babnftation und Lincoln Ave, Lot 0 'bei 125. Yaor 
oder leichte Abzablungen. Fran Bed, 346 Irving 
Bart Plpd., nabe Lincoln Ave. 10apiw 


Zu verkaufen: Billiges bdreiftödige® Brid» und 
tamegebäude mit drei 5 Zimmer Wohnungen, an 
feveland Upe,, nördlih dom North Ave, Mreis 
E00. Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. midoir 


Zu verfaufen: Haus, mit vier Aaßimmer Wohs 
nungen, Badftein und org großer Bferbeftall; 
Preis BIO; Mietbe jäbrlih 8540. 816 Barcy Xbe., 
halben Plod von Lincoln Ave. 

6,12,13,19,0,26,Yapı,3,4mat 


Zu verlaufen: Haus. und Lot in Havenswoer, 
81700, 31100 Baar. Gigentbümer, 117 G. Carmen: 
Avenue, öftlih von N, Dafley Une. frie 


Zu vertaufen: Summerdale, 114 Blod vom &, R. 
W.:Babnhof, 7-Zimmer-Haus, ganz modern und 
nen, 84000. 00 haar, $30 einichlieklih Zinfen“ 
monatlid. William AZuettel, 401, 145 LaSalle Se 

Bofr 


Zu verkaufen: Groß Park, moderne 6>sBimmer: 
Gottage, Brid, 82200; 8500 baar, und Zinſen 
monatlih. William Zuettel, „401, 145 LaSalle Se 


Zu vertaufen: Billig, Zwei 6:Bimmer Flat Frames. 
x äude an Garfield Court, HI; muß fofort ver⸗ 
auft werden. KHabnes, 10461, Lincoln pe. 

‘ m bertpufen: — — BridsCottage ie 

ale View, gute Lage, nur $I700% I N 

Chis. Baumann, 10 Sidleofn ne. 


Zu verkaufen: Präctige neue und moderne Got 
tages und fFlatgebäude, von $100 bi3 $%0 baar, Re 
— Engelbrecht, 1801 vincoln Ade. 


41.172 


an 


Ede Berteau Übe. 


Nordweitieite. 

Zu verlaufen: Die größte Lot — in, Chicago, 
fhwarzer jandiger Lebmboden, fein befierer ım 
Staat für Garten und Hühnerzuct. Kein Rauch oder 
Staub, ein Blod von Car, 5c WYahrgeld, 4 Blod3 
vom Depot. Beitellt Euren —— jest und zieht 
den Nuten daraus nächften Herb. 

Jett iſt es Zeit. 
Nur 0 baar— 
Beliebige Beringungen— 
Ihr bezahlt feine Binien. 

— Alle Bapiere echt und frei. Preis N. — 
So groß wie 11 Stadt-Lotten. Bedenkt doh nur! 
Kommt und jeher jie. Bringt Eure Gattin. Bringt 
Eure Samilie. Kommt jelber, 

Die Seichteften Bedingungen, die bon -irgend Xe- 
mandem geboten werden, um ein Heim zu befommen. 
Aber werdet e3 nie bereuen. Nebmt Arving Bart Gar 
meitlih bis zu unferer Office, Ede Irving Barf 
und 62. Ave, Samftag, Sonntag oder- Montag den 
ganzen Tag, oder irgend einen Nachmittag für den 
Reit der Mode. Kommt und jeht fie, ; 

tederid 8. Bartlett& Go, 

2, Floor, 10 Waffington Be 
fa 


Zu verkaufen: Fünf» und fehs:Zimmer Hänjer, 
Treppen von innen nah bobem Bajemient und Xttic,. 
Lotten 33 bei 125, 12 Fuß frei -awifchen den Häus: 
fern, heiße? und faltes Wailer, Badewanne, Gas, ; 
Vleiröbren-Blumbing, keine eifernen berivendet, alles“ 
dom Beiten und Moderniten, auf leichte Abzahlun: - 
gen, nabe etlihen Straßenbahnen und der neuen 
Northweitern-Hohbahn. Otto Debrotb, Ei: 
on, ®elmont und California Ave. 668 Welt Ar- - 
ving Barf Pipd., Ede Kimball Une. frfa * 


—— Zu verfaufen: — 

Neue Brid Gottages. 
Gornelia Straße, zwiihen Robey und Leavitt Str. 
8 Zimmer enthaltend, Harthoz-Finifh, Furnaces 
Selzung, Bad ujm. Wird auf- leichte Bedingungen‘ 
verfauft; Heine Baar-Anzahlung; lange Zeit. 

Unzufragen_ bei 
m. D. Rerfoot & En, 

5 Waihingten Str. lapı3mz2 

Zu verkaufen: $2500, leichte Abzahlungen, neues 
6-Zimmer:Haus, Stein-Fundament, offene? Plum- 
bing, -Ont Finifd. 2358 N. Wbipple Str, nabe 
Arping Part Bio. e 


Größter Bargain der Nordiweitieite, Wert North 
Anenue Ede, große Lot mit zivei. Ieftödigen Häns 
Raum für ein Store- und Platgebäude, 
Rortd Une. 

momifr 


— 


= — 


fern, und n 
nur SW. 8. Wolterding, 501 W. 


Zu verkaufen oder vertauſchen; Zwel Lotten an 
Ridgeman Ave., nabe Yullerton, flür zwei oder drei 
Flatgebäude. Anzufragen 47 @. Huron — 

ia 

Bu verlaufen: Zwei neue BridsRefldenzen, nahe 
Logan Sauare, Zimmer, modern, amd: auf 
Zeit, wenn verlangt. &. Wolterding, 501 W. North 
Avenue, momife 

Zu verkaufen: 2sftödiges und Bafement 5: und 6: 
Rimmer flats, 2300. Anzufragen 1670 — 
Avenue. 9a 


Zır verfaufen: Zwei 6:Zimmer Wlats, modern, 
nahe Hohbahn, 2050. 1670 Milwaukee Ave. friajo 


Spezial-Bargain: EMO kaufen 2:Rödiges Bridge: 
bäude Gas, Bad, 7:Zimmer Platt, M tr., 
orth > 


nahe Humboldt Park. Rapratil, 521 W. 


Zu verkaufen: 86500 laufen 3-födiges Arligebäude, 
Bajement, vier Flat, Yot STIex125 Puh, nahe 
Rapratil, 521 W. Rosth Une. 


Sumscld: Barf. 


$9000 Taufen eim Milwaufee Ade.-Grundil inihe- 
15% garantirt. &. Wolterding, = > 
‚Im 


— 


fter Lage. 
Rortb Une. 


@üdwerfeite. 

Billiges — wei 2sitäd, Brit gie 
fer mit Lot, 42 Wbipple_ Str., — & 
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Chicago nah Portland, 


Mir 


verfaufen einen Weg Tidet3 zur 
obigen Rate jeden Tag bi zum 30, 


April 1907. 
ı riften Durchzug = 


Benukt die täglichen Zou- 
Schlafwagen 


via der 


Union Pacific 


und genießt jede Minute ver Fahrt. 
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fundigt Eud) megen biefer Gelegenheit — 
verlangt Bücher, die Euch über das Pacific 
NordweitsZerritorium aufflären, 
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und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bet 


ANTON BOENERT 


General-Bailanier-Agent, in Ebicago feit 1871. 


els Clark Strasse 
aenenüber der Boftoffice, 
Union Tiet-Dilice. Sonntans offen Biß 12 Upr. 
, 28ma,.im 


Dr. J. YOUNG, 
——— 


banberf ie 


—— — 
hörigteit rn Du 


Wichtig für Männer, 
* eirneien Euch nicht belfen, 
* — feb — 


von 
en ereitung a Be en ae 


;00, D Battilles 

ß — n Da * — — 
7 Rn au - — 
Dentide ai sie 


—* 
3 


nRanada, die Bereinigten Etaaten | un 


un» wir,‘ 


Unter diefer Spigmarle Iefen wir 
* Berliner Tageblati“ vom 10. 


Mi bem Prophezeien ift e8 eine 
— Sache. Napoleon, der große 

enſchenkenner und Menſchenveräch⸗ 
ter, prophezeite vor mehr als einem 
Satuium in hundert Jahren werde 
die Welt republikaniſch ſein oder ko— 
ſakiſch. Und heute? Das Moskowiter⸗ 
thum, an dem des Kaiſers Macht einſt 
zerſchellte, liegt, nachdem es ein Jahr⸗ 
hundert lang ganz Europa durd den 
„Dluff“ feiner natürlichen Koloffal- 
fraft eingefhüchtert, in einer töbtlichen 
Kriſe, niedergeworfen durch den in⸗ 
ftinttiven Streitmuth einer afiatifchen 
Raffe, die den Auffen anfiel mie ber 
Hund den Eber. Republitanifch aber 
it — nur Frankreich jelber geworden, 
und im Herzen Europas fämpfen bie 
Belten mühfam, bitter um die Heinften 
demofratifhen Errungenfchaften. An- 
dere haben den Zerfall des britiſchen 
Meltreiches prophezeit, die Vorgänger 
und Zehrer der heutigen enalifchen Li- 
beralen ihn für jelbjtverftändlich er- 
färt. Auch diefe Prophezeiung ging 
fehl. Der britifche Jmperialismus tft 
heute mächtiger al3 je, auch viele der 
Liberalen find glühende Jmperialiften 
geworben; alle Theile des Reiches hal- 
ten fejter zufammen al3 noch vor ei= 
nem Jahrzehnt. Mit Sicherzeit na= 
mentlih ift oft prophezeit imorben, 
bald mwerbe das jugeniditarfe Kanada, 
das Land des zwanzigſten Jahrhun— 
dert, bon England abfallen und 
werde jelbitftändig werben ober mit 
den Bereinigten Staaten ein politiz 
The Ganze bilden, ein Sontinental= 
reich von unvergleichlicher Sicherheit, 
bon fabelhafter Tandmwirihichaftlicher 
und induftrieller Potenz. 

E3 fommt immer alleg ganz an= 
derö! Kanada denft bei allem felbitbe- 


wußten Auftreten, auch dem Mutters ' 


lande gegenüber, noch lange nicht bas 


ran, auf den Schub, den ihm die uns | 
geheure Trlottenmaht Englands um 
den billigen Preis von Vorzugdermäs | 


Biqungen eines zu diefem Zmede über: 


men. Der einzige Borfprung, den das 
glüdliche Kanada von den Ländern 
der alten und neuen Welt eben dadurd) 
gewann, daß e3 ein ideales, nur pro» 
duftiven merken dienendes Ausgaben» 
budget hat, ginge ihm ja mit einem 
Schlage verloren. Gar in die Arme 
Uncle Sams zu finfen, dazu hat e3 
heute weniger al3 jemals Luft. Ste- 


ben auch, mas fchon die Taufende vor | 


Meilen lange gemeinfame Landgrenze 
erklärt, die Vereinigten Staaten in fei- 
ner Handelsftatijtif voran, fo macht 
doch die wirthfchaftliche Emanzipation 
des Dominion von ber Nachbarrepu= 
blik erſtaunliche Fortſchritte. 
deckt Kanada ſeinen Getreidebedarf 
ſelbſt, und es ſchickt ſich an, durch die 
Erſchließung der ausgedehnten frucht⸗ 
baren Ländereien in: den neuen Rorb- 
mweitpropinzen zum erjten Getreibe- 
erportland der Welt zu werden. Es 
baut heute mehr Eifenbahnen al3- die 
Union. €3 entmwidelt ein gigantifches 
Kanalfyitem, das feine Schiffahrt von 
jeglihem Hafen der Vereinigten Staa= 
ten Sommer und Winter unabhängig 
madt. &3 Stellt die Kohlenfelder Neu 
Ihottlands und des MWeitens, die Erz- 
Ihäße Ontario3 in den Dienft einer 
Eifen- und Stahlinduftrie, deren Ers 
zeugniffe in geometrifcher Progreifion 
zunehmen; e3 verfügt über ungeheure 
Wafjerfräfte, den Lebensnerp aller 
Technik im eleftrifchen Zeitalter, es ift 
der Zielpuntt der Auswanderer aus 
aller Welt und aus der Union felber. 


Der Premierminifter Sir Wilfried | 
der die vornehme Verfchla= 


Saurier, 
genheit des britifchen Diplomaten mit 
dem paffionirten Patriotismus des 
Tranzofen vereint, verfolgt biePolitit, 
ein jtarfes Kanada, jtarf vor allem 
gegenüber Amerika, zu jehaffen, mit 


ficherer Hand. Er bat dabei die Unters | 


ftüßung bes Parlaments zu Ditama, 
das in ihm etwa eine Art fanadifchen 
Bismard verehrt. Der jüngfte Bes 
Ichluß des fanadifchen Unterhaufes in 
den fchwebenden Zolltarifdebatten ver- 
dient in diefem Zufammenhang befon= | 
dere Beachtung, denn er bewegt jich 


durchaus in der Richtung diefer Poli= . 


tif, Belanntlich hat der neue, am 29. 


November eingebradte Zolltarif bie ı 
engliihden Waaren gemährte | 


bisher 
Vorzugsbehandlung, wenn aud) in me: 
fentlich veränderter Urt, beibehalten. 
Dazu aber bat das Haus 

Antrag Logan angenommen, 
bie britifhen Waaren gewährte Voller- 
mäßigung nur dann in Kraft tritt, 
wenn bdiefe Waaren über fanabifche 
Häfen eingeführt werben. Diefer Be- 
fchluß, der feines Kommentars bedarf, 
bat bei dem Bruderbolfe auf der an- 
deren Seite des Niagara große Bitter- 
feit erwedt. Die Hoffnung, daß aud) 
ale anderen zimijchen den beiden 


Staatziwefen ffveenben Streitfragen | 


bald die erjehnte glatte Löfung finden 
dürften, ift gefirnfen. Namentlich wirb 
der vornehmlich in ben Neuengland- 
ftaaten lebhafte Wunſch nad dem Zu- 
ftandefommen eines Reziprozitätäper: 
trage mit Kanada, dem ber Gouber- 
neur Guild von Maffacdhufetts erft 
fürzlih mwieber Ausbrud gegeben, fo 
rafh nicht feine Erfüllung finden. 

„Die Zeit, wo wir viel für Hanbels- 
fongeffionen feitend der Bereinigten 
Staaten gegeben —— hat Laurier 
erklärt, „iſt jetzt vorbei.“ 

Dieſe Situation verdient unſereAuf⸗ 
merffamteit. Was fie uns bebeutet, 
ift Har. Die Union fieht fich außer 
bon dem neuen, erbeblih erhöhten 
franzöfifchen Marimaltarif auch dom 
neuen kanadiſchen Maximaltarif be⸗ 
droht. Damit wächſt die Hoffnung, 
Se | daß die Stand-Patters in gton 
ſchließlich mürbe werben, Und no 
eine andere, wichtige Chance bietet fi) | je 
und. €3 ift eine befehränfte Möglic- 
feit für uns, Kanada hanbe beläpofitieh 
gegen die Union außzufpielen. Uns 
mit —— wieder zu einigen, tann 


Längſt 


jetzt einen 
wonach 


sı5 Anzüpgeo 


n unferen. Sünfzehn Dollar Anzügen erhält die Kundichaft eine beffere Qualität der Stoffe 
und der Machart, als gewöhnlich erwartet wird. Dabei find die Sacons diefer Anzüge 
durchaus zuverläjig und den modernften Anforderungen entiprechend. Die jtarfe Lachs 


; Ihraubten Zolltarif3 gewährt, zu ber= | 
' zichten und die Qandesvertheidigung | 
' auf feine eigenen Koften zu überneh- 


Dilivaufee Ave. 
und Dibifion Str. 


und, imenn wir wollen, nicht allzu 
jehwer fallen. Bon Kanada aber 
fönnten mir (VBaummolle ausgenom- 
| men) einen nicht geringen Theil deſſen 
beziehen, was wir bisher den Vereinig- 
ten Staaten abzukaufen genöthigt 
ſind. Dies iſt keine Waffe von ent— 
ſcheidender Stoßkraft, aber doch eine 
werthvolle; ſie kann dazu beitragen, 
die Stimmung für das Zuſtandekom— 
men eines Gegenſeitigkeitsvertrages zu 
verſtärken. Verfahren iſt der Karren 
durch unſere unglückſelige agrariſche 
Handelspolitik mit der Bindung der 
Getreidezölle auf's gründlichſte. Der 
Verſuch, mit kleinen Mitteln vorwärts 
zu kommen, iſt das einzige, was übrig 
bleibt. Freilich wird der „agrariſche 
Reichskanzler“ dabei erkennen müſſen, 
daß das, was ſeine Politik ihrem We— 
ſen nach verſagt, nicht abzuzwingen iſt 
„mit Hebeln und mit Schrauben“. 


— — 
Von der Kaiſerin Taitu. 


Der Berliner Voſſ. Zig. wird ge— 
ſchrieben: Jüngſt iſt gemeldet worden, 
daß die Gattin Meneliks, des Kaiſers 
von Abeſſinien, ſich in ein Kloſter zu— 
rückziehen will. Dieſe Nachricht klingt 
um ſo überraſchender, als die Ehe des 
Negus mit der Kaiſerin Taitu, obwohl 
ihr der Kinderſegen verſagt blieb, als 
ſehr glücklich galt. Dieſen Eindruck 
hatte auch Oberftabsarzt H.Vollbrecht, 
Theilnehmer an der Gefandtfchaft, die 
auf Beranlaffung des deutfchen Kat- 
| jer8 Ende 1904 ihren Meg über 
ı alien nach Afrifa, an den Hof bes 
| Nequs antrat. 
| E ſeinem Buche „Im ‚Reiche des 

egus Negefti Menelit IL." jchilberte 
* preußiſche Oberſtabsarzt eine Au— 
dienz bei der Kaiſerin Taitu, zu der 
er am 6. März 10905 befohlen war. 
Die Kaiſerin, der ſchon viel von dem 
großen Medizinmann aus Deutſchland 


konſultiren. Sie befand ſich in einem 
kleinen niedrigen Gemach, auf ſeide- 
nen Kiſſen ſitzend, als der Arzt durch 
einen Vertrauten der Kaiſerin bei ihr 
eingeführt wurde. Der Vertraute, der 
eine hohe Stellung am Hofe des Negus 
bekleidete, wickelte ſich aus ſeiner 
Schamma heraus und ſpannte ſie ſo 
aus, daß die Kaiſerin und der Arzt al⸗ 
lein blieben. Darauf entſchleierte ſich 
die Kaiſerin Taitu. Dr. Vollbrecht 
fährt dann in ſeiner Schilderung fort: 
Die Kaiſerin mag etwa Ende der vier⸗ 
ziger Jahre ſein. Sie iſt von Mittel⸗ 
größe und neigt ein wenig zum Em— 
vonpoint, ohne aber gerade ſtark zu 
ſein. Sie trägt kein Korſett, ſondern 
um bie Hüften nur bie mehrmals 
umgeſchlungene Schärpe. Die Haut- 
farbe ijt ein fehr helles Braun, eimwa 
bem einer Kreolin entſprechend. Der 
Kopf wird von einem kurzen Gelock 
ſchwarzer Haare umrahmt. Zwiſchen 
ben fehwarzen Loden jhimmern jehr 


tleine Ohren hindurch. Das Geſicht iſt 


voll gerundet, die Stirn hoch und ge- 
| mölbt. Unter ben ftrichfürmigen 


fchiwarzgen Augenbrauen unb ben mit | 


langen Wimpern befegten Lidern 
Kliden zwei braune Augen finnend und 
etwas melandholifch in die Welt Hin- 
ein. Die Frau bat piel durchgemacht, 
viel Trübes in ihrem Leben — 
— Schmerz ift, dah fie finder 


ne, bes Palafted fallen die 


GE bie bie Be ſonſt 


ideee Die a ng a 


Woche zum Derkauf auszuftellen. 


erzählt worden mar, mollte ihn aud) | 


KLEE Bros 8 Co. 


der Sorge für ihren Gemahl auf; er 
fuht Erholung und Zerftreuung na 
den Regierungsgefchäften in den ge- 
mütblichen und ftilen Gemächern jei- 
ner Frau und ihrer Umgebung. Die 
Gatten reden fi mit „Vater“ und 


des Iages aus, Ernftes und Heiteres 
vom Hof und aus der Stabt. Gehr 
häufig ift Kindergefelichaft bei der 
Kaiferin. Bei einer folchen Gelegen- 
tin gegenüber: „Mutter, 
Tcheert?“ 
tröftend: 


Darauf ermiderte fie, ihn 


„Bater, 


Millionen Kinder, um deren Wohl und 
Wehe wir un3 forgen müffen.“ 


haft ret.” Man jagt — fo heißt e3 
an einer anderen Stelle der Schilde- 
rung Vollbreht3 — der Slaiferin nad), 
fie fei frembdenfeindlich und von tiefem 
Miptrauen gegen die Europäer erfüllt. 
Das erftere trifft nicht zu. Die Kaife- 
rin verfennt den hohen Werth abend- 
Yändifcher Kultur für das Land nicht | 
und ift gerade diejenige, die nüßlichen | 
Neuerungen auf allen Gebieten das | 
Wort redet. Aber Mihtrauen gegen 
die Europäer hegt ſie wirklich. „War— 
um kommen die Leute zu uns? Nur 
um uns uneigennützig zu helfen? Das 


Vortheil und haben ihre beſonderen 
Ziele.“ In dieſer Frau mit den klu— 
gen Augen und den kleinen, zarten 
Händen und Füßen, in dieſer Frau, 
die nach einem Leben erſchütternder Ge— 
genſätze zwiſchen Auf und Ab, Elend 
und Glanz ſich den alleinigen vᷣlah an 
der Seite Meneliks errungen hat, lebt 
eine ſtarke, patriotiſche Seele, eine glü— 
hende Vaterlandsliebe. Das iſt das 
Band, das ſie an den Negus feſſelt, 
das ſie mit dem inzwiſchen verſtorbe— 
nen Ras Makonnen zuſammengehen 
hieß... Die ärztliche Unterhaltung 
ging ohne jede Prüderie vor ſich. Die 
Kaiferin meinte: „Dir: fann ih Als | 
les ‚Jagen, Du bift wie mein Beichtva- 
ter.“ Nah vollendetem Sranfen- 
 eramen — fo erzählt WVollbrecht mei- 
ter — bat ich die Kaiferin, fie unter- 
fuchen zu dürfen. Sie bejabte ohne 
Meiteres und begab fich mit der ber- 
beigerufenen Kammerfrau in ein Ne— 
| bentabinett, mo fie fi auf ein Rube- 
| Tager legte. Der Vertraute der Kai: 
ferin ftand ganz entgeiftert da, bie 
Schamma entfiel feiner Hand. Das 
ftörte den deutfchen Arzt nit. Er 
unterfuchte feine Patientin gründlich, 
nit nur bies eine Mal, fondern no 
oft in den folgenden Jagen. Er bat 
die hohe Frau maffirt und dabei ihre 
Schöner Hände fowie bie fleinen Füße 
bewundert, tadellos gehaltene Hände 
und Füße ohne jeden Makel, nicht 
| ramponirt durch ſchickes Schuhwerk. 
Dabei konnte er auch den einzigen 
Schmuck, den die Kaiſerin trägt, an— 
ſchauen: ein von fünf feinen, golde⸗ 
nen Spangen zuſammengehaltenes 
Band, das um den Knöchel gelegt war. 
An den Spangen und am Schloß 
glänzte eine Anzahl von Diamanten. 
Die Kaiſerin, die mit der eingeleiteten 
Behandlung jehr zufrieden war, fühl- 
te fih jchon nach menigen Tagen er⸗ 
heblich wohler und voll —⸗— 
ganz geſund zu werden. — 
nung hat ſie auch nicht — Aber 


eine große Ummälzung ee im Bas- 
Kaiſe⸗ 


laſt, in nö Lebensführung der 
tin ‚und ihrer Damen. Mit dem 


— dem Herumliegen = ſei⸗ 


„Mutter“ an, tauſchen die Neuigkeiten 


heit äußerte einſt Menelik ſeiner Gat⸗ 
warum hat 
und der liebe Gott feine Kinder bes | 


warum millit Du | 
Di darum grämen, wir haben’ja 14 ; 


Und | 
er lachte und jagte: „Ja, Mutter, Du | 


glaube ich nicht, fie alle wollen ihren | 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden sber Schmerzen. 


frage nach diefen Anzügen hat uns veranlaßt, eine außerordentlich reiche Auswahl diefe 
Alle neuen Sarben-Schattirungen in Braun und Grau. 


Belmont Üpenue 
und Lincoln Ave. 


Krampfaderbrud, 


——* 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaberbrud, Blutvergiftung, Nervenihwädhe, Wallerbrud, Bialen- unb 


Nierentrankpeiten leidet. 
Bezahlt für Teine Behliäläge, fondern für eine Heilung. 


Zungen. 
Ule, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder wind⸗ 
ps t leiden, werben mit» 
elft meiner neuejten Mes 
—* geheilt durch Ein⸗ 
—— von he * 


heile 8 (one, — ES 


tig unb bertraul 
Rath m. Unterfugung 


Spesialit in 
mn: unb z— 
antheiten 


Bad, —— 


meine neuefte Methobe 
—— — 


—— 


Ich heile Euch nachbeltig. 


Dr. L.E. ZINS, Spezial-A 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., 
Soreäftunden: 8 Borm. DS 8 Mdends. Sonntags, 9 Bor. Bis 4 


denen Polftern wurbe gebrochen. Statt 

| deffen ging man fpazieren und madhte 
— troß der ftrengenHofetifette — Lei— 
besübungen. 


Die erfte Seirathdannonce, 


Der bekannte Schriftiteler Karl 
Julius Weber, der Verfaſſer des „De: 
mofrit“, der fih im Frühling des 
| Jahres "1806 (vom 19. April bi3 18, 
| Suni) in Paris aufbielt, führte da- 
| mals ein Iagebud, in dem er u. a. 
| aud) die auffälligen Anzeigen ber 

Sournale und der „Petit Affiches“ no= 
| Hit, Allerhband für den Deutfchen 

Neues und Bemerfensmerthes fallt 
ifm darin auf. So verzeichnet er 
Dienftag, den 29. April, eine Anzeige, 
in der eine „junge Witiie bei. einer 
Berfönlichkeit des einen oder des ande» 
zen Gejchlecht3 ihre Fähigkeiten zu per= 
werthen ſucht, ſei es, indem ſie reprä— 
ſentirt oder eine zahlreiche Kinderſchaft 
überwacht uſp.“ Dazu macht Weber 
die anziehende Bemerkung: „Es erin— 
nert mich dies an die vielen Anträge 
von Bonnen oder Dienſtmädchen in 
den Kommiſſions-Bureaux, welche ſich 
anbieten „a tout faire“. Das „Mäpd- 
chen für alles“ blidt alfo auf das ehr- 
würdige Alter von mindeftend einem 
Sahrhundert zurüd. Mehrere Wochen 
fpäter, am yreitag, den 6. Juni, per= 
zeichnet Weber zum erften Male Hei- 
rath3-Anzeigen. „Heute“, fo berichtet 
Meber, „mufterte ich die Affiches, 
melde in allen Farben und an allen 
Eden, oft zur Entftellung der ſchön— 
jten Gebäude, angebracht find. -Hier- 
bon ift jelbjt der Loupre nicht ausge— 
nommen”. (Das Verbot des Zettelan- 
lebens bejtand aljo damals in Paris 
noch nicht.) Weber zählt eine Anzahl 
merfiürbdiger, bier feilgebotener Dinge 


auf. Darunter befanden jih „Phos= 


phorifche Tyeuerzeuge in Form von 
Nachtlampen“; „es wird diefe Art 
Feuerzeug gegenwärtig im Dienfte 
Ihrer Majeftät der Kaiferin Yofephine 
gebraucht“. Weiter führt Weber an: 
„Bureau de Placement pour le Do- 
meftiques, Perfonnes be Eonfiance, — 
pour les Mariages“. — und er fe 
inzu: „Hierbei waren 10 „Projects de 
ariage* non Weibern, fein einz 
Dagegen bon Männern“. Eine 
Annoncen lautete: „Wittie, 48 
alt, im Bun: von 4800. Kst z 
heiter ie Ausfehen, 
. pr mit gen 


8* Unſer berühintes —5 
Feine — Geipfällangen sur zur Mälfte 


6 


sich Brüdennarbeit 
Zähne ohne a uniere Spezialität. Soone 
Gentral 2047. Dentic geiproden. 10ab,miirion 


MeChesney Bros. &BTOWN, Sanscıns eu. 


nbalph Str. 

ehelich zu verbinden, der ungefähr das 
gleiche Alter und Vermögen befitt.“ 
Eine andere: „Wittme, 54 Jahre alt 
und im Befig von 8000 Rente, bietet 
ihre Hand einem Manne von reifem 
Alter; e3 wird auf reine Sitten und 
ein erträgliches Aeupere gefehen ebenfo 
wie auf gebildeten Geift; Anerbietun- 
gen find zu richten an den Vermittler.“ 
Und dann fährt Weber fort: „Diefe 
englifche Sitte wird immer allgemeiner 
und hat vieles für fih. Der Mittler 
verfichert, -viele gute Erfahrungen ge- 
madt und eine Menge Detail3 von 
nicht angegebenen PBerjonen „in petio“ 
zu haben, wenn man fi an ihn iwen- 
ben tolle. Die SHeiraihsannoncen: 
find alfo eine englifche Mode, bie be= 
reit3 im $ahre 1806 in Paris große 
Verbreitung gewann. Den Urfprung‘ 
diefer Mode wird man demnach in bie 
legten Jahre des achtzehnten ober die 
erften Jahre des neunzehnten Jahr⸗ 
hunbert3 zu verlegen haben. Zum Ieg- 
ten Male tommt Weber Sonnabend, 
14. Yuni, auf biefe3 Gebiet zurüd, in- 
bem er folgende Antünbigung wieder 
gibt: „Ein Yräulein von 29 Yahren, 
im Befite eines * en Vermögens 
von 200,000 Fr. bieiet ſeine — ei⸗ 
nem achtbaren Manne von S 
Jahren, vorzugsweiſe aus der Provinz 


b Gemütbsart, 
3 — —— 
des Spiels; es wird weniger per: 
ker er und Xeußered als auf 
und SHerzensbilbung  gefehen.“ 

Dentiweife, die fih in biefen, = 
hundert Jahren erjchienenen Heirath3- 
annoncen fundgibt, ift noch nicht ver- 


altet, 
— „Semper Jbem, 


= 
* 
” ** 
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te öffentliche Meinung ift unfehlbar, das öffentliche Ver: 
D trauen wird ſelten falſch plazirt. Der wirkliche Werth ei— 
nes jeden Geſchäfts in der Stadt wird nach ſeiner Kund— 

ſchaft beurtheilt, und der Werth der Waaren und die Niedrigkeit 
der Preiſe eines Geſchäfts laſſen ſich aus dem Umfang ſeines Zu⸗ 
ſpruchs ermeſſen. Das Publikum hat in unzweifelhafter Weiſe 
ſein Vertrauen in The Hub und deſſen Methoden ausgedrückt 
durch die Zuwendung einer weit größeren Kundſchaft, als ſie ir— 
gend ein anderer Laden in Amerika beſitzt. Wo der größte Theil 
der unparteiiſchen und urtheilsfähigen Maſſe kauft, ſollte auch für 
Euch der richtige Platz ſein. Sprecht morgen im Hub vor, bejehi 
eo wunderbares Lager und - —— Euch ſeine niedrigen Preiſe zu 

utzen. 


Müäünner Eruhjalirs-Kleider 


Frühjahrs-Anzüge für Männer, gemacht aus prachtvollen 
zwielichtgrauen Worſteds, in Club Checks, Overplaids und Herring— 
bone Effekten, ferner blauen Serges; durchweg handgeſchneidert in 
den Werkſtätten von zwei der beſten Fabrikanten 
dieſes Landes, und garantirt reine Wolle. Dieſe 
Anzüge ae gemacht, um zu $18 und $20 ver- 
fauft zu werden. Um das Unterbieten zu bemei- 
fen, offerirt die Hub Samftag die Auswahl zu. 


Yrühjahrs-Ueberzieher für Männer, in fchlichten grauen Wor- 
fted3 und Herringbone gejtreiften Effekten, Imeeds und fohgelben 
und grauen Convert Cloths, gemacht in der ‚populären enganſchlie— 
ßenden Facon oder mit franzöſ. 

Topcoats. Jeder Rock garantirt ab— 
folut frei von aller Baummolle, Toll: 

ten zu $15 und $18 verfauft werden. x 

Ihe Hub’3 Preis ift nur 

bon neuen Frühjahrsmuftern, gemacht in ber mo- 

dernften Facon und in allen Größen für Männer 

bon jeder Statur. Werth $5, Samjtag 

33 (Zweiter 
Kleider für Knaben 3. 

Jahren, aus reinwollenem marineblauem Serge; ferner mehrere 
Muſter von hochfeinen Caſſimeres in hellen oder dunklen Miſchun— 
gen; und mehrere Muſter von Caſſimeres, verſehen mit doppeltem 
Sitz und Knien; die Serges haben ſolide Nähte, 

in Chicago zu 

Anzüge und Reefers für Heine Jungen, 23 bis 10 Jahre, Ruf: 

fian und Sailor Bloufes, au reinmwollenen Serges und guten Che- 
piot3. Die Reefers find aus rothen Flanellen und 


NRücdfeite; ferner 3630llige Bor: 
Reine MWorfted Männer-Beinkleider in einer großen Auswahl 
Doppelfnöpfige Kniehofen-Anzüge für Knaben von 8 big 17 
bie Hofen find ganz gefüttert; bie beiten MWerthe 
fanch Cheviots; merth $5.00; am Samjtag gehen 


Feine College» und Gefchäftsanzlige für Jünglinge, 15 bi3 20 
Jahrt einfach oder boppelfmöpfig, all die neueſten 
Stoffe in hellen und dunklen Miſchungen; außerge— 
möhnlihe Werthe zu 


Offen Samſtags bis 10 Uhr Abends 


Damen- nnd Kinder- 


Wailts, Kleider, Jadets, Hüte und 
Ausitattungswaaren 


in den neneften Muftern und Stoffen, für das Frübjahr, find in reichhaltiger 
Auswahl bei uns zu finden. — Wir Fönnen: jeden Gejchmad befriedigen und 
arantiren unfere Preife ald die niedrigiten. — linfere 5 find noch voll: 
ommen und maden Käuferinnen die Wustwahl leicht. — linfere Waaren find 
durchwegs nach der RS Mode angefertigt. Wir offeriren: 
Damensstleider— Damen:Hüte— 

aufwärts bon aufwärts von... 

Mädchen Kleider— KindersHüte— 

aufwärts von aufwärts don 

Damen-Wailts— Damen⸗Coats — 

ä aufwärts von 
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‚Ost North Ave. 


nahe Zarrabee Str. 


— — der ——— 


Plauderei aus Europa, 
(Bon Auguft Boedlim.) 


Frühling, Steuerzettel und Oftern, — Gäbelraffein 
in Nanch. — Der aufgeihobene Revandelrieg. — 
Kriegslaften und Steuern. — NRumänifde Zur 
ftände. — Carmen Sylva. — Deutide Schaulton- 
seilionsfteuer, — Deutihe Wirte, — „Bum Hel- 
ligenhäushen“ in Bfaffendorf. 

Die Karmoche hat uns endlich etwas 
bejchert, morauf wir uns fhon feit 
Wochen gefreut haben: einen wahrhaf— 
ten Frühling, wie ihn die Dichter be- 
fingen, mit warmem Gonnenjcein, 
jungem Grün in Feld und Wald, und 
al3 meniger erfreulicher Zugabe, da= 
mit e8 uns nicht zu mohl ergebe auf 
Erden, den Steuerzettel mit dem Ver 
merk: „Sogleih zahlbar!“ Nichts ift 
befanntlich jo ficher und gewiß mie ber 
Iod und der GSteuerzettel, aber mäh- 
rend gegen erjteren fein Kraut gemadh- 
fen it, fann man den Gteuererheber 
unfhädlich machen, indem män feine 
"Forderungen befriedigt. Allem An— 
Ichein nach wird das herrliche Wetter, 
wenn man dem Barometer und den 
zmweibeinigen Wetterpropheten Glau= 
ben fchenten darf, über die Diterfeier- 
tage hinaus anhalten und nah dem 
unendlich langen und harten Winter 
als angenehmer Gejprächsgegenftand 
herhalten müffen. 
man augenblidlich in diefer Hinsicht 
feinesmwegs in Verlegenheit. Der ges 
mwaltige Kurzjturz aller Werthpapiere 
und folcher, die e3 fein follen, ber 
ruffiiche Bauernaufftand und ganz be— 
jonder3 das jüngjte laute Säbelraffeln 
revandheluftiger Offiziere in der fcho- 
nen, uns nicht jehr fernen Frangöfifchen 
Stadt Nanch, die, al3 fie noch deutfch 
war, Nanzig hieß, geben einen mill- 
fommenen Stoff zum politifchen Kan 
negiefjern, mobei e3 ängftlichen Ge— 
müthern, die das Gras mwachlen fehen 
und auf den europäifchen Frieden 
grundfäglich fein Vertrauen haben, 
ganz grufelig zu Muth wird. 

Die wertben Lefer mifjen ja fchon 
aus den betreffenden Kabelmeldungen, 
daß der in den Wurftfeffel geworfene 
Oberjt Goepp vom 26. Infanterie-Re- 
giment in Nancy, ein Elfaffer von Ge- 
burt, in feiner Abfchiedgrede vor ver— 
fammeltem Krieaspolfe erklärte, e3 fei 
fein größter Kummer, daß feine Kar- 
tiere zu Ende fei, ohne daß der er- 
wartete Krieg ausbrach,der Frankreich 
iwieder in den Befit der verlorenen 
zwei Provinzen jeten follte. Vor zmei 
Sahren glaubte er, der erjehnte Au- 
genblict jei gelommen, fein Traum 
blieb aber unerfült! „Doch Ddiefer 
Krieg muß eines Tages zum Aus: 
bruch fommen, und ich fann verfichern, 
daß das 26. Anfanterie-Regiment auf 
der Höhe feiner Aufgabe ftehen wird!“ 

So ſchloß der kriegsluſtige Kolonel 
feine Rede, die er wahrſcheinlich nicht 
gehalten hätte, wenn er nicht „aus 
Geſundheitsrückſichten“ ſeinen Abſchied 
hätte nehmen müſſen. Aber daß 


Oberſt Goepp, der in Nancy ſehr be— 


liebt war, den Herren Offizieren und 
dem Herrn Korpskommandeur, Gene— 
ral Bailloud, ſo recht aus dem Herzen 
geſprochen hat, bewies die Erwiderung 
des Letzteren. Sie hätten 1905 hart vor 
dem Kried geſtanden, das könne ſich 
wiederholen und dann haben wir den 
Krieg! „Wünſchen wir, daß das 26. 
Infanterie-Regiment mit den anderen 
Regimentern uns helfen wird, die ver— 
lorenen Provinzen wieder zu erobern!“ 
General Bailloud iſt inzwiſchen wegen 
dieſer unvorſichtigen Aeußerungen 
durch die Verſetzung zu einem anderen 
Armeekorps gemaßregelt worden, aber 
wie ſehr man mit ihm übereinſtimmt, 
beweiſen die Auslaſſungen der militä— 
riſchen Vereine, der ihnen naheſtehen— 
den Zeitungen, der nationalen Abge- 
ordneten und der Bevölkerung von 
Nancy, die den beiden Dffizieren 
Tadelzüge und Ständchen brachte und 
ihnen als großen Patrioten zujubelte. 
Der franzöfiichen Regierung, die mit 
ihrem Kirchenftreit wahrlich genug zu 
thun bat, fommen dieje echt franzöfi- 
Then Gefühlsausbrüche felbftverftänd- 
lich Höchft ungelegen. Clemencou und 
Genofjen haben ja früher, als fie noch 
nicht verantwortliche Minifter waren, 
binfichtlich ihrer Revanchegedanfen nie 
eine Mördergrube aus ihrem Herzen 
gemacht. Aber heute mülfen fie ich 
do Zwang anthun und jebem Ber: 
dacht die Spite abbrechen, ala ob fie 
dem ftarfen und gefürchteten öftlichen 
Nachbar feindlich gefinnt feien und 
gar Anfichten und Wünfche quthteßen, 
wie fie zwei hohe Offiziere vor ver 
Front ausgeiproden haben. Die neue- 
jten Vorgänge in Maroffo, wo ein 
franzöfifcher Arzt von Eingeborenen 
ermordet worden und jich gegen alle 
Tranzofen eine jehr feindlihe Stim- 
mung geltend macht, die man gemohn= 
ter MWeife auf deutjche Umtriebe zu= 
rüdführt, tragen auch nicht dazu. bei, 
in Frankreich eine verföhnlichereStim- 
mung gegenüber Deutjchland auflom= 
men zu lafjen, und da England als 
alter Störenfried dahinter jteht, fo 
zweifelt niemand daran, — auch wohl 
der deutfche Kaifer nicht — daß die 
Hoffnungen des Generald3 Bailloud 
und des Oberft Goepp auf einen Re- 
banchefrieg in Erfüllung gehen mer- 
den, fobald die franzöjiihen Macht: 
baber gefunden haben, was fie fchon 
fo lange vergeblich juchen: einen ftar- 
ten Bundesgenoffen. Damit hat es al- 
Yerdings noch gute Wege. Auf Eng- 
Iand ijt fein Verlaß, Rußland Hat mit 
fich. felbft zu thun, und font Tommt 
feine Großmadht ernitlich in Betracht, 
felbft Italien nicht, jo lange da3 Deut- 


Dr. C. PUSHECK, 


192 Wafhington Str, 

nabe 5. Avenue. 

Die aufmerfjamite ‚Behandlung nad 
ben neuejiten: Methoden, einjchliehlich 
Elektrigität, Vibration und Lichtbehand⸗ 
lung. 


Preife jehr mäßig und für den Yerms« 
fen nicht zu teuer. 


OfficeStunden: Täalib mit Ausnahme ber 
Sonn- und eiertaae von 8 Uhr Morgens bis 
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Im Uebrigen iſt 


feuer 


GRIESHEIMER’: 8 
Rauch, Wasser 
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it jebt in vollem Gange 


und bat Chicago vom Mittelpunft bis zu feinen Grenzen erfchüttert, öffnete die Börſen der erfahrenften Käufer, die fehr fehnell dies 
al3 den großartigften Verkauf erfannten, der jemals veranftaltet wurde. Und fie haben Recht. Nie zuvor gab es fo große Bargainz — 


nie wieder gibt e3 folche Gelegenheiten. 


Konkurrenten von Schreckgelühmt 


als ſie die erwarteten großen Profite durch dieſen großen Verkauf verſchwinden ſehen. Es iſt unmöglich für ſie, 


niedrigen Preiſen nahe zu kommen, und ſie verſöhnen ſich langſammit ihrem Schickſal. 


530,000 neue Frühjahrs-Wanren 


verfchleuderi um Tchneil zu räumen 


Kleider, Hüte, Schuhe und Ausitattungsiwanren 


- Preis und 
weniger 


Mufter: Breife 


Röcke und Weiten von $15 © 
Anzügen, randbeihmust. 81.39 


$12 u. Si} 
beine ua a 
* 88 


815 Anzüge, nur letcht 
durch Ranch beihmust.. 
$20 Anzüge, Frlange 
vorhalten, Auswahl 
$25 Anzüge, rauchbe- 
ihmust, Auswahl 


Frühiahr-Ueberzieher, 
werth $10 und aufwärts. 


$15 Frübhiahr- — — 
gute Qual., Auswahl 


$22 neue yes —— uUeber⸗ 
zieher, Ausw 


$3.50 — —— 
beihmust, Baar 


$5 Schuhße....eunsoooeneenenenser $3.29 


$1.50 weiche Hüte, 
neue Frühlahrswaare 


$2.50 weichr und fteife 
Hüte, au 


fche Reic) und Defterreih-Ungarn treu 
zufammenftehen. Im Deutfchen Reich 
macht man fi} denn au) um Revans 
hereden jenjeit3 ber Vogeſen feine 
große Sorge, ja, fie haben jogar da 
Gute, das Volk willig zu machen, die 
großen Koften für. ein Heer zu tragen, 
das-demnächft nicht viel weniger als 
700,000 Mann im Frieden ftarf fein 
mwird.- Und mit der Flotte verhält es 
ſich ähnlich. An die Franzoſen wer— 
den viel höhere Anforderungen ges 
ftelt und ertragen, wobei zu berüd- 
fichtigen ift, Daß e8 bort, wie bei Ih— 
nen drüben, noch immer feine Ein- 
fommenfteuer gibt, die Bejiger von 
MWerthpapieren feine Abgaben davon 
zu bezahlen haben und die Steuerlaft 
bauptfächlih auf den Schultern Des 
Gemwerbe= und Bauernjtandes ruht. E3 
geht den Franzofen in diefer Hinficht 
wie den Rumäniern: Dort verfpricht 
jede neue Regierung eineSteuerreform, 
Entlaftung der verhungernden Bauern 
und Heranziehung der reichen adligen 
Großgrundbefiger, der Bojaren, zu 
den Steuerlaften. Aber dabei bleibt es 
auch ftet3 — und dahen nun der Auf: 
ftand der Bauern, die von den Päd)- 
tern der Bojaren wie Zitronen ausge- 
preßt werden und, um jich vor dem 
Hungertode zu retten, zu den Waffen 
griffen und ihre habgierigen Herren, 
Mdelige, Chrilten und Juden, aus— 
plündern. König Earl, ein Hohenzol- 
Ier, ein perfönlich edler Herrfcher, der 
aber den mächtigen Bojaren gegenüber 
nicht ‚viel vermag, berief jchleunigitens 
ein. neue Minifterium, mit dem Für— 


sten: Sturdja an der Spibe, das bie 


unbotmäßigen Bauern durch Verfpre- 
ungen auf den Weg der Ordnung zu= 
rüdzurufen verfudt. E3 mwird dann 
ja wohl den armen Teufeln ein Broden 
Land aus den reichen Staatsdomänen 
zugemworfen .merden, wie man es in 
Rußland that, aber bei dem allgemei- 
nen Elend und der Befitlofigfeit des 
Zandbebauers, die faum mehr ala 
Sklaven find, ift das nur ein Tropfen 
auf den heißen Stein. Rumänien it 
das Land der ewigen Judenheben, das 
Dorado der Bojaren und einer Köni- 
gin, die al3 Carmen Sylva in Na- 
tionaltraht im Schloßparf manbelt 
und fentimentale Gedichte mad. Sie, 
eine geborene Prinzeffin von Mied, 
glaubt, daß alle ihre lUnterthanen 
glücklich find, weil ihre Diener e8 find 
und ihre Hoffchranzen fie e8 glauben 
machen. Marie Antoinette und Lubd- 
wig 16. von Frankreich glaubten das 
ja Auch, 'und- jie- mußten für ihren 
Wahn jo fürchtbar-büßen. Wenn: fich 
die gefröhten Häupter etwas meht un- 
ter‘ .dem eigentlichen Volte umfähen, 
das im Schweiße ſeines Angeſichts ſein 
Brod verdient und ißt, dann würden 
ſie vielleicht verſtehen lernen, daß nicht 


alles Gold iſt/ was glänzt, und daß es 
wvᷣolem tin ſche 


nicht nur in 
Dörfer gibt, die mansben Fürften zu 
ihrer Zäuſchung vorzaubert. glän⸗ 
zenden Pataden, Feſtaufzügen und 
paliren von teinen und Schulen 
“bei den er ——— 


— t)ſ — — — — —ñ— — — nn —s — — — 


Da dieſer Verkauf zu Beginn der Saiſon ſtattfindet, ſo bedeutet 
er ſehr viel für Leute, denen das Wohl ihres Portemonnaies 
am Herzen liegt — er bedeutet, daß Ihr eine neue Frühjahr— 
Ausſtattung zur Hälfte der erwarteten Unkoſten erwerben 


könnt. 


größten aller geldſparenden Gelegenheiten. 
Freunden und Nachbarn davon. 


GRIESHEINER 


CLARK_AND LAKE STS. 


Alfe 
Hochbahn⸗ 
Züge 
halten 
vor 
unſeren 
Thüren 


hymne lernt man das Volk mit ſeinen 
Laſten und Kämpfen um das tägliche 
Brot nicht kennen und verſtehen, auch 
nicht aus Erzählungen und Gedichten, 
die ſich in der fürſtlichen Gnade ſon— 
nende Literaten zu Verfaſſern haben. 


Wachsthum der Zahl der Schank— 


wirthſchaften ein wenig zu ſteuern und machen. 
zugleich, das Nützliche mit dem Ange— | 
ein imenig berbindend, ben | 


nehmen 
Kriegsvermaltungen und Provinzial: | 
behörden eine neue und dabei anfehnli- 
che Einnahme zu fichern, it in ren 
ben, dem Beiſpiel anderer Länder 
folgend, eine Schankkonzeſ— 

fiongsfteuer eingeführt worden, 
die einmal erhoben wird. Diele 
Steuer wird jtufenmwetfe erhoben, und 
zivar im Verhältniß zur Höhe der Ge- 

merbefteuer ber betreffenden Wirthe, 
die in 5 Klaffen eingetheilt ift. Die 
Schankkonzeſſion für MWirthe der 1. 
Klaffe beträgt 5,000 Matt, ber 2. 
Klaffe 3,600 Marf, der 3. Klaff⸗ 


2,400 Marf, der 4. Kaffe 1,200 und | oc 


der 5. Klaffe 600 Mark. Zu lehterer 
zählen folche Wirthe, die von der Ge- 
merbefteuer befreit find, mweil fie bis- 
ber weniger ala 900 Mark verein- 
nahmten. Wirthe in Dörfern, die fich 
nur fümmerlih durdhfchlagen, können 


Lejet diefe Probe »- Bargains — dann fommt zu dem 


Erzählt Euren 


Abends 
bis 9 
Uhr 
offen 
während 
dieſes 
Verkaufs 


genhäuschen“ genannt wird und, die 
Mutter Chriſti gewiſſermaßen ihr 
Heim dort aufgeſchlagen und ihr zu 
Ehren die Weinkneipe getauft iſt. 
Wenn einen oder den anderen Leſer 


| fein Weq an den Rhein führen ſollte, 
Um dem verhältnißmäßig großen ſo rathe ich ihm, dem „Heiligenhäus— 


in Pfaffendorf einen Beſuch zu 
Man trinkt dort bei dem— 
Geſchwiſterpaar Rittel ein vorzügli— 
ches Viertelchen „Lorcher“ zu 5 Cents, 
ein nicht minder berühmtes Schinken— 
brod koſtet ebenſoviel und ein Tau— 
nus⸗Handkäſe mit. Brod und Butter 
gar nur 4: Centö! Im Baedeker wird 
man  diefe gemüthliche Kneipe aber 
vergeblich juchen: » 
— — — 
Die ausſterbende Familie Bona⸗ 
parte. 

Aus Rom kam vor Kurzem die 

Meldung, daß dort, 64 Jahre alt, die 


chen“ 


| Fürftin Ehrijtina Bonaparte gejtor- 


ben if. Sie war von Geburt eine 
Ruspoli, eine Schwelter bes | 
verſtorbenen Fürſten Francesco a | 
des Eriten Gebeimfämmerers 


| des Bapjtes, und fie war jeit 1899 die | 


| 


von diefer Steuer entbunden merben, | 


auch wenn fie in einer Steuertlaffe 


veranlagt find. Eine fo nieder 


hohe und ungerechte Lizenzjteuer, wie | 


fie von den amerifanifchen Wirthen | 
jedes Jahr erhoben ‚wird, 
bier nicht, wie man ja au) in Deutfch- 
land und in ‚den fontinentalen euro- 
päifchen Ländern die Wirthe nicht als 
ein öffentliches Uebel anfieht, deſſen 
Belämpfung ich die ameritanifchen 
Modepfaffen und ihr männlicher und 
weiblicher Anhang zum BVerdienft aus> 
erfehen. Die anftändigen Wirthe er- 
freuen jich bier allgemeiner. Achtung, 
und man Sieht in ihnen nicht® anderes, 
als Gewerbetreibende, die jich auf ehr: 
liche MWeife ernähren. Was miürben 
Khre Syanatiter beifpielömeife zu einer 


| 


fennt man | 


Meintneipe jagen, die ich —— 


beſuche, und wo man immer nette G 
ſellſchaft trifft. Sie führt den —— 
men „Zum Heiligenhä 

hen“, fo genannt, mweil fich auf * 
Grund und Boden der Beſitzer der 
Schenke eine uralte Kapelle befindet, 
in der Abends vor der Bildſäule der 
Jungfrau Maria ſtets Kerzen bren— 
nen. Jetzt wird die Wirthſchaft nebſt 
dem Kapellchen niedergeriſſen, um ei— 
nem ſtattlichen Neubau Platz zu ma— 
chen, und die Bildſäule wird dann in 
einer in das neue Haus eingebauten 


Niſche einen Platz finden, während auf 


einem großen Schilde die Worte zur Te: 
fen fein werden: „Weinmwirth- 
haft zum. Heiligenhbäus- 
hen’. Niemand findet hier etwas 
Auffälliges oder da3 reliaioje Gefühl 
Verlependes in einem jolchen Betrieb, 
Katholiken, Proteftanten, Juden und 
Heiden verkehren dort in‘ gemüthlicher 
Meife und kein Menih nimmt; Anftoß 
daran, daß die Schenke: Zum" wer; 


Wittme des Prinzen Napoleon Char: 


1 
1. 
— 


Ih 


irgendivie unferen 


Preis und 
weniger 


Muiter: Breije 


Alle 15c leinenen Kragen, 

per Stüd 

Steife ee. alle 
beliebten $1 Sort 

um) weiche « Bribiahebemden, 39€ 


Te So 


$1.25 u. $1.50 neue weidhe 
Hemden, raubbeihmust, nur.. 
50c Hofenträger, per Baar 

dc Hoienträger, per Paar 

156 Soden, rauchdeihmugt 

500 feidengeitreifte Strümpfe..... 
50c Unterzeug 

$1 Unterzeng 

$2 Unterzeug 

50c reinfeid. — — Bü... 


$1 Haldtradhten, nu 
Neinwoll. Hoien, 32 
Sorte, Answah 

$3.50 Sohn; Auswahl, 
ver 


$5 und 86 Seien, ur 2,88 


Deihmnst, nur 


i 


| 
| 


| 
% 


le8 Bonaparte, der von zmei Brü- | 


| dern Napoleons 1. abjtammte: dur 
feinen Vater war er ein Enfel Lu= | 
| ciens, ducch jeine- Mutter, die Prin- 
zeffin Zenaide Bonaparte, ein Entel 


trächtig | Sofephs, des Exkönigs von Neapel 


und von Spanien. Der Stamm ber 
ee blüht zurzeit in zwei Zwei⸗ 

— in einem. älteren, den Nach— 
——— Luciens, die Napoleon III. 


| 


Sür Herten allein! 


Eintritt frei! 


8 deutſche männ je S ae 


sanian eingeladen, 
ihaft, 344 Sonth &lete * Ei ice 
unentgeltlich au befuden. Man Tieht ie ge 

er Natur in Was ind Gyßps gearbei 
Kasatetempinre — 
ſteo 


ehre 

— — Dos Bublitum air jeingeraben, 
den Urfpruna der menfhliden bon der 

Grabe an ftmdiren. Man 2,000 die 
Saunen der Natur, etenfo die Ruriofitäten und 
Monitrofitäten. — Studiren Sie die -Wirkum 
aen bon — und von Laſter. wie die⸗ 
felben in ben 


Lebensgroßen Abbildungen 


in ibrem geſunden und kronken Zuſtand 
geſtellt ſind. Dies iſt eine Gelegenheit. die m 
felten im Qeben finben 


; Eintritt frei! 
Dffen tänlid don 3 un Sand bi3 Mitten 


Steie Jallerie der Wifenrhafl 
344 S. State Str., 


Ghicans, IM. 
1esara 


drei Kindern: der Herzogin = Mittwe 
Lätitia von Aofta und den Prinzen 
Viktor und Ludwig Napoleon, von de= 
nen der ältere 44, der jüngere 42 Yah- 
re alt ift und die beide Yunggejellen 
geblieben find. Nach menſchlicher 
Vorausſicht ſcheint es demnach be— 
ſchloſſen zu ſein, daß nach dem Ab— 
ſterben der jetzt lebenden Generation 
kein Träger des welthiſtoriſchen Na—⸗ 
mens Bonaparte mehr vorhanden ſein 
wird. Das napoleoniſche Prätendben= 
tentbum und die immer nod) zahltei- 


nad feiner Ihronbefteigung nur als ; he franzöfiiche Kaiferpartei merben 


Verwandte „im meiteren Sinne“ an 
erfannte und daher nicht zu „Kaifer= ! 
lichen Hoheiten“, jondern blos zu „Ho= 
beiten“ machte, und aus den Nadhfom= 
men erömes, de3 Erfönigd von 
MWeitfalen. Rechnet man hierzu die 
Kaijerin Eugenie, die greife Witime 
Napoleons III., jo gibt e8 gegenwär- 
tig nicht mehr als zehn Mitglieder der 
Tamilie Bonaparte, An der älteren 
Linie findet man nur einen Mann, 
den durch feine miffenfchaftlichen Be- 


zen Roland Bonaparte, defien Ehe mit 
einer Tochter des Spielpächters 
Blanc einzig eine Tochter entſproß, 
ſeine Schweſter, die Prinzeſſin Jaime 
Bonaparte, Gattin eines Marquis de 
Villenueve, ſowie zwei Couſinen von 
ihm — eben die Töchter der jet ver- 
ftorbenen Prinzeffin Chriftina —, 
bon denen: bie eine mit einem italieni- 
Then \nfanterieleutnant Enrico Götti 
bermählt ift, die andere von dem Für- 
ten de la Mostöwa, einem "Lrenfel 
bes Marfchalls Ney, mach kurzer Ehe 
geſchieden wurde. Der taiferliche 
Smeig befteht aus ber jegt Sijährigen 
Kailerin Eugenie und aus der Prin- 
zefin SKlothilde, geborenen Pringef- 
fin von Sapoyen, Schwefter des Sö- 
nigs Humbert von Italien * —* 


| 


ee | ftrebungen befannt gewordenen Prin= 


| dann bon felbit in die hiftorifche Rum- 
pelfammer wandern, — oder vielmehr 
ganz von jelbft verfehmwunden fein. 


$6 Cincinnati und zurüd via €. E. 
& 2., nädften Samjtag, 9:30 Abends. 
Schlafmagen und Coaches. Telephon: 
Gentral 6549. toft 


— Im Rubeftand. — Privatier 
* hatte durch Spekulationen ſein 
ne“ bedeutendes Vermögen verloren. 

Mit Hilfe eines Darlehens faufte er 
eine fleine Zandfrämerei und brachte 
fi) nun fümmerlich fort. Eine Ta=- 
ges befuchte ihn ein Freund aus .ber 
Refidenz, un einige Wochen aufstipfels 
permeintlichem Landfige zug ringen. 
BVBerwundert traf er ihn ftatt beffen in 
feinen nunmehrigen dürftigen Verhält⸗ 
niffen und rüdhaltlo3 gab er. feinem 
Staunen in der Frage Augdbrud: „Ras 


Mu, .KRipfel, ich dachte, Du märft Pri- 


patier ?— „Bin ih auch,“ 2 Kipfel 


— 


in Erinnerung an das einſti 
‚leben wehmüthig zurüd, nah e.D”. 


ge Wohl⸗ 


— Glaubhafte Verſicherun 
Köchin: „Denkt Du — aus 
im Be vi —* — 
ung: „Aber 
——3 mo m fer. — 
urſtform hat. 


GASTORIA Ba — 





